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Matwejew: „Ich hoffe, dass die Kursteilnehmer 
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deutsch-russischer Jugendaustausche äußern, 
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von Jugendaustauschprogrammen bei Altersgenossen 
in Russland oder Deutschland zu Gast waren. 
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die jungen Leute selbst, und auch die Gesellschaft 
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diejenigen zu nennen, die die Entscheidungen treffen 
und diejenigen, die davon profitieren. 
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Russland gehört seit einigen Jahren einem exklusiven 
Klub von Ländern an, mit denen Deutschland einen 
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diesem Gebiet, Thomas Hoffmann, Geschäftsführer 
der Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch, 
spricht in einem Interview über die Intensivierung 
der Beziehungen beider Länder, was den schulischen 
und außerschulischen Austausch angeht sowie 
auch darüber, warum er nicht für alle Jugendlichen 
zugänglich war. 

24	 Das Jahr der Möglichkeiten 
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das Deutsch-Russische Jahr des Jugendaustauschs 
eröffnet. Jugendaustausche gab es zwar auch 
schon vor der Verkündung des Themenjahres, aber 
es hat dazu geführt, dass diese Richtung für die 
Öffentlichkeit spürbarer und sichtbarer wurde. Die 
Leiterin des Russischen Nationalen Koordinationsbüros 
für Jugendaustausche mit Deutschland, Dina 
Sokolowa, berichtet über die Zusammenarbeit beider 
Staaten im Bereich der Jugendarbeit.
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Was haben Deutsche aus Russland von Fahrten zu den 
Deutschen in Kasachstan? Oder wenn sie zusammen 
zu den Russlanddeutschen nach Deutschland fahren? 
Wie profitieren junge Spätaussiedler von Projekten, 
die in den Ländern der GUS stattfinden? Die einen 
bringen von solchen Austauschen Souvenirs mit, 
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Wofür entscheidet sich eine Gesellschaft – 
für Propaganda oder Redefreiheit? Wie lässt sich 
feststellen, welche Fakten im Informationsfluss 
vorsätzlich verzerrt sind und in die Irre führen? 
Wie lässt sich der Widerspruch zwischen 
der Notwendigkeit zur Mobilisierung aller 
gesellschaftlichen Kräfte für die Überwindung von 
Krisen einerseits und dem Verlust an Individualität 
andererseits lösen? In einer Zeit schwieriger 
Beziehungen zwischen der Ukraine und Russland hat 
die Diskussion zu diesem Thema einen ganz eigenen 
Charakter bekommen. Deshalb wurde beschlossen, 
2016 einen deutsch-ukrainisch-russischen 
Austausch zu organisieren und ihn unter das Motto 
„Meinungsfreiheit und Informationskriege“ zu stellen. 

40	 Herrliches Blankenburg 
Junge Vertreter des Volksrates der Deutschen 
Kirgistans hatten in diesem Jahr das Glück, 
an einem internationalen Jugendaustauschprojekt 
für Kinder und Jugendliche aus verschiedenen 
Ländern teilnehmen und eine unvergessliche Woche 
in Deutschland verbringen zu können.

42	 Neue Impulse für die Jugendarbeit in Kirgistan 
Als Deutschlehrerin Julia Gert Jugendsprecherin 
beim Volksrat der Deutschen Kirgistans wurde, 
nahm sie sich vor, die jungen Deutschen aus dieser 
zentralasiatischen Republik in den internationalen 
Jugendaustausch einzubeziehen. Gedacht – gemacht. 
Binnen weniger Monate schaffte sie es, einen 
Praktikumsplatz mit Schwerpunkt „Internationaler 
Jugendaustausch“ zu bekommen und 
Austauschpartner für Kirgistan zu finden. In einem 
Erfahrungsbericht beschreibt Julia ihren Weg.

44	 Dorfschüler nehmen an internationalen 
Austauschprogrammen teil 
Die Siedlung Schaschubaj mit ihren zweitausend 
Einwohnern liegt in Kasachstan, am Ufer 
des Balchasch-Sees. Bis zum Zentrum des 
Verwaltungsgebiets sind es 400 km, bis zur 
Hauptstadt – 600 km. Hauptattraktion und 
Anziehungspunkt des Dorfes ist die einzige Schule, 
die bereits 1937 gegründet wurde. Und genau hier 
werden die Ideen geboren, die den Dorfschülern 
dazu verhelfen, die Welt kennenzulernen 
und sich zu erschließen. 
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schon viel geschrieben. Junge Leute, wo immer 
sie auch leben, wollen unbedingt einmal in das Land 
fahren, dessen Sprache sie lernen, um sich selbst 
ein Bild vom Land, seiner Kultur und der Lebensweise 
seiner Bewohner zu machen. Die jungen Deutschen 
in Usbekistan sind da keine Ausnahme. Allerdings 
bietet sich ihnen nur selten die Möglichkeit, 
in die historische Heimat zu reisen oder 
Altersgenossen aus Deutschland bei sich zu begrüßen.

RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN
48	 Land und Leute hautnah erleben 

Seit mehreren Jahren organisiert der Russlanddeutsche 
Alexander Böhler, Leiter der Abteilung Migration 
beim Diakonischen Werk im Westerwaldkreis, 
den internationalen Jugendaustausch mit 
Partnerorganisationen in verschiedenen Ländern. 
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Instrumentarien geschaffen, um Projektpartner 
in Deutschland ausfindig zu machen. An einem 
Austausch können Kinder und junge Leute zwischen 
sieben und 35 Jahren teilnehmen.
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durchgeführt. Ziel des Jugendaustauschprogramms ist 
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Die vorliegende Ausgabe der Zeitschrift BiZ-Bote ist 
den Jugendaustauschen gewidmet. Als ich gebeten 
wurde, ein paar einführende Bemerkungen über die 
Bedeutung dieses Themas zu schreiben, erinnerte ich 
mich schmunzelnd an die zahlreichen internationalen 
Jugendprojekte der vergangenen 18 Jahre in der Uk-
raine, in Deutschland, Dänemark und Polen, an denen 
ich teilgenommen oder die ich selbst organisiert hatte. 

Über die Bedeutung internationaler Jugendaus-
tausche zu schreiben ist ungefähr das gleiche, als 
wolle man darüber schreiben, wie wichtig es ist, 
Fremdsprachen zu beherrschen, zu kommunizieren, 
langfristig zu planen und entschlussfreudig zu sein.

Unmittelbar nach dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges gewann das Thema internationaler Jugendaus-
tausche an Bedeutung. In dieser Zeit war es für die 
Jugend im halb zerstörten Europa wichtig, dass sie 
sich nicht einigelte, sondern Weltoffenheit demons-
trierte und dazu beitrug, den internationalen Dialog 
und die wirtschaftliche Zusammenarbeit in Gang zu 
bringen. Rege Unterstützung bekamen die interna-
tionalen Organisationen der Studenten, Pfadfinder, 
junger Unternehmer und selbst der Feuerwehrleute. 
Hervorzuheben sind die Erfahrungen der deutschen 
Jugendwerke bei der Zusammenarbeit mit Frank-
reich, Polen und Israel. Sie verliehen der Entwicklung 
der Volks- und Kulturdiplomatie einen wesentlichen 
Impuls, trugen zur Annäherung der Völker und zur 
Entwicklung internationaler Businessprojekte bei.

Sollten Organistionen der Deutschen auch Ju-
gendaustausche unterstützen und vorantreiben? 
Wenn wir an einer vielversprechenden Zukunft un-
serer Kinder interessiert sind, dann auf jeden Fall! 
Wichtig dabei ist, sich klare Ziele zu setzen: Mittels 
der Jugendaustausche sollten wir unsere Kinder und 
Jugendlichen dabei unterstützen, dass sie Deutsch 
wie eine zweite Muttersprache sprechen.

Jugendaustausche sind dazu da, fortschrittliche 
Erfahrungen anderer Länder sowie wissenschaft-
liche, kulturelle und ökonomische Innovationen 
kennenzulernen. Wir sollten dabei hohe Standards 
setzen und solche Projekte nicht zu Nostalgiereisen 
verkommen lassen, die für bestimmte Gruppen von 
Leuten nichts weiter als eine kostenlose Urlaubs-

reise sind, auf der sie sich an die Vergangenheit er-
innern. Es ist wichtig, dass die Projekte tatsächlich 
dazu beitragen, die Partnerschaft zwischen Städten 
und Kommunen zu fördern, wichtige gesellschaftli-
che Probleme zu lösen, wie das Anlegen von Rad-
wegen, die Gründung von IT-Unternehmen oder das 
Sammeln von Erfahrungen bei der Eröffnung eines 
privaten Kindergartens.

So, wie es auch schon den jungen Leuten in den 
Nachkriegsjahren geschah, tragen auch heute die 
Jugendaustausche dazu bei, dass sich die ethni-
schen Deutschen in den Ländern der ehemaligen 
Sowjetunion nicht einigeln, sondern die Welt ken-
nenlernen sowie kulturelle und wirtschaftliche Part-
nerschaften pflegen.

Wladimir Leysle

Этот выпуск журнала BiZ-Bote посвящен моло-
дежным обменам. Когда меня попросили напи-
сать вступительное слово о важности этой темы, 
я  с  улыбкой вспомнил множество международ
ных молодежных проектов, в которых принял 
участие и которые провел сам за последние 
18 лет в Украине, Германии, Дании и Польше. 

Писать о важности международных молодеж-
ных обменов – это примерно то же самое, что 
писать о важности знания иностранных языков, 
навыков коммуникации, умения долгосрочного 
планирования, быстрого принятия решений. 

Тема международных молодежных обменов 
стала активно развиваться сразу после Второй ми-
ровой войны. В тот период молодежи полуразру-
шенной Европы важно было не дать замкнуться в 
себе, а показать открытость мира и побудить ее к 
развитию международного диалога и экономиче-
ского сотрудничества. Стали активно поддержи-
ваться международные организации студентов, 
скаутов, молодых предпринимателей и даже по-
жарных. Отдельного внимания заслуживает опыт 
немецких молодежных союзов (Jugendwerk) по 
сотрудничеству с Францией, Польшей, Израи-
лем. Они дали неоценимый импульс развитию 
народной и культурной дипломатии, способство-
вали примирению народов и развитию междуна-
родных бизнес-проектов.

Должны ли организации немцев поддерживать 
и развивать молодежные обмены? Если мы заин-
тересованы в успешном будущем наших детей – 
то, безусловно, да! При этом важно ставить перед 
собой четкие задачи: посредством молодежных 
обменов мы должны помочь детям и молодежи го-
ворить на немецком языке как на втором родном. 

Молодежные обмены должны знакомить с пе-
редовым опытом стран, научными, культурными 
и экономическими инновациями. Мы должны 
держать «высокую планку» и не опускать про-
екты до уровня «ностальгирайзен», когда группы 
одних и тех же людей ездят в оплаченную турпо-

ездку вспомнить былое. Важно, чтобы проекты 
действительно способствовали развитию парт
нерства между городами и коммунами, решению 
насущных общественных проблем, будь то стро-
ительство велодорожек, запуск IT-стартапов или 
опыт открытия частного детского сада.

Как и ребятам послевоенного десятилетия, се-
годня молодежные обмены дадут нам, этническим 
немцам постсоветского пространства, возмож-
ность не замкнуться в себе, увидеть мир и разви-
вать культурное партнерство и экономическое со-
трудничество.

Владимир Лейсле

ВЛАДИМИР ЛЕЙСЛЕ 
WLADIMIR LEYSLE

ПРИВЕТСТВЕННОЕ СЛОВО
GRUSSWORT

Дорогие друзья! Liebe Freunde!

WLADIMIR IWANOWITSCH LEYSLE wurde in 
Riga geboren, lebte in Kasachstan und ist seit 1998 
in der Ukraine zu Hause. Er ist Magister für internati-
onale Wirtschaft und hat die Ukrainische Schule für 
politische Studien (ein Projekt des Europarates) so-
wie die Moskauer Akademie für Unternehmertum in 
der Fachrichtung „Management im Bereich der staat-
lichen Jugendpolitik“ abgeschlossen. Er hat ein Prak-
tikum bei der deutschsprachigen dänischen Zeitung 
„Der Nordschleswiger“, beim Deutsch-Ukrainischen 
Forum und im Büro des Ministerpräsidenten von 
Sachsen-Anhalt absolviert. Er hat bei der geschlos-
senen Aktiengesellschaft „Investitionen für die Ukra-
ine“ gearbeitet und stand von 1998 bis 2003 an der 
Spitze des deutschen Jugendverbandes der Krim – 
„Jugend“. Von 2003 bis 2012 war er Vorstandsvor-
sitzender des gesamtukrainischen Verbandes „Deut-
sche Jugend in der Ukraine“, und seit 2009 ist er 
Vorsitzender des Rates der Deutschen der Ukraine.

ВЛАДИМИР ИВАНОВИЧ ЛЕЙСЛЕ родился в Ри
ге, жил в Казахстане, с 1998 г. живет в Украине. Ма-
гистр международной экономики, окончил Укра-
инскую школу политических студий (проект 
Совета Европы), Московскую Академию предпри-
нимательства по специальности «Менеджмент 
в сфере государственной молодежной политики». 
Проходил стажировку в немецкоязычной газете 
Дании Der Nordschleswiger, практику в Немецко-
Украинском форуме и бюро президента земли 
Саксония-Ангальт.  Работал в ЗАО «Инвестиции 
в Украину», с 1998-го по 2003-й руководил Объ-
единением немецкой молодежи Крыма – ОНМК 
«Югенд», с  2003-го по 2012 г. – председатель 
правления Всеукраинского объединения «Немец-
кая молодежь в Украине», с 2009 г. председатель 
Совета немцев Украины. 
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PRAKTISCHES SEMINAR FÜR CHORGESANG
Vom 23. bis 30. Oktober fand in Moskau ein Seminar für Chor-
gesang statt, das vom Institut für ethnokulturelle Bildung orga-
nisiert wurde. An dem Seminar nahmen 25 Multiplikatoren aus 
Russland, Kasachstan und Usbekistan teil. 
Auf dem umfangreichen Programm standen Workshops für 
deutsches Liedgut unter der Leitung von Juri Naumkin, Do-
zent am Lehrstuhl für chorische und solistische Interpretation 
von Volksliedern an der Moskauer Gnessin-Musikademie, des 
weiteren eine Vorlesung über die Besonderheiten der Arbeit 
mit Laienchören, die Boris Naumkin, Leiter des Studentencho-
res der Staatlichen Linguistischen Universität Moskau, hielt 
und das tägliche Einsingen, das die Pädagogin Lilit Oganesjan 
leitete, um die Gesichtsmuskulatur und den Stimmapparat zu 
lockern sowie die gesanglichen Fertigkeiten weiterzuentwi-
ckeln. Roman Matwejew, Lehrer für deutsche Phonetik am 
Bolschoi-Theater, machte die Seminarteilnehmer mit der Me-
thodik zur korrekten Artikulation und Interpretationstechnik 
bei deutschen Liedern vertraut. 
In einem Interview für die Zeitschrift BiZ-Bote hob Roman 
Matwejew hervor, dass die deutsche Phonetik an und für sich 
schon recht schwierig sei und der deutsche Gesang viele Be-
sonderheiten aufweise, auf die selbst Menschen, die die Spra-
che frei sprechen, nicht sofort achteten. Die Unterschiede bei 
der Intonation offener und geschlossener Vokale, die Suche 
nach den Obertönen, der Anschluss von Mittönern: Bei der 
Gesangsinterpretation gilt es viele Nuancen zu berücksichti-
gen. Matwejew ging besonders detailliert auf die Bedeutung 
einer aktiven Artikulation, die richtige Zungenstellung, den 

gewölbten Gaumen und die Bildung der sogenannten Vokal-
maske ein.
Die Multiplikatoren betonten, dass sie auf dem Seminar nicht 
nur praktische Erfahrungen sammeln konnten, sondern auch 
theoretisches Wissen vermittelt bekamen: Wie deutsche Pho-
netik an der bedeutendsten Theaterbühne Russlands gelehrt 
wird, ist nunmehr in vielen Städten und Dörfern auf dem Ge-
biet der ehemaligen Sowjetunion bekannt.

Ekaterina Rodionova (Moskau, Russland),  
PR-Managerin des Institutes für ethnokulturelle Bildung

СЕМИНАР-ПРАКТИКУМ ПО ХОРОВОМУ ПЕНИЮ
С 23 по 30 октября в Москве проходил семинар по хорово-
му творчеству Института этнокультурного образования. 
В нем приняли участие 25 мультипликаторов из России, 
Украины, Казахстана и Узбекистана. 
Программа была насыщенной. Она включала и мастер-
классы по исполнению немецких песен, которые проводил 
доцент кафедры хорового и сольного народного пения из 
Гнесинки Юрий Наумкин, и лекцию об особенностях работы 
с любительским хоровым коллективом Бориса Наумкина, 

хормейстера студенческой хоровой капеллы МГЛУ, и еже-
дневную хоровую разминку педагога Лилит Оганесян для 
«разогрева» мышц лица, голосового аппарата, формиро-
вания певческих навыков. С методикой правильной арти-
куляции и техникой исполнения песен на немецком языке 
знакомил участников преподаватель немецкой вокальной 
фонетики в Большом театре Роман Матвеев.
В интервью для журнала BiZ-Bote Роман Матвеев подчер-
кнул, что немецкая фонетика достаточно сложна и сама по 
себе, а немецкий вокал, в свою очередь, имеет массу осо-
бенностей, на которые не сразу обращают внимание даже 
свободно говорящие на языке люди. Различия в открытых 
и закрытых гласных звуках, поиск обертонов, подключение 
резонаторов – вокальным исполнителям надо учитывать 
множество нюансов. В частности, Матвеев достаточно под-
робно останавливался на важности активной артикуляции, 
правильной постановке языка, «поднятом» нёбе, создании 
так называемой «вокальной маски».  
Мультипликаторы отметили, что получили на семинаре не 
только практический опыт, но и теоретические знания: те-
перь о методике преподавания немецкой фонетики глав-
ного театра России узнают в разных городах и весях пост-
советского пространства.

Екатерина Родионова (Москва, Россия),  
пиар-менеджер Института этнокультурного образования

Очевидно, что немецкий вокал имеет свои осо-
бенности по сравнению с русским, и даже муль-
типликаторам BiZ есть чему поучиться у профес-
сионалов. Преподаватель немецкой вокальной 
фонетики Большого театра Роман Матвеев по-
делился с участниками семинара эффективной 
методикой артикуляции, а также рассказал нам 
об особенностях произношения и о том, как из-
бавиться от русского акцента. 
Как обычно проходят ваши семинары? На что де-
лается акцент? 
Обычно я начинаю с упражнений на артикуляцию 
и на квазиартикуляцию. Квазиартикуляция – это 
произнесение псевдослогов, которые помогают 
динамизировать челюсть, язык, губы. По сути, 
это специальные упражнения, чтобы привыкнуть 
произносить краткие гласные кратко. Собствен-
но, упражнения для придания динамики губам, 
языку и нижней челюсти – это базовые упраж-
нения в изучении немецкой вокальной фонетики. 
А что сложнее петь – немецкие гласные или со-
гласные звуки? 
На занятии мы все достаточно подробно разби-
раем. Проходим по всем немецким гласным – 
по монофтонгам и дифтонгам. Затем разбираем 
сложные случаи с немецкими согласными. Гово-
рим о том, как важно контрастно произносить 
открытые и закрытые немецкие гласные. Трудно 
сказать, что проще или сложнее. Кому что дается. 
Как избавиться от русского акцента, исполняя 
немецкие песни?
Это обычная история, когда носитель русско-
го языка, начиная петь по-немецки, переносит в 
немецкий вокал установки русского языка. Это, 
разумеется, неправильно. Таким образом, текст 
не звучит по-немецки, и самим вокалистам не-
удобно. Как избавиться? Усиленно заниматься 
вокальной фонетикой немецкого языка. Это, ко-
нечно, непросто. Есть различия в придыхании 
отдельных звуков, например, русское «эль» от-
личается от немецкого l. Важно объяснить слуша-
телям, как именно произносятся сложные звуки, 
где конкретно во рту они образуются. 
Как правильно разобрать песню? 
Участники предлагают мне для разбора нацио-
нальную немецкую песню. Сначала мы читаем 
текст, как стихи. Расставляем на места все глас-
ные, проводим контраст между ними, уточняем 
произношение. Если я раз прослушаю, как участ-
ники ее исполняют, то замечу ряд характерных 

ошибок, которые необходимо разобрать. Уверен, 
уже к концу занятий эта песня звучит совсем ина-
че, чем до того, как мы приступили к работе.
Как вы думаете, сумеют ли наши мультиплика-
торы донести полученные знания до своей ауди-
тории в регионах? 
Я надеюсь, что да, потому что эта методика яркая, 
наглядная, запоминающаяся и весьма эффектив-
ная. Я уже много лет преподаю по этой методике, 
созданной моим преподавателем Климентом Ми-
хайловичем Колосовым. Кроме того, у слушателей 
останется весь необходимый теоретический мате-
риал, подкрепленный моими практическими ком-
ментариями. Надеюсь, что у участников возникли 
новые ощущения от артикуляции немецких звуков. 

Лингвист и переводчик Роман Матвеев: 
«Надеюсь, что у участников возникли новые 
ощущения от артикуляции немецких звуков»

Екатерина Родионова (Москва, Россия),  
пиар-менеджер Института этнокультурного 
образования

РОМАН МАТВЕЕВ окончил в 1995 г. Московский 
государственный лингвистический университет 
(МГЛУ) по специальности «Переводчик-референт 
немецкого и английского языков», в 2000 г. защи-
тили диссертацию на соискание ученой степени 
кандидата филологических наук. В 1995–2002 гг. 
преподавал в МГЛУ, в 1997–2010 гг. был диктором 
немецкой редакции радиокомпании «Голос Рос-
сии». С 2013 г. – преподаватель немецкой вокаль-
ной фонетики в Государственном академическом 
Большом театре. Имеет непрерывный стаж работы 
переводчиком с 1995 г.
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СЕМИНАР-ПРАКТИКУМ ПО ТЕАТРАЛЬНОМУ ТВОРЧЕСТВУ 
С 23 по 30 октября Институт этнокультурного образо-
вания проводил в Москве семинар-практикум по театраль-
ному творчеству. Участники, приехавшие из Украины, Ка-
захстана, Узбекистана и со всей  России, слушали лекции, 
ставили театральные этюды и миниатюры. 
Интересная программа настолько увлекла участников, что 
абсолютно не замечалась разница в возрасте среди со-
бравшихся на семинаре мультипликаторов по культурно-
досуговым технологиям. Молодые люди успешно взаимо-
действовали с лицами старшего возраста, которые своим 
задором готовы были дать фору молодежи.
Особенно запомнились лекция по истории немецкого теа-
тра доктора искусствоведения и профессора РГГУ Галины 
Макаровой, а также театрализованный экшн от актера теа-
тра и кино Андрея Межулиса. Вне всякого сомнения, в па-
мяти участников надолго останется тренинг по актерскому 
мастерству Эдуарда Неба. Теоретический блок по основам 
режиссуры и теории актерского мастерства был чрезвы-
чайно полезен и интересен для участников, работающих в 
центрах встреч российских немцев с любительскими теа-
тральными группами.
Режиссер, актер и педагог Федор Степанов раскрыл нюансы 
работы в детской театральной студии. В частности, он рас-
сказал о своей авторской программе «Импровизация как 
искусство композиционного мышления», рассчитанной на 
школьников, изучающих немецкий язык. Она разработана 
на основе трудов Константина Станиславского и Михаила 

Чехова и состоит из нескольких блоков, включающих в себя 
тренинги по движению, голосовые и речевые упражнения, 
а также специальные тренинги, призванные развить у детей 
память, внимание, воображение и наблюдательность.
Поделимся впечатлениями Елизаветы Земсковой из Кок-
четава: «Поездка в Москву на семинар стала настоящим 
приключением. С первого дня нас ожидали интересные 
лекции и мастер-классы. Наша дружная команда со всеми 
заданиями справлялась на «отлично»! Все референты – та-
лантливые, известные люди. Мне очень запомнилась работа 
с актером театра и кино Андреем Межулисом. Он показал 
нам основы режиссуры театральных постановок. Больше 
всего понравилось задание с пословицами: нужно было 
выбрать одну из списка и показать ее в этюде. Так же инте-
ресно проходили занятия с Федором Степановым, который 
рассказал нам об основах импровизации и сценической 
речи. Его тренинги были невероятно креативными, напри-
мер, тренинг со стульями, в котором нужно было доказать в 
первую очередь себе, что твой стул живой, у него есть свой 
характер, своя история. Я как не совсем опытный человек 
в сфере театра очень много почерпнула из этой поездки, 
обязательно буду все это применять в нашей театральной 
студии. Огромное спасибо за такую возможность разви-
ваться!»

Елена Хабарова (Тараз, Казахстан),  
Алина Данильченко (Семей, Казахстан)

PRAKTISCHES THEATERSEMINAR
Vom 23. bis 30. Oktober veranstaltete das Institut für ethnokul-
turelle Bildung in Moskau ein praktisches Theaterseminar. Die 
Seminarteilnehmer aus der Ukraine, aus Kasachstan und Usbe-
kistan sowie aus allen Teilen Russlands hörten Vorlesungen und 
inszenierten Theateretüden und -miniaturen.
Einen besonderen Eindruck hinterließen die Vorlesung zur Ge-
schichte des deutschen Theaters, die Galina Makarowa, Dokto-
rin für Kunstwissenschaft und Professorin an der Russischen 
Geisteswissenschaftlichen Universität, hielt, und die Perfor-
mance des Theater- und Kinoschauspielers Andrej Meschulis. 
Außer Zweifel steht auch, dass sich die Seminarteilnehmer 
noch lange an die Schauspielübungen Eduard Nebos erinnern 
werden. Den theoretischen Teil zu den Grundlagen der Regie-
führung und zur Schauspielkunst fanden die Teilnehmer, die 
in russlanddeutschen Begegnungsstätten mit Amateur-Schau-
spielgruppen arbeiten, außerordentlich nützlich. 
Der Regisseur, Schauspieler und Pädagoge Fjodor Stepanow 
verdeutlichte Nuancen der Arbeit in einem Theaterstudio für 
Kinder. So berichtete er über sein Autorenprogramm „Impro-
visation als Kunst kompositorischen Denkens“, das für Schü-
ler bestimmt ist, die Deutsch lernen. Das Programm basiert 
auf Werken Konstantin Stanislawskis und Michail Tschechows 
und besteht aus mehreren Abschnitten mit Bewegungs-, 
Stimm- und Sprechübungen sowie speziellen auf Kinder zu-
geschnittenen Übungen, die Gedächtnis, Aufmerksamkeit, Vor-
stellungsvermögen und Beobachtungsgabe trainieren sollen.
Hören wir uns an, welche Eindrücke Jelisaweta Semskowa 

aus Koktschetau hatte: „Die Reise zum Seminar nach Moskau 
gestaltete sich zu einem echten Abenteuer. Vom ersten Tag er-
warteten uns interessante Vorlesungen und Meisterkurse. Un-
sere harmonische Truppe meisterte sämtliche Aufgaben mit 
„sehr gut“! Alle Referenten waren talentierte und bekannte 
Personen. Mir blieb vor allem die Arbeit mit dem Theater- und 
Kinoschauspieler Andrej Meschulis im Gedächtnis haften. Er 
hat uns mit den Grundlagen der Regie bei Theaterinszenie-
rungen vertraut gemacht. Mir hat vor allem die Aufgabe mit 
den Sprichwörtern gefallen, bei der man sich aus einer Liste 
ein Sprichwort aussuchen und es anschließend in einer Etüde 
vorspielen musste. Interessant waren auch die Übungsstun-
den mit Fjodor Stepanow, der mit uns über die Grundlagen 
der Improvisation und das Sprechen auf der Bühne sprach. 
Seine Übungen waren unwahrscheinlich kreativ, so. z. B. die 
Übung mit den Stühlen, bei der man in allererster Linie sich 
selbst beweisen musste, dass der eigene Stuhl lebendig ist, 
einen eigenen Charakter und seine eigene Geschichte hat. Da 
ich über nicht allzu große Erfahrungen aus der Welt des The-
aters verfüge, habe ich sehr viel von dieser Reise mitnehmen 
können und werde das alles in unserem Theater anwenden.“
Hinzufügen wollen wir noch, dass diese Erfahrungen, die wir 
gewonnen haben, uns bei der Arbeit mit den Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsen sehr helfen werden.

Elena Chabarowa (Taras, Kasachstan)  
und Alina Daniltschenko (Semej, Kasachstan)

Залог успешного семинара по театральному 
творчеству — смешать в верных пропорциях те-
орию и практику, знания и умения. На октябрь-
ском мероприятии BiZ за практическую состав-
ляющую отвечал заслуженный артист России 
Андрей Межулис. Мы поговорили с ним о семи-
наре, театре и будущем самодеятельности рос-
сийских немцев. 
Каково общее впечатление от семинара и его 
участников?
Это семинар проходил в довольно комфортных 
для меня условиях. Выражаясь педагогическим 
языком, никто не мешал. Все внимательно слу-
шали, задавали наводящие вопросы. Я занимался 
своей работой, делился знаниями и накоплен-
ным опытом. Другой разговор, что было доволь-
но сложно сконцентрироваться на чем-то одном, 
учитывая некоторую разношерстность группы. 
Все-таки людей от 17-ти до 60 лет совсем непро-
сто объединить, не говоря уже о том, что все они 
из разных регионов, стран, что у них, безусловно, 
разный опыт, разные сферы деятельности. Я так 

понял, что основное, что их объединяет – это лю-
бовь к немецкому языку и немецкой культуре. 
В 2017 году мы планируем провести театраль-
ный фестиваль самодеятельных коллективов 
российских немцев. Впереди год работы. Как вы 
думаете, достаточно ли этого времени для фор-
мирования самодеятельных театральных трупп, 
которые будут в состоянии показать достойные 
постановки?
Вы можете дать им задание, можете сообщить о 
том, что планируется такой фестиваль. Чем рань-
ше вы им расскажете, тем лучше. У них будет 
больше времени, и они, скорее всего, как-то сразу 
начнут шевелиться. Но вот какой уровень актер-
ского мастерства и режиссерских задумок они 
смогут продемонстрировать, мне сложно пред-
положить. В любом случае это интересная идея. 
Думаю, при известном желании люди вполне 
способны выполнить такое задание. Здесь крайне 
важен момент мотивации: людей нужно заинте-
ресовать, и все может быть здорово. Правда, вряд 
ли стоит говорить о полноценных спектаклях. Для 
начала, наверное, имеет смысл дать творческое 
задание на создание миниатюр, скажем, из не-
мецкой классики. 
Может, имеет смысл брать произведения, затра-
гивающие вопросы, которые волнуют всех рос-
сийских немцев, например депортация? 
Если вы беретесь за пьесу на основе реальных 
исторических событий, нужно быть готовым 
к определенной критике людей, не согласных 
с позицией автора или оценивающих данные 
исторические события иначе. Режиссеры и ак-
теры априори должны быть ответственными за 
то, что они несут в массы. Это очень сложно. Не 
думаю, что ваша цель – посеять рознь и разно-
гласия. Есть большая разница – говорить о боли 
пережитых бед, думать о том, что нужно сделать, 
чтобы подобное не повторилось, или сознательно 
давать оценку чьим-то действиям – это, по сути, 
давать пощечину, сеять рознь. Это не мудро, на 
мой взгляд. 
Как вы считаете, подобные театральные фести-
вали с национальной тематикой вызовут инте-
рес широкой аудитории? 
Думаю, на начальном этапе стоит ориентировать-
ся на свою привычную целевую аудиторию. Но 
впоследствии, кто знает, может, у вас появятся та-
кие звезды, и это будет так интересно, что вы смо-
жете поехать и на международные фестивали. 

Актер Андрей Межулис:  
«Режиссер должен уметь грамотно объяснить, 
что он хочет от актера»

Екатерина Родионова (Москва, Россия),  
пиар-менеджер Института этнокультурного 
образования

АНДРЕЙ МЕЖУЛИС – актер театра и кино, заслу-
женный артист РФ (2010). Родился 13 марта 1968 
года. В 1994 г. окончил РАТИ (ГИТИС) (руководи-
тель курса — П.О. Хомский). 
С 1994 г. — актер театра имени Моссовета.
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СЕМИНАР ДЛЯ ХОРЕОГРАФОВ

Институт этнокультурного образования провел междуна-
родный семинар по танцевальному мастерству. В конце ок-
тября 30 участников из России, Украины, Казахстана и Уз-
бекистана собрались в Москве, чтобы прослушать лекции 
известных специалистов по хореографии. 
Своими знаниями с мультипликаторами поделились балет-
ный критик Лейла Гучмазова, практикующий хореограф и 
преподаватель ОмГУ Евгения Тимошенко, а также референт 
по австрийским и немецким танцам Эльфриде Швайкардт.

В ходе мероприятия участники не только освоили методику 
сценографии танцевального номера, изучили нюансы не-
мецких танцев для детей и подростков, вникли в тонкости 
современных танцев, но и выучили новые па под руковод-
ством Эльфриде Швайкардт. 
Хотя слушателями курса стали специалисты разных возрас-
тов и с разным уровнем подготовки, лекторы и хореографы 
постарались подобрать для каждого оптимальную про-
грамму обучения. Впрочем, и сам Институт этнокультурного 
образования всегда старается разрабатывать программу 
семинара с учетом разных целевых аудиторий, с которыми, 
в свою очередь, работают мультипликаторы. 
На семинаре его участники узнали, что, например, тан-
цы для детей и молодежи сильно отличаются от хорео-
графических па для представителей старшего возраста. 
Как объясняет Эльфриде Швайкардт, в танцах для детей 
обычно мало фигур, а движения постоянно повторяются, 
что облегчает запоминание. А методика для старшего по-
коления предполагает обучение танцам людей, которые в 
силу возраста уже не могут хорошо двигаться. «Даже если 
у лиц преклонного возраста плохо с памятью, музыка юно-
сти – последнее, что забывается. Они могут не помнить слов 
любимой песни их молодости, но мотив навсегда останется 
в их сердце», – говорит Эльфриде Швайкардт. 

Екатерина Родионова (Москва, Россия),  
пиар-менеджер Института этнокультурного образования

SEMINAR FÜR CHOREOGRAFEN
Das Institut für ethnokulturelle Bildung hat ein internationales 
Tanzseminar veranstaltet. Ende Oktober trafen sich 30 Teilneh-
mer aus Russland, Kasachstan, Usbekistan und aus der Ukraine 
in Moskau, um sich Vorträge bekannter Fachleute für Choreogra-
fie anzuhören.
Die Ballettkritikerin Lejla Gutschmasowa, der praktizierende 
Choreograf und Hochschullehrer an der Staatlichen Hoch-
schule Omsk, Jewgeni Timoschenko, sowie die Referentin für 
österreichische und deutsche Volkstänze, Elfriede Schwei-
kardt, vermittelten den Multiplikatoren ihr Wissen. 
Während des Seminars lernten die Teilnehmer nicht nur, wie 
man methodisch eine Tanznummer in Szene setzt, welche 
Nuancen es bei deutschen Volkstänzen für Kinder und Ju-
gendliche und welche Feinheiten es bei modernen Tänzen zu 
beachten gibt, sondern sie studierten unter der Leitung von 
Elfriede Schweikardt auch neue Tänze ein.
Obwohl die Seminarteilnehmer Spezialisten unterschiedli-
chen Alters und mit unterschiedlichem Ausbildungsstand wa-
ren, bemühten sich die Lektoren und Choreografen, für jeden 
ein optimales Trainingsprogramm zusammenzustellen. Auch 
das Institut für ethnokulturelle Bildung selbst ist stets darum 
bemüht, bei der Zusammenstellung der Seminarprogramme 
auf die unterschiedlichen Zielgruppen einzugehen, mit denen 
es wiederum die Multiplikatoren zu tun haben.
Auf dem Seminar erfuhren die Teilnehmer z. B., dass sich Tänze 
für Kinder und Jugendliche in den Tanzschritten deutlich von 
denen für Erwachsene unterscheiden. Elfriede Schweikardt 

verdeutlichte, dass es in Tänzen für Kinder normalerweise nur 
wenige Figuren gibt und sich Bewegungen regelmäßig wie-
derholen, damit es sich leichter einprägt. Und die Methodik 
für die älteren Generationen berücksichtigt beim Erlernen von 
Tänzen, dass man sich im Alter nicht mehr so gut bewegen 
kann. „Selbst wenn es mit dem Gedächtnis betagter Menschen 
nicht mehr so gut bestellt ist – die Musik ihrer Jugend ist das 
Letzte, was sie vergessen. Sie können sie vielleicht nicht mehr 
an den Text ihres Lieblingsliedes erinnern, aber das Motiv wird 
immer in ihrem Herzen bleiben“, meint Elfriede Schweikardt. 

Ekaterina Rodionova (Moskau, Russland),  
PR-Managerin des Institutes für ethnokulturelle Bildung

Танец — это не только красивое действие, но и 
средство коммуникации между людьми. Рефе-
рент по австрийским и немецким танцам на се-
минаре BiZ Эльфриде Швайкардт объясняет, как 
танец помогает сближать народы.
Что объединяет немецкие и австрийские массо-
вые танцы? Есть ли какие-то особенности?
Это сложный вопрос. Немецкие и австрийские тан-
цы многогранны. Есть много их разновидностей – 
в зависимости от региона. Глядя на определенные 
па, всегда можно сказать, из какого региона танцор. 
Однако массовые танцы всегда отличает небольшое 
количество фигур и основных движений, которые 
постоянно повторяются, что, безусловно, облегчает 
запоминание. Именно поэтому они и называются 
массовыми. В Австрии есть танцы, которые состо-
ят только из шагов и поворотов вокруг своей оси. 
А иногда можно просто сидя делать какое-то танце-
вальное движение, нужно только влиться в музыку. 
В чем особенность танцев для детей младшего 
возраста? 
Если мы говорим об обучении танцу детской ауди-
тории, то это обязательно должно происходить в 
игровой форме. Должны быть очень простые тан-
цевальные движения – шаги, прыжки, хлопки. 
Кроме того, у совсем маленьких танцоров, как пра-
вило, еще существуют проблемы с координацией. 
Им трудно переносить вес тела с правой ноги на 
левую. Так что детские танцы всегда выстраивают-
ся с учетом развития координации малышей. Кро-
ме того, в процессе танца дети учат, где «право», 
где «лево», что значит «вперед» и «назад», что та-
кое «круг», «углы», как встать «звездочкой», счет 
от одного до пяти – все это уже основы дошколь-
ного математического развития. 
Вы второй раз на нашем семинаре. Отличается ли 
этот визит от прошлогоднего? 
Я приехала очень воодушевленная. Мне очень по-
нравилось в прошлом году. И сейчас я вижу много 
знакомых лиц. Я приехала к друзьям, не к чужим 
людям. Танец очень объединяет, можно не знать 
языка, но общаться друг с другом, просто танцуя. 
В танце есть очень много возможностей для ком-
муникации.
По вашим наблюдениям, чем отличаются русские 
танцы от немецких или австрийских?
В славянских танцах всегда очень много движе-
ний, перебирания ногами. Движение происходит 
всем телом. Мои движения – австрийские. Я могу 
только шагать, не двигая ни руками, ни корпусом.

Как вы оцениваете слушателей данного семинара?
В этот раз подобралась сильная группа мультипли-
каторов. Они очень быстро схватывают движения. 
Однако мне трудно судить, смогут ли они дальше 
научить этому танцу других. 
Есть ли у вас в запасе какие-то новые интересные 
программы для семинаров?
Программ, как и различных танцев, очень много. 
Я, например, заметила, что многим интересно из-
учать танцевальные движения, исполняемые сидя, 
и я также стала делать на этом упор в своих лек-
циях. К тому же я сейчас сама прохожу курсы по-
вышения квалификации. Меня интересуют танцы 
для лиц пожилого возраста. Это довольно новое 
направление в Австрии. Существуют специальные 
танцы со стулом, за которым нужно стоять, за ко-
торый нужно держаться. Это позволяет занимать-
ся танцами даже тем пожилым людям, которые не 
очень хорошо двигаются без посторонней помо-
щи. Здесь нет сложных хореографических па, му-
зыка используется только знакомая и привычная, 
которая навевает приятные воспоминания. 

Хореограф Эльфриде Швайкардт:  
«Танец объединяет, можно не знать  
языка, но общаться друг с другом»

Екатерина Родионова (Москва, Россия),  
пиар-менеджер Института этнокультурного образования

ЭЛЬФРИДЕ ШВАЙКАРДТ – с 1994 г. преподава-
тель детской хореографии при обществе Heimat 
und Trachtenverein D`Waldhörnler Vöcklabruck, с 
1997 г. – преподаватель хореографии для под-
ростков, референт по детской хореографии при 
обществе Verband der Heimat und Trachtenvereine 
Salzkammergut, с 2008 г. – преподаватель при кур-
сах обучения детской хореографии в Австрии, с 
2009 г. – референт по детской хореографии при 
Österreichische Trachtenjugend. 
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ЗАСЕДАНИЕ ПРАВЛЕНИЯ ИНСТИТУТА
28 октября в Москве в рамках XIV Форума немцев России: 
«25 лет. Вместе созидаем будущее!» прошло расширенное 
заседание Совета по языковой работе органов самооргани-
зации российских немцев и правления АНО ДПО «Институт 
этнокультурного образования». 
Повестка дня заседания определила необходимость со-
вместного обсуждения вопросов, непосредственно связан-
ных с тенденциями языковой политики в России и Европе 
в контексте ее реализации в самоорганизации российских 
немцев. Она определила и состав участников, в числе кото-
рых, наряду с представителями самоорганизации, участво-
вали представители Гёте-института Ирина Десятникова, 
Германской службы академических обменов (DAAD) – Эстер 
Маххайн, университета Больцано Стефани Риссе из Южного 
Тироля, самоорганизации немцев Казахстана, Узбекистана, 
Кыргызстана Александр Дедерер, Елена Миронова и Мар-
гарита Коптева, а также эксперты в сфере языковой работы. 
Председатель правления Института этнокультурного обра-
зования Олег Штралер и заведующий кафедрой немецкого 
языка и литературы института Денис Цыкалов дали развер-
нутую картину деятельности самоорганизации российских 
немцев в сфере языковой работы, в частности, раннего об-
учения немецкому языку. Они рассказали об особенностях 
работы института, его основных мероприятиях в 2016 году, 
перспективах развития языковой работы. Ее приоритета-
ми и в будущем году остаются повышение квалификации 
преподавателей немецкого, обучение языку с ранних лет, 
выстраивание взаимодействия с органами образования, 
формирование мотивации детей и родителей на изучение 
немецкого языка.
Заместитель председателя Международного союза немец-
кой культуры (МСНК) Ольга Мартенс представила доклад 
об особенностях изучения немецкого языка в России и 
призвала выстраивать систему его изучения таким об-
разом, чтобы в условиях, когда в стране вводится новый 
федеральный стандарт школьного образования, достичь 
нужных результатов. В России нет немецких национальных 
школ, поэтому нужно использовать имеющиеся ресурсы, в 
том числе и ресурс МСНК. На сегодняшний день есть раз-
работанное Союзом учебно-методическое пособие по из-
учению немецкого языка Deutsch mit Schrumdi, рекомен-
дованное Федеральным институтом развития образования 
к использованию в детских садах. Немцам России необхо-
димо вести работу совместно с немецкими меньшинствами 
Европы, которые также решают проблемы, аналогичные 
нашим. Очень важно развивать сотрудничество российских 
вузов, в частности, Омского государственного университе-
та, с европейскими университетами, с которыми у немцев 
России налажены партнерские отношения. Участники засе-
дания активно обсуждали эту тему, чувствовалась заинтере-
сованность каждого. 
Ирина Десятникова представила участникам заседания 
языковые проекты Гёте-института в поддержку российских 
немцев. Эстер Маххайн презентовала новые стипендиаль-
ные программы DAAD для российских немцев. Профессор 
университета Больцано Стефани Риссе ознакомила с курса-
ми повышения квалификации на немецком языке для вос-
питателей и программами обучения в магистратуре. 
Председатель Немецкого молодежного объединения Мар-
гарита Бауэр поделилась опытом организации проекта 
«Фестиваль многообразия», проведенного в Москве со-
вместно с «Молодежью народностей Европы» и федераль-

ным объединением «Немецкая молодежь в Европе» в авгу-
сте этого года.
Доцент Омского государственного педагогического уни-
верситета Светлана Полуйкова представила вузовскую 
программу подготовки преподавателей немецкого языка 
и повышения квалификации воспитателей с учетом этно-
культурного и языкового компонентов. Она выразила готов-
ность поделиться наработками и сотрудничать как с вузами, 
так и с центрами встреч российских немцев. 
Председатель Ассоциации общественных объединений 
немцев Казахстана Александр Дедерер рассказал о про-
блемах преподавания немецкого языка в Казахстане. 
О мерах поддержки раннего обучения рассказал пред-
седатель немецкой национально-культурной автономии 
Свердловской области Давид Кричкер. На Урале практи-
чески в каждом субъекте федерации созданы группы ран-
него обучения в детских садах, а при Информационно-об-
разовательном центре российских немцев в Сыктывкаре 
создан центр развития раннего обучения немецкому языку 
в Уральском регионе.

Представитель Омской области Елизавета Граф представи-
ла проект Гёте-института Freunde vor Ort, отметив при этом 
с сожалением, что он не охватывает все школы: у многих 
нет возможности пригласить языкового ассистента. 
По итогам заседания было принято решение, которое 
включило в себя как предложения по развитию языковой 
деятельности в самоорганизации, так и по взаимодействию 
с другими структурами по популяризации немецкого языка 
и его изучения. Будут продолжены совместные проекты с 
Гёте-институтом, увеличено число языковых ассистентов, 
работающих в российских регионах. Планируется участие 
представителей МСНК в международной языковой конфе-
ренции, которая пройдет в 2017 году в Будапеште. МСНК 
и Институт этнокультурного образования инициируют со-
вместные языковые лагеря с Рабочей группой немецких 
меньшинств, действующей при Федералистском союзе ев-
ропейских народностей.
В следующем году будет продолжено сотрудничество с уни-
верситетом в городе Больцано, другими иностранными об
разовательными учреждениями с целью создания междуна
родного консорциума вузов (Венгрия, Польша, Италия, Россия). 

Олег Штралер (Сыктывкар, Россия),  
председатель правления АНО ДПО «Институт 
этнокультурного образования»

VORSTANDSSITZUNG DES INSTITUTS
Am 28. Oktober fand im Rahmen des XIV. Forums der Deutschen 
Russlands unter dem Motto „25 Jahre. Gemeinsam gestalten wir 
die Zukunft!“ eine erweiterte Sitzung des Rates für Spracharbeit 
der Selbstorganisation der Russlanddeutschen und des Vorstan-
des des Instituts für ethnokulturelle Bildung statt.
Die Tagesordnung war von der Notwendigkeit diktiert, ge-
meinsam die Fragen zu erörtern, die in einem unmittelbaren 
Zusammenhang mit Tendenzen der Sprachpolitik in Russland 
und Europa im Kontext deren Umsetzung in der Selbstorgani-
sation der Russlanddeutschen stehen. Daran orientierte sich 
auch die Zusammensetzung des Teilnehmerkreises, zu dem 
neben Vertretern der Selbstorganisation auch Irina Desjatni-
kowa vom Goethe-Institut, Esther Machhein vom Deutschen 
Akademischen Austauschdienst (DAAD) und Stephanie Risse 
von der Freien Universität Bozen in Südtirol, des weiteren als 
Vertreter der Selbstorganisation der Deutschen Kasachstans, 
Usbekistans und Kirgisiens Alexander Dederer, Elena Mirono-
wa und Margarita Koptewa sowie Fachleute aus dem Bereich 
der Spracharbeit gehörten. 
Der Vorstandsvorsitzende des Instituts für ethnokulturel-
le Bildung, Oleg Strahler, und der Leiter des Lehrstuhls für 
Deutsche Sprache und Literatur des Instituts, Denis Zykalow, 
zeichneten ein detailliertes Bild zur Tätigkeit der Selbstorga-
nisation der Russlanddeutschen im Bereich Spracharbeit und 
insbesondere beim frühkindlichen Deutschunterricht. Sie be-
richteten von den Besonderheiten in der Arbeit des Instituts, 
über die wichtigsten Veranstaltungen im Jahr 2016 und die 
Perspektiven der Weiterentwicklung der Spracharbeit. Deren 
Prioritäten werden auch im kommenden Jahr bei der Wei-
terbildung von Deutschlehrern, dem frühkindlichen Sprach-
unterricht, dem Ausbau der Zusammenarbeit mit den für die 
Bildung zuständigen Organen sowie bei der weiteren Moti-
vierung von Kindern und Eltern zum Deutschunterricht liegen.
Die stellvertretende Vorsitzende des Internationalen Verban-
des der deutschen Kultur (VDK), Olga Martens, ging in ihrem 
Referat auf die Besonderheiten beim Erlernen der deutschen 
Sprache in Russland ein und rief dazu auf, das System des 
Deutschunterrichts so auszubauen, dass es auch den An-
forderungen des zukünftigen neuen Bildungsstandards der 
Russischen Föderation gewachsen ist. Es gibt in Russland 
keine Schulen der deutschen Minderheit. Daher müssen die 
bestehenden Ressourcen, darunter auch die des IVDK, genutzt 
werden. Derzeit gibt es den vom Verband für den Deutsch-
unterricht erarbeiteten lehrmethodischen Satz „Deutsch mit 
Schrumdi“, der vom Föderalen Institut zur Förderung des Un-
terrichts in Kindergärten empfohlen wird. Die Deutschen in 
Russland müssen mit den deutschen Minderheiten Europas 
zusammenarbeiten, die ähnliche Probleme wie bei uns zu 
lösen haben. Sehr wichtig ist, die Zusammenarbeit mit euro-
päischen Universitäten voranzutreiben, wie z. B. die Zusam-
menarbeit der Staatlichen Universität Omsk mit europäischen 
Universitäten, die partnerschaftliche Beziehungen zu den 
Deutschen in Russland unterhalten. Die Tagungsteilnehmer 
diskutierten rege dieses Thema, und es war das zu spüren, 
dass es jeden interessierte.
Irina Desjatnikowa stellte den Zuhörern Sprachprojekte des 
Goethe-Instituts zur Unterstützung der Russlanddeutschen 
vor. Esther Machhein präsentierte neue Stipendienprogram-
me des DAAD für Russlanddeutsche. Die Professorin von der 
Freien Universität Bozen, Stephanie Risse, informierte über 
Weiterbildungsveranstaltungen in deutscher Sprache für Er-
zieher und über Magister-Ausbildungsprogramme.

Die Vorsitzende des Deutschen Jugendverbandes, Margarita 
Bauer, berichtete über die Erfahrungen bei der Organisation 
des Projekts „ Festival der Vielfalt“, das im August dieses Jahres 
gemeinsam mit der „Jugend europäischer Volksgruppen“ und 
dem Bundesverband „Deutsche Jugend in Europa“ e. V. in Mos-
kau veranstaltet wurde. 
Swetlana Polujkowa, Dozentin an der Staatlichen Pädagogi-
schen Universität Omsk , stellte das Hochschulprogramm zur 
Ausbildung von Deutschlehrern und Weiterbildung von Erzie-
hern unter Einbeziehung der ethnokulturellen und sprachli-
chen Komponente vor. Sie erklärte sich bereit, die geleisteten 
Vorarbeiten zur Verfügung zu stellen und sowohl mit Hoch-
schulen als auch Begegnungsstätten der Russlanddeutschen 
zusammenzuarbeiten.
Der Vorsitzende der Assoziation der gesellschaftlichen Vereini-
gungen der Deutschen Kasachstans, Alexander Dederer, berich-
tete über die Probleme beim Deutschunterricht in Kasachstan.
Über Maßnahmen bei der Förderung des frühkindlichen Unter-
richts berichtete der Vorsitzende der Nationalen Kulturautono-
mie der Deutschen im Verwaltungsgebiet Swerdlowsk, David 
Kritschker. Im Ural gibt es praktisch in jedem Subjekt der Fö-
deration in den Kindergärten Gruppen für den frühkindlichen 
Unterricht, und im Bildungs- und Informationszentrum der 
Russlanddeutschen in Syktywkar wurde ein Zentrum zur För-
derung des frühkindlichen Deutschunterrichts im Ural eröffnet.
Die Vertreterin aus dem Verwaltungsgebiet Omsk, Jelisaweta 
Graf, stellte das Projekt „Freunde vor Ort“ des Goethe-Instituts 
vor, und äußerte in diesem Zusammenhang ihr Bedauern darü-
ber, dass dabei nicht alle Schulen einbezogen sind. Viele haben 
nicht die Möglichkeit, einen Sprachassistenten zu engagieren.
Entsprechend den Ergebnissen der Tagung wurde ein Be-
schluss gefasst, der sowohl Vorschläge zur Weiterentwicklung 
der Spracharbeit in der Selbstorganisation, als auch zur Zu-
sammenarbeit mit anderen Strukturen beinhaltete, um die 
deutsche Sprache und den Deutschunterricht zu popularisie-
ren. Die gemeinsamen Projekte mit dem Goethe-Institut wer-
den fortgesetzt, die Zahl der Sprachassistenten in den ver-
schiedenen Regionen Russlands wird erhöht. Es ist geplant, 
dass Vertreter des IVDK an der Internationalen Sprachenkon-
ferenz teilnehmen, die 2017 in Budapest stattfinden wird. Der 
IVDK und das Institut für ethnokulturelle Bildung werden 
zusammen mit der Arbeitsgruppe für deutsche Minderheiten 
beim Föderalistischen Verband europäischer Volksgruppen 
gemeinsame Sprachlager organisieren. Der Selbstorganisa-
tion der Russlanddeutschen wird empfohlen, sich noch akti-
ver an den Programmen des DAAD und der Zentrale für Aus-
landsschulwesen (ZfA) zu beteiligen, die darauf ausgerichtet 
sind, die deutsche Sprache in der Russischen Föderation zu 
popularisieren, sich noch konsequenter um russlanddeutsche 
Eltern zu bemühen, damit deren Kinder sich in der Schule für 
den Deutschunterricht entscheiden, sich für die Bildung von 
Klassen mit Deutschunterricht an allgemeinbildenden Schu-
len zu engagieren und Familienveranstaltungen unter Einbe-
ziehung unterschiedlicher Generationen zu organisieren.
Im kommenden Jahr soll auch die Zusammenarbeit mit der 
Universität in Bozen sowie weiteren ausländischen Bildungs-
einrichtungen fortgesetzt werden, um ein internationales 
Konsortium von Hochschulen zu gründen (Ungarn, Polen, Ita-
lien und Russland).

Dr. Oleg Strahler (Syktywkar, Russland),  
Vorstandsvorsitzender des Instituts für ethnokulturelle Bildung
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VERANSTALTUNGSKALEIDOSKOP

Ежегодно проводится более тысячи различных 
мероприятий для российских немцев. Все они 
должны быть оценены. Как усовершенствовать 
практику проведения мониторинга проектной 
деятельности специалистам курса повышения 
квалификации, состоявшегося в середине дека-
бря в Москве, рассказывал консультант по соци-
альной политике Института экономики города 
Кирилл Чагин. После завершения курса он отве-
тил на вопросы BiZ-Bote.
Судя по названию КПК «Совершенствование 
практики проведения текущего мониторинга» 
его цель заключается в улучшении некой суще-
ствующей практики. Расскажите, пожалуйста, 
вкратце, что она представляет собой сейчас.
В рамках Программы МВД ФРГ по поддержке не-
мецкого меньшинства в России ежегодно обще-
ственными организациями российских немцев 
реализуется более тысячи различных проектов 
социокультурной направленности – языковые и 
молодежные лагеря, творческие фестивали, вы-
ставки, конкурсы и т.д. Администратором этой 
проектной деятельности является МСНК. Практи-
ка проведения текущего мониторинга заключает-
ся в том, что реализация около 10 % этих проектов 
анализируется особым образом – региональные 
координаторы МСНК или привлекаемые внеш-
ние эксперты посещают проектные мероприятия, 
встречаются с исполнителями и участниками про-
ектов, изучают проектную документацию и в ито-
ге оценивают качество выполнения проекта. Резу
льтаты мониторинга, в том числе рекомендации 
по улучшению реализации проекта, оформляются 
в виде отчетов, которые направляются исполните-
лям проекта и используются для создания сводно-
го отчета о выполнении проектной деятельности, 
а также в целом при планировании этой деятель-
ности на последующие периоды. 
Каким образом курс поможет улучшить эту 
практику?
В принципе, то, как сейчас организовано проведе-
ние мониторинга, заслуживает достаточно высо-
кой оценки. Имеется руководство по его проведе-
нию, разработаны показатели качества проектов 
с учетом их содержательной специфики, приме-
няется балльная система оценки этих показате-
лей. Вместе с тем, анализ отчетов показывает, что 
качество проведения мониторинга нуждается в 
повышении. Те, кто его проводит, нередко стал-
киваются с трудностями в обосновании своих вы-
водов, обеспечении логической связи между вы-

водами и рекомендациями, обеспечении полноты 
отчетных данных, использовании всех доступных 
источников и методов сбора информации и т.д. 
Поэтому в ходе курса большое внимание было 
уделено разбору ошибок, которые встречаются 
в практике. Отдельный акцент был также сделан 
на определении единых подходов к оценке самых 
распространенных критериев качества проек-
тов  – таких, например, как «организационная 
составляющая проекта», «актуальность проек-
та для участников», «использование немецкого 
языка в проекте» и т.д. Следует сказать, что пока 
оценка подавляющего числа критериев произво-
дится очень субъективно.
Как вы в целом оцениваете потенциал тех, кто 
сейчас занимается проведением текущего мони-
торинга?
Высоко. Как мне показалось, слушатели курса 
продемонстрировали большую заинтересован-
ность в этой работе. В ходе тренинговых занятий 
многие из них показали нестандартность мышле-
ния, высокие логические способности и глубокое 
знание предмета проектной деятельности. Хочет-
ся также отметить, что привлечение для прове-
дения мониторинга внешних экспертов из числа 
членов Самоорганизации российских немцев яв-
ляется, на мой взгляд, очень перспективным на-
правлением. Это позволяет с одной стороны, при-
влекать для мониторинга людей, которые имеют 
внутреннюю заинтересованность в  повышении 
качества проектной деятельности, а  с другой – 
отбирать именно тех, кто имеет необходимую 
профессиональную компетенцию. 
Удалось ли, по вашему мнению, решить постав-
ленные задачи в результате проведения курса, 
и есть ли необходимость в дальнейшем проведе-
нии подобных обучающих мероприятий?
Думаю, что те знания, которые получили слушате-
ли курса, позволят им проводить мониторинг про-
ектов в 2017 году уже более качественно. Об этом 
свидетельствуют и отзывы самих слушателей. 
Но  учиться еще есть чему – главным образом 
в формате тренинга. Нуждаются в дальнейшей от-
работке единые подходы к оценке критериев ка-
чества проектов (на прошедшем мероприятии эта 
работа была только начата), необходим тренинг 
по разработке дизайна мониторинга на примере 
конкретных проектов, также важно научиться са-
мостоятельно анализировать и улучшать отчеты с 
результатами мониторинга. Так что вполне воз-
можно, что обучение будет продолжено.

Социолог Кирилл Чагин: «Качество проведения 
мониторинга нуждается в повышении»

Cофия Храмушина (Москва, Россия), 
менеджер проектов АНО ДПО «Институт 
этнокультурного образования»

КУРС ПОВЫШЕНИЯ КВАЛИФИКАЦИИ ДЛЯ СПЕЦИАЛИСТОВ ПО МОНИТОРИНГУ
15–16 декабря в Институте этнокультурного образова-
ния прошел курс повышения квалификации по теме «Со-
вершенствование практики проведения текущего мони-
торинга Программы МВД ФРГ по поддержке немецкого 
меньшинства в РФ». 
Его слушателями стали региональные координаторы Меж-
дународного союза немецкой культуры и привлекаемые 
эксперты, занимающиеся текущим мониторингом реали-
зации проектов в рамках данной программы. В качестве 
ведущего курса выступил консультант по социальной поли-
тике Института экономики города Кирилл Чагин. 
В конце занятий участникам подарили книгу Гарри Хатри 
«Мониторинг  результативности в общественном секторе» 
и выдали удостоверения о пройденном курсе повышения 
квалификации. Так что теперь дома участники курса смогут 
еще раз перечитать аксиомы Хатри, что настоящим показа-
телем полезности затраченных усилий при предоставлении 
общественных услуг является не произведенный продукт, 
а полученный результат (эффект). Например, число паци-
ентов, прошедших курс лечения в государственной боль-
нице, – это продукт, а процент выписанных из больницы 
пациентов, которые в течение определенного времени по-
сле лечения не обращаются за врачебной помощью, – ре-
зультат. Число ребят, побывавших в этнокультурном лагере 
и занимающихся в нем немецким языком – это продукт, 
а число ребят, по возвращении из лагеря пришедших в мо-
лодежный клуб при центре встреч, в кружок и занявшихся 

изучением языка на более серьезном уровне, – это резуль-
тат проведения языкового проекта. Чтобы управлять ре-
зультативностью, необходимо разработать количественные 
показатели для измерения результатов выполняемых работ 
и научиться применять их на регулярной основе. На курсе 
повышения квалификации как раз и шла речь о необходи-
мости разработки единых подходов к оценке критериев 
качества проектов и о сведении к минимуму субъективного 
фактора при их оценке. 

WEITERBILDUNGSLEHRGANG FÜR MONITORING-SPEZIALISTEN
Vom 15. bis 16. Dezember fand im Institut für ethnokulturelle 
Bildung ein Weiterbildungslehrgang zum Thema „Vervollkomm-
nung des aktuellen Monitorings zum Programm des BMI der BRD 
zur Unterstützung der deutschen Minderheit in der Russischen 
Föderation“ statt. 
Lehrgangsteilnehmer waren die Regionalkoordinatoren des 
Internationalen Verbandes der deutschen Kultur und die 
beteiligten Fachleute, die an dem aktuellen Monitoring zur 
Umsetzung der Projekte dieses Programms arbeiten. Den 
Lehrgang leitete Kirill Tschagin, Berater für Sozialpolitik am 
Institut für urbane Wirtschaft.

Nach Abschluss der Weiterbildungsmaßnahme bekamen die 
Teilnehmer das Buch „Monitoring der Ergebnisorientiertheit im 
öffentlichen Raum“ von Harry P. Hatry geschenkt und äußerten 
sich zufrieden über den Weiterbildungslehrgang. Mit dem Buch 
bekamen sie die Möglichkeit, die Axiome Hatrys zu Hause in 
Ruhe nachzulesen, nämlich dass der tatsächliche Nutzwert der 
investierten Anstrengungen bei der Bereitstellung öffentlicher 
Dienstleistungen nicht das entstandene Produkt, sondern das 
erzielte Resultat (der erzielte Effekt) ist. Beispiel: Die Zahl der 
Patienten, die eine Heilbehandlung in einer staatlichen Klinik 
absolviert haben, ist das Produkt, der Anteil der aus der Kli-
nik entlassenen Patienten, die innerhalb einer bestimmten 
Zeit nach der Behandlung keine ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen müssen, ist das Resultat. Die Zahl der Kinder, die an 
einem ethnokulturellen Lager teilnehmen und sich dort mit 
der deutschen Sprache beschäftigen, ist das Produkt, und die 
Zahl der Kinder, die nach der Teilnahme an so einem Lager in 
den Jugendklub oder eine Arbeitsgemeinschaft einer Begeg-
nungsstätte gehen, um sich intensiver mit der Sprache zu be-
schäftigen, ist das Resultat eines Sprachprojekts. Um die Er-
gebnisorientiertheit zu steuern, müssen qualitative Kennziffern 
festgelegt werden, um die Ergebnisse der geleisteten Arbeit 
messen zu können und muss man lernen, diese wiederholbar 
zu machen. Auf dem Weiterbildungslehrgang ging es genau um 
die Notwendigkeit, einheitliche Vorgehensweisen zur Bewer-
tung von Qualitätskriterien von Projekten sowie zur Minimie-
rung des subjektiven Faktors bei der Bewertung festzulegen.
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LJUBAWA WINOKUROWA
Brezel mit Marmelade

– Ты его джемом намажь!
–Зачем? Он же соленый!
– Ничего ты не понимаешь, так вкуснее!
Этот диалог состоялся в семье Кристиан, в кото-
рой я жила в рамках программы школьного об-
мена. Тогда я впервые в жизни попробовала бре-
цель. С джемом я его все-таки съела, и с тех пор у 
меня Германия ассоциируется со сладко-соленым 
кренделем. Еще вспоминаются ночные поездки на 
велосипедах, песни под гитару, теплая баварская 
осень и острое желание начать учить немецкий 
язык. Это была моя первая поездка в Хёхштадт, не-
большой городок в Баварии, в котором с 1996 года 
проводится школьный обмен с Россией. 

Гимназии Хёхштадта и подмосковного Крас-
ногорска начали дружить благодаря инициативе 
их учителей. Учебным заведениям удалось вы-
строить настолько крепкие дружеские связи, 
что в  2003 году было подписано официальное 
соглашение о побратимстве городов. Для ребят, 
участвующих в обмене, в том числе и для меня, 
дружба двух школ дала возможность понять, чем 
мы хотим заниматься в будущем: обмен был эф-
фективнее уроков профориентации или обяза-
тельных поездок на предприятия родного горо-
да. Благодаря программе обмена в Красногорске 
выросло несколько классных германистов, пере-
водчиков, специалистов по работе с молодежью, 
в Хёхштадте ввели факультативное изучение рус-

ского языка, а немецкие ученики, приезжавшие 
в 90-е годы в Красногорск, теперь сами стали учи-
телями и продолжают обмен. 

В 2016/2017 году инициативы, подобные крас-
ногорско-хёхштадтской, проходят под знаком Рос-
сийско-германского года молодежных обменов. 

Официально о его проведении объявили ми-
нистр иностранных дел РФ Сергей Лавров и ми
нистр иностранных дел ФРГ Франк-Вальтер 
Штайнмайер. В совместном заявлении, сделан-
ном в марте 2016-го, они отметили, что Год моло-
дежных обменов призван содействовать налажи-
ванию более активного прямого общения между 
представителями молодежи, укреплению диалога 
и взаимопонимания между народами. Соглаше-
ние о проведении Года было подписано, несмотря 
на сложные внешнеполитические условия. «Оно 
показало, что молодежный обмен с политической 
точки зрения необходим, – говорит исполни-
тельный директор Фонда «Германо-российский 
молодежный обмен» Томас Хоффманн в интер-
вью BiZ-Bote. – Когда министр иностранных дел 
говорит, что он считает, обмен – дело хорошее, 
то это успокаивает и родителей, и организаторов 
обменов». Тем более в процессе личного общения 
ребятам из разных стран удается развенчать те 
мифы и стереотипы о России и Германии, кото-
рые смакуются в СМИ обеих стран и мешают раз-
витию российско-германских отношений в сфере 
молодежных обменов. 

Фонд «Германо-Российский молодежный об-
мен» вместе с Национальным координационным 
бюро по молодежным обменам с Федеративной 
Республикой Германия в ФГБУ «Международный 
молодежный центр» выступают координаторами 
мероприятий в рамках Года молодежных обме-
нов. Не случайно церемонию его открытия в июне 
2016 года совместили с празднованием 10-летия 
работы фонда и координационного бюро. Она 
началась в 2006 году соответственно в Гамбурге и 
Москве, однако открытию фонда и бюро, в свою 
очередь, предшествовало подписание важного ди-
пломатического документа – Соглашения между 

Правительством РФ и Правительством ФРГ в об-
ласти молодежного сотрудничества от 21 декабря 
2004 года. К 10-летнему юбилею подсчитали, что 
за годы сотрудничества в программах обмена 
между нашими странами приняло участие почти 
147 тысяч человек. 

Общаться молодым людям не мешают ни язы-
ковой барьер, ни бюрократические препоны. Для 
участников мероприятий Российско-германского 
года молодежных обменов была введена облегчен-
ная процедура получения визы. Был отменен визо-
вый сбор, снижена цена сервисного сбора в сер-
висно-визовых центрах. Кроме того, Посольство 
Германии в Москве применяет упрощенную про-
цедуру выдачи виз заявителям, которые находятся 
в Москве проездом. Так, участники Года обменов, 
направляясь из регионов в Германию через рос-
сийскую столицу, могут подать заявление о выдаче 
визы между рейсами. Визовый отдел Посольства 
Германии выдает визу в течение суток.

Стать участником Года молодежных обме-
нов легко, достаточно внести свое мероприя-
тие в  специальный календарь на официальном 
сайте www.stiftung-drja.de/ru. Если меропри-
ятия нет, а  участвовать хочется, есть выход – 
это онлайн-платформа Projektwelt (нем. «Мир 
проектов»), где можно найти понравившийся 
молодежный российско-немецкий проект и по-
мочь ему стать лучше. Платформа, устроенная 
по принципу социальной сети, объединяет про-

екты школ, союзов, гражданских инициатив, 
посвященные российско-германскому обмену. 
Всего в год проходит в среднем почти 300 школь-
ных и столько же внешкольных обменов, и ны-
нешний, особенный, не будет исключением. 

Однако молодежные обмены бывают не толь-
ко школьными и внешкольными. Есть обмены 
общественных организаций, например, клубов 
российских немцев в России и Германии. Есть 
и университетские обмены, научные, професси-
ональные. Известный оператор академических 
обменов – DAAD, Германская служба академи-
ческих обменов, помогающая российским сту-
дентам уехать на стажировку в лучшие немецкие 
университеты. За знаниями в Россию приезжают 
и немецкие студенты. DAAD совместно с Высшей 
школой экономики, Российского-Германской вне
шнеторговой палатой и Посольством Германии 
в Москве проводит специальную программу для 
студентов немецких вузов «Россия на практике». 
Студенты слушают учебный курс о построении 
бизнеса в России и проходят практику в россий-
ских представительствах немецких компаний. 
Кроме того, существуют программы поддержки 
молодых предпринимателей, ученых, запускают-
ся совместные молодежные театральные проек-
ты, выставки.

Год обменов – это возможность научиться 
новому, найти друзей, выучить немецкий язык, 
главное – действовать!

Брецель с джемом
Красногорск, Россия

Любава Винокурова
Журналист

Политиков, время от времени заявляющих 
о важности российско-германских молодежных 
обменов, СМИ цитируют куда чаще, чем ребят, 
побывавших в рамках программ обменов 
в гостях у сверстников в России и Германии. 
Хотя и сами ребята благодаря таким обменам 
меняются, и общество меняется вместе с ними. 
В Российск-германский год молодежных 
обменов 2016/2017 есть повод назвать тех, 
кто решения принимает, и показать тех, 
кто, благодаря им, выигрывает. 

Скауты в рамках 
российско-германского 
молодежного обмена 
в Санкт-Петербурге (2015).
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Der Jugendaustausch ist wichtig. Muss man heute 
noch jemanden davon überzeugen? 
Es ist die Frage, in welchen Kreisen man sich bewegt. 
Ich habe mit dem Jugendaustausch seit 20 Jahren zu 
tun. Es ist eine eigene Fachwelt, die sich mit interna-
tionalem Jugendaustausch beschäftigt, insbesondere 
in Deutschland, wo es viele Institutionen gibt, die mit 
internationalen Beziehungen befasst sind. Es gibt ei-
nen allgemeinen Konsens auf Bundesebene, dass es 
wichtig ist, internationalen Jugendbeziehungen zu 
verschiedenen Ländern zu pflegen, besonders zu Län-
dern, die eine besondere Bedeutung für Deutschland 
haben. Dazu zählen Polen, Frankreich, Tschechien, Is-
rael und Russland. Das sind Länder mit besonderer Be-

deutung für Deutschland, welche durch Jugendwerke 
oder Koordinierungsbüros ihren Ausdruck finden. Be-
sondere Jugendbeziehungen unterhält Deutschland 
auch mit der Türkei, Großbritannien, China, Indien, 
den USA und Japan, wobei die Kontakte zu den vier 
letztgenannten eingeschränkt sind, da die Erreich-
barkeit und die Größe des Austausches nicht an die 
Intensität wie zum Beispiel mit Frankreich herankom-
men. Und strategische Überlegungen haben natürlich 
unterschiedliche Gründe. Der Jugendaustausch mit 
Russland hat mit Versöhnung und Verständigung zu 
tun. Es ist aber auch wichtig, Russland als Partner in 
den bilateralen oder europäischen Kontext einzubin-
den. In Deutschland gibt es eine große russischspra-
chige Minderheit, so dass es Sinn macht, mit Russland 
Jugendaustausch zu machen. Ähnliche Überlegun-
gen gibt es zur Türkei. 
Hängt die Förderung des Jugendaustausches vom 
Stand der deutsch-russischen Beziehungen ab? 
Nein. Es geht um langfristige Überlegungen, die 
nicht von der Tagespolitik bestimmt werden. Es gibt 
bilaterale Verträge. Wichtig ist, wie man die Zusam-
menarbeit auf der deutschen Seite findet und inwie-
weit der Partner diese Beziehung als wichtig ansieht 
und einen finanziellen Beitrag leistet. 
Leistet die russische Seite da einen finanziellen 
Beitrag? 
In der Anfangszeit des Jugendabkommens 2004 
wurde auf deutscher Seite, teilweise auch von den 
gesellschaftlichen Organisationen in Russland, kriti-
siert, dass die deutsche Seite so viel mehr Geld gibt, 
als die russische Seite. Das sind aber Missverständ-
nisse. Die russische Seite hat zum Jugendabkommen 
von vornerein signalisiert, dass sie es will, aber dass 
es ein Fördersystem in Russland gibt, das man nicht 
ausblenden kann: Für Russland wäre diese deutsche 
Konstellation sehr schwierig – föderale Institutionen 
fördern keine lokalen Träger. Deshalb gibt es das 
Föderale Koordinierungsbüro, es gibt föderale Ver-
anstaltungen, die von der Föderation finanziert wer-
den, aber die Föderation kann keine lokalen Veran-
staltungen finanzieren. Das hat die russische Seite 
Anfang an klar kommuniziert, die deutsche Seite 
hat trotzdem das Jugendabkommen abgeschlossen 
und mehr oder weniger gehofft, dass sich die russi-
sche Seite dem System anpassen wird. Das ist aber 
nicht passiert. Die russische Seite hat versucht, die 
deutsche Konstruktion zu imitieren und eine eigene 
Stiftung gegründet, um zusätzliche Gelder von russi-
schen Firmen einzuwerben, aber das hat nicht funk-
tioniert. Deswegen war das Koordinierungsbüro in 
Moskau am Anfang nur eingeschränkt arbeitsfähig. 
Das entwickelte sich mit den Jahren und jetzt, da das 
Koordinierungsbüro am Internationalen Kinder- und 
Jugendzentrum angeschlossen ist, gibt es eine inten-
sive und gute Zusammenarbeit, so dass wir uns in 

allen Bereichen sehr eng mit dem russischen Partner 
abstimmen können. 
Verstehe ich richtig, dass auf deutscher Seite der 
Jugendaustausch auch von Wirtschaftsinstitutionen 
gefördert wird und von der russischen Seite nur 
vom Staat? 
Richtig. Wir haben auf deutscher Seite einerseits 
staatliche Gesellschafter – das Familienministerium, 
welches jährlich 2 Millionen Euro einbringt und die 
Freie Hansestadt Hamburg, die uns das Gebäude zur 
Verfügung (jährlich ca. 150.000 €) stellt und auch das 

Thomas Hoffmann: 
„Der Jugendaustausch  
ist politisch gewollt“
Moskau, Russland

Dr. Olga Silantjewa
Leiterin des Lehrstuhls für Geschichte und Kultur im Institut für ethnokulturelle Bildung

Russland gehört seit einigen Jahren einem 
exklusiven Klub von Ländern an, mit denen 
Deutschland einen intensiven Jugendaustausch 
pflegt. Der Experte auf diesem Gebiet, 
Thomas Hoffmann, Geschäftsführer der Stiftung 
Deutsch-Russischer Jugendaustausch, spricht 
in einem Interview über die Intensivierung 
der Beziehungen beider Länder, was den 
schulischen und außerschulischen Austausch 
angeht sowie auch darüber, warum er nicht 
für alle Jugendlichen zugänglich war. 

Durch das Studium der Osteuropäischen Geschich-
te und Slawistik hat THOMAS HOFFMANN schon 
sehr früh Kontakt zu Russland. Bereits zum Ende sei-
nes Studiums hat er selbst Jugendaustausch organi-
siert. Später ist er zur djo – Deutsche Jugend in Euro-
pa gekommen. Seit 2001 war er für den Deutschen 
Bundesjugendring Mitglied im Deutsch-Russischen 
Jugendrat. In dieser Funktion hat er sich bemüht, 
auch andere Verbände und Jugendträger in den 
deutsch-russischen Jugendaustausch, u.a. auch den 
Jugendring der Russlanddeutschen, einzubinden. 
Daraus ist dann 2005 das deutsch-russische Jugend-
forum entstanden, bei dem sich jährlich zahlreiche 
Jugendverbände treffen. 2012 wurde Hoffmann 
Geschäftsführer der Stiftung Deutsch-Russischer 
Jugendaustausch. 
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Historischer Moment: 
Olga Martens, 
die Vorsitzende 
des Jugendrings 
der Russlanddeutschen, 
und Thomas Hoffmann, 
der Geschäftsführer 
der djo – Deutscher Jugend 
in Europa, unterzeichnen 
das Partnerschaftsabkommen 
unter der Schirmherrschaft 
des damaligen 
Bundesbeauftragten 
für Aussiedlerfragen Herrn 
Jochen Welt (Berlin, 2002). 
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Personal finanziert, und andererseits nichtstaatliche 
Gesellschafter. Das sind die Robert-Bosch-Stiftung, 
die uns bisher jährlich 500.000 Euro zur Verfügung 
stellt, und der Ost-Ausschuss der deutschen Wirt-
schaft, der sich mit Gründung der Stiftung verpflich-
tet hat, vier Millionen Euro für die Aktivitäten der 
Stiftung einzuwerben. 
Vier Millionen einmalig? 
Ja, das sind die Mittel, die wir auf den Finanzmärk-
ten angelegt haben. Aus den jährlichen Gewinnen 
können wir den schulischen Austausch finanzieren. 
Je nach dem, wie die Situation auf den Finanzmärk-
ten ist, ist es mal mehr oder weniger Geld, das wir 
dann jährlich für den schulischen Austausch zur Ver-
fügung haben. Zusätzlich zu dem, was wir von der 
Robert Bosch-Stiftung erhalten, sind es jährlich etwa 
600 Tausend Euro, die uns zur Verfügung stehen. 
In Russland fördert den Jugendaustausch nur der Staat?
Ja, im Moment sind es Mittel des Ministeriums für 
Bildung und Wissenschaft der Russischen Föderation 
und von Rosmolodesch, der russischen Jugendbehör-
de. Natürlich gibt es punktuell auch Veranstaltungen, 
die von Spenden mitfinanziert werden. Das sind ganz 
unterschiedliche Spender, beispielsweise Gasprom 
oder wie in diesem Jahr die Universität in Kursk.
Das sind aber Einzelbeispiele. 
Ja, es gibt kein jährliches Budget, das dem Russi-
schen Koordinierungsbüro zur Verfügung steht. 
Brauchen die Stiftung und das Koordinierungsbüro in 
Moskau prominente Persönlichkeiten, die Lobbyar-
beit für den deutsch-russischen Austausch leisten? 
Nominell gibt es die Schirmherrschaft von der Bun-
deskanzlerin Angela Merkel und dem russischen 
Präsidenten Wladimir Putin. Das wird auch weiter so 

sein. Der Vertreter des Kanzleramtes sitzt in den Gre-
mien, wie z. B. im Kuratorium unserer Stiftung und im 
Deutsch-Russischen Rat für jugendpolitische Zusam-
menarbeit, dem einzigen bilateralen Gremium des Ju-
gendaustausches. Im Moment unterstützen uns beide 
Länder trotz der schwierigen außenpolitischen Situa-
tion. Beide Seiten haben von Anfang an signalisiert, 
dass der Jugendaustausch, überhaupt der Austausch 
zwischen den Zivilgesellschaften, nicht unter den 
Schwierigkeiten der Außenpolitik leiden soll. Wir freu-
en uns über die intensive politische Unterstützung. 
Worin unterscheidet sich dieses besondere Jahr – das 
Jahr des deutsch-russischen Jugendaustausches  – 
von den anderen Jahren?
Das Jahr des deutsch-russischen Jugendaustausches 
war für uns von großer Bedeutung. Es hat gezeigt, 
dass der Jugendaustausch politisch gewollt ist. Die 
Berichterstattung in den Medien über das jeweils 
andere Land ist nicht besonders positiv. Dieses Pro-
blem hat sich in den letzten zwei Jahren sehr stark 
verschärft und zu einer Verunsicherung geführt. 
Dank dem Jahr des deutsch-russischen Jugendaus-
tausches und insbesondere der Schirmherrschaft von 
Frank-Walter Steinmeier und Sergej Lawrow hat das 
zur Beruhigung geführt. Wenn der Außenminister es 
gut findet, wirkt sich das schon auf die Eltern und 
Organisatoren des Austausches aus. 
Gibt es eine extra Förderung für das Jahr? Im Som-
mer hieß es, dass es keine zusätzlichen Gelder gäbe.
Das besondere Jahr hat 2016 im März, mitten im 
Haushaltsjahr, begonnen. Deshalb hatten wir auf der 
deutschen Seite keine besondere Förderung für das 
Jahr des Jugendaustausches, sondern wir mussten 
im Wesentlichen mit den vorhandenen Mitteln ver-

suchen, in diesem Jahr etwas Besonderes zu veran-
stalten bzw. den Trägern des Austausches etwas Be-
sonderes anzubieten. 2017 wird es etwas anders sein. 
Es werden zusätzlich zu den allgemeinen Veranstal-
tungen Sonderveranstaltungen stattfinden. Das ist ein-
mal eine Veranstaltung im Bereich des Jugendsports, 
die sowohl in Berlin als auch in Moskau stattfinden 
wird. Es  werden zusätzliche Partnerschaften initi-
iert. Wir reden nicht vom Spitzensport, sondern vom 
Breitensport. Es wird Initiativen im Bereich der Städ-
tepartnerschaften geben. Es gibt Städtepartnerschaf-
ten, die im Bereich Jugend gut funktionieren. Ande-
re machen hin und wieder etwas, aber es gibt viele, 
die machen nur sehr wenig. Dort wollen wir Impul-
se setzen, damit diese Städtepartnerschaften stärker 
für den Jugendaustausch genutzt werden, insbeson-
dere wenn es darum geht, die Jugend beider Städte 
stärker miteinander zu vernetzen. Im Juni findet die 
Städtepartnerschaftskonferenz in Krasnodar statt, und 
parallel dazu wird es ein Jugendforum geben. Die De-
legationen aus den jeweiligen Partnerstädten werden 
sich gemeinsam darüber Gedanken machen, wie sie 
die zukünftige Städtepartnerschaft gestalten wollen, 
so dass diese Ideen von den jeweiligen Partnerstädten 
aufgegriffen werden. Der Höhepunkt wird die Ab-
schlussveranstaltung des Jugendaustauschjahres in 
Berlin sein, die wir sehr groß planen. Es werden vie-
le Akteure des Jugendaustausches beteiligt sein. Wir 
wollen an einem Tag im Großraum Berlin die Mög-
lichkeit schaffen, dass der deutsch-russische Jugend-
austausch hautnah erlebt werden kann. Zum Beispiel 
ein Volleyballturnier im Freien, ein Tanzworkshop in 
einem Park, ein Jugendtheater auf einer Freilichtbüh-
ne. Da gibt es viele Möglichkeiten. Wir wollen die 

Breite des Austausches an einem Tag erlebbar ma-
chen und für den Jugendaustausch insgesamt, aber 
vor allem für den Austausch mit Russland werben. 
Damit wollen wir auch Menschen erreichen, die sich 
noch nie an einem Austausch beteiligt haben und bis-
her keine Vorstellung haben, was deutsch-russischer 
Jugendaustausch eigentlich ist. 
Was sind die interessantesten Beispiele für den Ju-
gendaustausch?
Im schulischen und außerschulischen Bereich finden 
sehr interessante Jugendbegegnungen zu unter-
schiedlichen Themen statt: von kulturellen Veran-
staltungen für die Jugend bis hin zu geschichtlichen, 
politischen und ökologischen Themen. Es gibt sehr 
viele neue Ideen. Schließlich beteiligen sich jedes 
Jahr 17.000 Jugendliche aus beiden Ländern. Das 
sind 600 Austausche. Wer nimmt das aber wahr? 
Man muss sich durch Medien begleiten lassen, d. h., 
bei den Zeitungen anfragen, mit ihnen kommunizie-
ren. Viele schaffen das nicht. Interessante Beispiele: 
eine gemeinsame Segeltour in Kaliningrad, bei der 
deutsche und russische Jugendliche lernen, wie ein 
Segelschiff zu steuern ist. Daneben machen sie ei-
nen Sprachkurs. Oder Projekte in Krasnojarsk und 
Hamburg, wo die Jugendlichen erfahren, wie in dem 
jeweils anderen Land ökologisch gearbeitet wird. 
Oder wenn die Teilnehmer des Austausches erfah-
ren, wie die Berufsvorbereitung in dem jeweiligen 
Land aussieht. Jetzt haben wir auch im beruflichen 
Bereich einen Austausch. Das sind Facetten, die 
kaum bekannt sind und selbst in den Fachpublikati-
onen kaum vorkommen. 
Verfolgen sie die Teilnehmer des Austausches über 
Jahre hinweg? Wie sieht deren Weg aus? 

Die Teilnehmerinnen 
eines deutsch-russischen 
Schüleraustauschprojektes 
bei einem Theaterworkshop 
(St. Petersburg, 2015).

Die Teilnehmer 
des Deutsch-Russischen 
Jugendparlaments 
in der Staatsduma 
der Russischen Föderation 
(Moskau, 2015).
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Wir haben eine ausführliche Datenbank mit ver-
schiedenen statistischen Information: wo kommen 
die Jugendlichen her, was machen sie für einen 
Austausch. Aber wir machen keine Langzeitbeob-
achtungen. Das können wir nicht leisten. Es gibt in 
Deutschland zum Austausch insgesamt eine Reihe 
von wissenschaftlichen Untersuchungen, die das 
auswerten. Dafür hat man verschiedene Teilnehmer 
über Jahre lang beobachtet und ausgewertet. Dabei 
ist natürlich herausgekommen, dass es einen großen 
Effekt gibt. Es hat Auswirkungen darauf, wie sich die 
betreffende Person weiterhin für das jeweilige Land 
oder für internationale Beziehungen interessiert und 
dann ein dementsprechendes Studium wählt. Die 
Leute fangen an, über ihre eigene Identität zu re-
flektieren. Auf mich bezogen: Bevor ich den inter-
nationalen Austausch kennengelernt habe, habe ich 
selber nicht hinterfragt, was Deutschsein beinhal-
tet und was mich zu einem Deutschen macht. Das 
versteht man erst, wenn man sich in einer anderen 
Kultur bewegt und mit Menschen aus einer anderen 
Kultur zu tun hat. Was gibt es denn tatsächlich für 
Unterschiede? Einmal das Offensichtliche, dass man 
in Deutschland gern langfristig plant oder dass die 
Deutschen gerne sehr konkret werden und offen mit 
Kritik umgehen. Deutsche sind sehr direkt, andere 
Kulturen gehen damit anders um. Es gibt auch ver-
schiedene Dinge, die auf der Meta-Ebene ablaufen, 
und die man erst nach einer gewissen Weile kennen-
lernt, wie z.B. Gespräche ablaufen. In Russland z. B. 
redet man lang darüber, wie gut eine Veranstaltung 
gelaufen ist, und erst am Ende spricht man kurz die 
Kritikpunkte an. In Deutschland ist es genau umge-
kehrt: Man redet lange über die kritischen Punk-
te und am Ende sagt man: Im Prinzip war alles in 
Ordnung. Die Russen nehmen dieses Gute am Ende 
nicht wahr, weil die Deutschen sehr lange über die 
Kritikpunkte gesprochen haben. Wenn man im Ju-
gendaustausch in Kontakt kommt, merkt man, dass 
es anders läuft. In Deutschland hat man die Tendenz: 
So, wie es bei uns läuft, ist es richtig, die anderen 
machen es falsch. Man muss ein Gespür dafür be-
kommen, dass es eben nicht so ist, dass man die glei-
chen Sachen nicht auch unterschiedlich betrachten 
kann. Das ist sehr wichtig, insbesondere, da wir in 
Deutschland bereits eine multikulturelle Gesellschaft 
haben und interkulturelle Kompetenzen in Deutsch-
land immer wichtiger werden. Deswegen gewinnt 
der internationale Jugendaustausch – um den gro-
ßen Bogen noch einmal zu spannen – immer mehr 
an Bedeutung. Dieser Fokus, dass der internationale 
Jugendaustausch auch wichtig ist, um nationale Ver-
hältnisse zu verbessern und auch die Zukunft sicher 
zu machen, tritt immer stärker in den Vordergrund. 
Lernt man das eher aus Ihren Handbüchern oder 
aus der Praxis? 

Natürlich weisen wir in unseren Handbüchern dar-
auf hin, dass es Unterschiede gibt, ohne zu sehr ins 
Detail zu gehen, um nicht Gefahr zu laufen, Stereo-
type zu schaffen oder bestehende Stereotype zu ver-
stärken. Es ist nicht sinnvoll, die Leute zu kategori-
sieren. Weder in Deutschland noch in Russland sind 
alle gleich. Man kann und sollte dafür sensibilisie-
ren, dass es Unterschiede gibt. 
Was hat die Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaus-
tausch nach zehn Jahren Arbeit nicht erreicht? 
Das Ziel der Stiftung war, nicht nur den Austausch 
innerhalb einer Avantgarde oder ausgewählten 
Gruppen herzustellen, sondern es sollte ein Aus-
tausch sein, der die gesamte Breite der Bevölkerung 
und alle Regionen in Russland wie in Deutschland 
einschließt. Das ist aber nicht so. Wir erreichen die-
jenigen, die sich einen Austausch leisten können. Es 
ist so, dass man im Austausch bildungsaffine Men-

schen hat, die eine höhere Schulbildung haben oder 
eine solche anstreben. Im schulischen Austausch 
sind 80 Prozent Gymnasiasten oder Waldorfschüler. 
Andere Schulformen nehmen kaum am Austausch 
teil. Ich nehme an, dass es in Russland ähnlich ist. 
Die Kluft zwischen denjenigen, die gar keinen Zu-
gang zu internationalen Begegnungen haben und 
denjenigen, die regelmäßig Zugang haben, wird 
immer größer. Es gibt auch in Deutschland Kinder 
und Jugendliche, die aus ihrem Stadtbezirk nicht 
rauskommen, die außer in ihrer Kleinstadt nie wo-
anders gewesen sind. Und selbst wenn sie in Spa-
nien auf einer Pauschalreise waren, bedeutet das 
nicht, dass sie über eine interkulturelle Kompetenz 
verfügen. Insofern ist es eine große Aufgabe, den 
Austausch auch in die Breite zu tragen. 
Ist die Rolle der Russlanddeutschen im deutsch-rus-
sischen Jugendaustausch spürbar? 

Ja, natürlich. Die Russlanddeutschen spielen eine 
große Rolle im bilateralen Austausch. Ein Drittel al-
ler Austausche findet mit Beteiligung von Russland-
deutschen statt. Das sind nicht unbedingt die russ-
landdeutschen Organisationen. Es gibt auch Leute, 
die einen russischsprachigen Migrationshintergrund 
haben, wo wir nicht genau erkennen können, ob 
derjenige ein Russlanddeutscher ist oder nicht, aber 
der Anteil der Russlanddeutschen ist sehr hoch. Der 
intensive Kontakt hilft, diese Brückenfunktion zwi-
schen Deutschland und Russland herzustellen. Russ-
landdeutsche liefern häufig zusätzliche Informationen 
im Austausch mit dem Land, in das man fährt. Eine 
russische Gruppe profitiert enorm davon, wenn es 
in ihr Russlanddeutsche gibt, die schon viel erklären 
können, wie es in Deutschland läuft, was die Beson-
derheiten in Deutschland sind und aus ihrer Biografie 
etwas erzählen können und umgekehrt, wenn eine 
deutsche Gruppe in Russland ist, erfahren sie von den 
Russlanddeutschen in der Gruppe schon viel über 
Russland. Außerdem muss man noch sagen: Die Be-
ziehungen der russlanddeutschen Organisationen mit 
den russischsprachigen Organisationen in Deutsch-
land sind wesentlich unberührter von außenpoliti-
schen Spannung als andere Organisationen, weil sie 
diesen Austausch unbedingt machen wollen.
Was sind die wichtigsten Ergebnisse der zehnjähri-
gen Arbeit?
Der Jugendaustausch hat sich intensiviert. Das liegt 
daran, dass ein starkes Fundament aufgebaut wur-
de. Das sind Partnerschaften zwischen Personen, 
Partnerschaften zwischen Institutionen, und sie sind 
wichtig. Deswegen können viele Probleme über-
wunden werden, zum Beispiel im Visaverkehr. Es 
gibt nicht nur einen Austausch zwischen Gruppen, 
sondern zwischen Zivilgesellschaften. Dieser Aus-
tausch muss weiterlaufen und man muss weiter im 
Gespräch bleiben. 
Hoffen Sie darauf, dass die Leute, die in diesen zehn 
Jahren am Jugendaustausch teilgenommen haben, in 
zehn Jahren an die Macht kommen und die deutsch-
russischen Beziehungen verbessern? 
Da gibt es eine Reihe von Faktoren, die dabei eine 
Rolle spielen. Aber am deutsch-französischen Beispiel 
kann man ablesen, dass intensive Jugendkontakte ei-
nen langfristigen Effekt haben. Viel hängt von Einzel-
personen ab. Und je mehr Einzelpersonen es gibt, die 
positive Erfahrungen gemacht haben, umso höher ist 
die Chance, diese Personen später einmal an wichti-
gen Stellen zu haben, die sagen: Wir bleiben am Tisch 
sitzen, bis wir eine gemeinsame Lösung gefunden ha-
ben. Ich glaube, in zehn Jahren sind wir noch nicht so 
weit, wie wir es uns alle wünschen, aber die Richtung 
ist schon richtig. Frieden in Europa beinhaltet Frieden 
mit Russland. Da haben wir alle ein gleiches Interesse. 
Letztendlich gewinnen alle davon. 
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ZEHN JAHRE  
DEUTSCH-RUSSISCHER 
JUGENDAUSTAUSCH  
2006–2016

ZIRKUSPROJEKT 
KARLSRUHE–KRASNODAR

146.926
AUSTAUSCHTEILNEHMER

DEUTSCHLAND UND RUSSLAND IM VERGLEICH

10 Stunden längste 
Zugfahrt ohne Umsteigen

114 Tsd. km2 Waldfläche

–46° C in Funtensee (Bayern) 
kälteste gem. Temperatur

105 Mio. Menschen mit 
Muttersprache Deutsch

107 Tsd. Russischerner 
in Deutschland

6 Tage längste 
Zugfahrt ohne Umsteigen

8 Mio. km2 Waldfläche

–72° C in Ojmajakon (Sacha) 
kälteste gem. Temperatur

160 Mio. Menschen mit 
Muttersprache Russisch

1,8 Mio. Deutschlerner 
in Russland

5.178
AUSTAUSCHBEGEGNUNGEN

SEGELN 
KIEL–KALININGRAD

GRAFFITI 
BERLIN–MOSKAU

INKLUSIVES THEATER 
BAD LIEBENZELL–PETROSAWODSK

Bad Liebenzell

Karlsruhe

Düsseldorf

Bonn

Ruhrgebiet
Hannover

Syke

Hamburg

Kiel

Berlin

Potsdam
Kaliningrad

St. Petersburg

Petrosawodsk

10.596 km131 Autostunden

10.886 km135 Autostunden

25 JahreSchüleraustausch

Nowgorod

Nischni 
Nowgorod

Samara

Wolga-Region

Moskau

Nowosibirsk

Jakutsk

Wladiwostok

Wolgograd

Krasnodar

Schulisch
279

Außerschulisch
246

BEGEGNUNGEN 2015

155
in DE

124
in RU

153
in RU93

in DE

Stadt mit Austausch
Austauschfreundige Stadt (außerschulisch)
Austauschfreundige Stadt (schulisch)
Beliebte Ziele (außerschulisch)
Beliebte Ziele (schulisch)
Besondere Begegnungen
Austauschrekorde
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Das Jahr der Möglichkeiten
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Все ли в России убеждены, что молодежные об-
мены приносят пользу? 
Молодежные обмены — это вклад в будущее рос-
сийско-германских отношений. И значимость 
двустороннего молодежного сотрудничества еще 
раз была подтверждена решением о проведении 
Года молодежных обменов, который проходит 
под патронатом министров иностранных дел Рос-
сии и Германии.
Если есть понимание, что обмены важны, то есть 
ли готовность выделять на это средства?
Международное молодежное сотрудничество яв-
ляется одним из приоритетных направлений моло-
дежной политики в России, и российско-герман-
ские молодежные проекты ежегодно включаются 
в план мероприятий Федерального агентства по де-
лам молодежи и получают поддержку. 
Как можно стать участником Года обменов? 
Можно принять участие в одном из основных ме-
роприятий, информация о них размещается на 
официальном сайте Года молодежных обменов 
www.godmolodezhnychobmenov.ru. Если говорить 
об организаторах обменов, то можно провести 
свой проект молодежного или школьного обме-
на под эгидой Года обменов, информация об этой 
возможности также есть на сайте.
Что изменил Российско-германский год моло-
дежных обменов?

Благодаря проведению Года молодежных обме-
нов появилось больше площадок для создания и 
укрепления партнерских связей, больше возмож-
ностей ближе познакомиться, понять друг друга.
Можно ли уже подвести предварительные ито-
ги – насколько была успешна эта инициатива? 
Предварительные итоги Года были уже под-
ведены в ноябре на заседании Российско-Гер-
манского совета в области молодежного со-
трудничества. В  2016  году согласно статистике 
российского и  немецкого координационных 
бюро прошло свыше 500 молодежных встреч, 
в  которых приняло участие более 13 000 чело-
век. Это очень хороший результат. Они прохо-

дили в рамках проектов в сфере экологии, были 
и встречи молодых спасателей, совместные кон-
церты и пленэры, спортивные обмены.
Какие сложности есть в работе координацион-
ного бюро?
Сложности бывают в любой работе, но я всегда 
говорю: это не проблема, это задача, поэтому все 
решаемо. 
Каким образом могут финансировать свое участие 
в германо-российском обмене ребята из России? 
Ежегодно проводится Всероссийский конкурс мо-
лодежных проектов, одной из номинаций которо-
го является развитие международного молодеж-
ного сотрудничества. Подробная информация о 
требованиях к оформлению заявки размещена на 
сайте Федерального агентства по делам молодежи. 
Какие из событий Года обменов, уже состояв-
шихся, вы бы особенно отметили?
В начале октября в Берлине состоялась конфе-
ренция, посвященная закрытию тематического 
года 2015/2016 «70-летие окончания Второй ми-
ровой войны: молодежный обмен – взаимопо-
нимание – совместное будущее». На конферен-
ции были представлены проекты молодежного 
и школьного обмена в сфере сохранения памяти 
о Второй мировой войне, реализованные в рам-
ках тематического года. Для меня это был один из 
самых важных проектов. Я рада, что мы можем 
работать с такими сложными темами и обсуждать 
их в молодежной среде.
Немецкое посольство ввело визовые льготы для 
участников из России. Есть ли какие-то анало-
гичные шаги со стороны российского посольства 
в Германии? 
Действительно, с 15 сентября 2016 года по дого-
воренности посольства ФРГ с компанией VFS 
Global, отвечающей за работу сервисно-визо-
вых центров, российские участники молодеж-
ных обменов могут оформлять шенгенские визы 
в сервисно-визовых центрах со скидкой 50% на 
сервисный сбор. Это возможно при предостав-
лении письма-подтверждения от Российского ко-
ординационного бюро по молодежным обменам 
с ФРГ. Аналогичные шаги будут предприняты и с 
российской стороны. Этот вопрос обсуждался на 
заседании Российско-Германского совета в обла-
сти молодежного сотрудничества и сейчас реша-
ется на уровне МИД России.
Летом 2017 Год молодежных обменов завершает-
ся. В каком ключе продолжится работа после его 
завершения?
Мы планируем сделать акцент на молодежных 
обменах в области любительского спорта, про-
фессиональных молодежных обменах. В планах 
также проведение образовательных проектов для 
организаторов школьных обменов.

Год возможностей
Красногорск, Россия

Любава Винокурова
Журналист

Нынешний год в российско-германских 
отношениях проходит под знаком 
молодежных обменов. Ребята из Германии 
и России ездили в гости друг к другу 
и до объявления Года молодежных 
обменов, но именно он помог сделать 
это направление заметнее, очевиднее 
для общества. Руководитель Российского 
национального координационного бюро 
по молодежным обменам с Германией 
Дина Соколова рассказала о молодежном 
сотрудничестве двух стран.

ПОДРОБНЕЕ О ГОДЕ МОЛОДЕЖНЫХ 
ОБМЕНОВ ЧИТАЙТЕ В ДРУГИХ 
ПУБЛИКАЦИЯХ НАШЕГО 
ИЗДАТЕЛЬСТВА

WarumDarum (3/2016)
Почему проводится Российско-германский год мо- 
лодежных обменов? Знаете ли вы, что молодеж
ный портал To4ka-Treff, для которого пишут мо-
лодые журналисты из России и Германии, вновь 
заработал? Как часто заседает Российско-герман-
ский молодежный парламент и как стать его депу-
татом? Что такое Российско-германский детский 
Science Slam? Об этом и многом другом в 3-м но-
мере журнала на немецком языке для молодежи. 
Кстати, в этом же номере вы найдете новые интер-
вью с Томасом Хоффманном и Диной Соколовой, 
руководителями координационных бюро по мо-
лодежным обменам между Россией и Германией. 

Наука и образование 
Так совпало, что на 2016/2017 учебный год при-
шелся Российско-германский год молодежных об-
менов. Естественно, школы, вузы, научно-исследо-
вательские организации стремятся провести в этот 
год мероприятия, которые проходят под его эги-
дой. Какие научные конференции и дискуссии по 
истории взаимоотношений двух стран, программы 
для журналистов и встречи национальных мень-
шинств, стажировки на предприятиях среднего 
бизнеса и сельскохозяйственная практика могут 
привлечь молодых людей из двух стран – об этом 
в 9-м выпуске «Науки и образования» – спецпри-
ложения «Московской немецкой газеты».
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Сибирский город встретил участников II Россий-
ско-германо-казахстанского молодежного форума 
густой пургой и крепким морозом. В Кемеровском 
государственном университете, где проходила 
часть мероприятий, сразу пожелали участникам 
(а всего их прибыло около ста), чтобы «сибирский 
снег их только грел». Но мерзнуть никто и не думал.

Форум начали с подписания соглашений о со-
трудничестве молодежных организаций россий-
ских немцев разных стран. Под бурные аплодис-
менты был дан старт партнерству Методического 
центра немцев Омской области и земельного от-
деления в Рейнланд-Пфальце Молодежного и сту-
денческого объединения немцев из России (JSDR). 
Затем подписями и рукопожатиями было скрепле-
но трехстороннее соглашение между молодежны-
ми организациями российских немцев Германии 
(отделение JSDR в Гамбурге), России (Региональ-
ное молодежное объединение Кемеровской об-
ласти) и Казахстана (клуб г. Риддера Союза не-
мецкой молодежи Казахстана). Такие соглашения 
означают, что уже совсем скоро молодые немцы 
из трех стран обзаведутся новыми знакомствами и 
воочию увидят, как и чем живут их соотечествен-
ники за рубежом. 

Не забыты и старые связи. В Кемерово подвели 
промежуточные итоги тех партнерских соглаше-
ний, которые были заключены на прошлых фору-
мах – в Омске в 2014-м и в Новосибирске в 2015 

году. Так, в Омске об общих планах договорились 
руководители немецких молодежных клубов Ека-
теринбурга, Семей и Галле. Благодаря им летом 
2015 года на Урале прошел первый этап проекта, 
который назвали «Триалог RuDeKa», в сентябре 
2016-го – второй, на сей раз в Казахстане. Третий 
планируется провести под Рождество 2017 года 
в Германии.

Несмотря на то, что работа всех молодежных ор-
ганизаций в принципе схожа, у каждого объедине-
ния своя стратегия и свой стиль работы. В Казах-
стане, например, популярны театральные обмены. 
Их участники – это те, кто не понаслышке знаком 
с подмостками и регулярно посещает театральные 
студии при молодежных клубах. Сегодня подоб-
ных студий в Казахстане восемь. Программа таких 
обменов напоминает расписание профессиональ-
ной труппы: читки сценария, репетиции, воркшо-
пы по вокалу, танцам, театральному мастерству. 
Все проходит под руководством опытных режис-
серов из Германии и Казахстана.

Сценарии таких постановок, как правило, тесно 
связаны с историей этнических немцев. Так, недав-
но театральная студия Faden (клуб немецкой мо-
лодежи Lenz Павлодарского областного общества 
немцев «Возрождение») вместе со студией Juphi 
из Нойштадта (молодежный клуб «Гармоника») 
вместе поставили спектакль на русском и немец-
ком языках. Названием для постановки послужи-
ла известная идиома поволжских немцев Nor net 
loppergewe. В переводе на литературный язык Nur 
nicht aufgeben (нем. только не сдаваться). В  2017 
году немцы Казахстана планируют провести у себя 
республиканский театральный фестиваль. Кстати, 
театральный фестиваль российских немцев прой-
дет осенью следующего года и в Москве.

Обмены существуют, в том числе, для того, что-
бы делиться с зарубежными партнерами своими 
идеями, знакомить со стратегиями работы. Как 
рассказывает председатель Союза немецкой мо-
лодежи Казахстана Артур Бартель, сегодня в ре-
спублике акцент делается на активном включении 
молодежи во все существующие проекты, осо-

бенно в социально ориентированные. Речь идет, 
прежде всего, об уходе за одинокими пенсионе-
рами из числа казахстанских немцев. «Участники 
обязуются приходить не меньше трех раз в неде-
лю к пожилым людям, убираться у них дома и на 
участке. Все это – на добровольной основе. Про-
ект не особо затратный – приобретаются только 
инструменты, скажем, грабли и лопаты, кроме 
того, волонтерам возмещаются транспортные рас-
ходы», – говорит Бартель. 

Также молодежь из Германии может, приехав в 
Казахстан, попробовать себя в роли журналистов. 
Единственное немецкоязычное издание в Цен-
тральной Азии Deutsche Allgemeine Zeitung с этого 
года вновь регулярно принимает практикантов из 
Германии. 

Немцы России видят в международных моло-
дежных обменах возможность вдохновиться но-
выми идеями, привезти домой свежие формы. 
Кроме того, зарубежные поездки – это общение 
с носителями немецкого языка. По словам предсе-
дателя Методического центра немцев Омской об-
ласти Валерии Линкер, в последние годы изучение 
немецкого языка с носителями, так называемыми 
шпрахассистентами (нем. Sprachassistent – язы-
ковой ассистент), стало одним из приоритетных 
направлений молодежной работы. 

Для тех, кто хочет не только ездить на обмены, 
но и придумывать их, НМО вместе с федеральным 
объединением «Немецкая молодежь в Европе» 
(djo) проводит Академию для организаторов моло-
дежных обменов. В этой кузнице кадров учат, как 
придумать проект, подать заявку, и, наконец, пере-
нести задумку с бумаги в реальную жизнь. 

Интересно, что организаторов обмены захва-
тывают не меньше, чем самих участников. За-
меститель председателя гамбургского отделе-
ния Молодежного и студенческого объединения 
немцев из России Алекс Клокгаммер признается, 
что для него такая работа подобна своеобразно-
му стартапу. Само объединение было создано в 
2008 году, но подразделение в ганзейском горо-
де появилось совсем недавно – в 2015-м, причем 
инициатива шла от самих российских немцев 
Гамбурга. Поэтому каждый новый проект, а осо-
бенно международный обмен, для его руководи-
телей – это своего рода проверка на прочность. 
Член Союза русскоязычной молодежи JunOst 
Маша Бауэр из Мюнхена рассказывает, что, по ее 
наблюдениям, обмены для организаторов играют 
даже большую роль, чем для участников. Потому 
что во время таких поездок всегда придумывают-
ся новые проекты и развивается реальное, живое 
сотрудничество.

А у нас вокал и джаз, а у вас?
Москва, Россия

Анастасия Бушуева
Ассистент редакции «Московской немецкой газеты»

Что дают поездки немцев из России  
к немцам Казахстана? Их совместные поездки 
к российским немцам в Германии? Участие 
молодых поздних переселенцев в проектах, 
проходящих в странах СНГ? Одни из таких 
обменов привозят домой сувениры, другие – 
идеи, а третьи – восхитительное немецкое 
произношение. Итоги многосторонних обменов 
молодые этнические немцы из разных стран 
подводили на форуме Немецкого молодежного 
объединения (НМО) в Кемерово в конце ноября. Участники II Российско-германо-казахстанского молодежного форума делятся идеями 

новых проектов (Кемерово, 2016).



4/16

2928

Приняв участие в молодежных обменах, ребята 
из России и Германии делятся размышлениями и 
историями, которые они привезли с собой из пу-
тешествий. 
Алекс Клокгаммер, 25 лет, Гамбург. Посетил Томск 
по обмену от организации JunOst.
Именно приехав по обмену в Томск, я заинтере-
совался историей российских немцев. Узнав мно-
гие вещи, я просто, можно сказать, обалдел. У нас 
в семье никогда об этом не говорили, не упоми-
нали всего того, что здесь в свое время происхо-
дило. С родителями мы до сих пор не обсуждаем 
эту тему. В Гамбурге недавно отмечали 75-летие 
депортации российских немцев, я хотел пригла-
сить на это мероприятие бабушку, но она уже, 
увы, не в состоянии была туда приехать. Приняв 
участие в молодежном обмене, я понял, что хочу 

сам заниматься такими проектами. В 2015 году 
мы открыли в Гамбурге отделение Молодежного 
и студенческого объединения немцев из России, 
и сегодня я являюсь заместителем председателя 
нашей гамбургской организации. 
Ника Талалова, 20 лет, Санкт-Петербург. Ездила 
на многие обмены в Германию, больше всего за-
помнился обмен между школой Новосибирска 
и гимназией Эннепеталя. 
Каждый раз, когда я бываю в Германии, насыща-
юсь вежливостью, уважением людей друг к дру-
гу. И возвращаюсь с порывом изменить что-то 
дома к лучшему, устроить как там. В России люди 
много ворчат, мол, жизнь плохая, но сами ничего 
не предпринимают. Перед тем, как к нам в семью 
приезжал немец, мы с мамой покрасили подъезд, 
чтобы не стыдно было гостя приводить. Сама, 

живя в Германии, по дому я ни капли не скучала. 
Немецкая жизнь кажется лучше, поэтому, конеч-
но, тянет туда. Но, если честно, те, кто выросли 
здесь, там, в Германии, никогда не станут своими. 
В России мы, безусловно, изучаем немецкий язык 
и культуру российских немцев, но приезжая на 
историческую родину, видим, что все давно из-
менилось. А у нас культура традиционная. И она 
может однажды исчезнуть. Если откровенно, 
я боюсь, что все к тому и идет. Мы никогда не вер-
немся к тому, что было, если не будем прививать 
культуру в самом раннем возрасте. Все должно 
идти из семьи.

Кроме того, побывав в Германии, для себя я 
развенчала стереотип о немецкой сдержанности 
(по сравнению с русской открытостью). Отчасти 
это правда, но в целом, я поняла, что независимо 

от национальности на искренность человек отве-
чает искренностью. 
Ксения Осипова, 18 лет, Кемерово. Побывала 
в Германии благодаря обмену между школой по-
селка Яшкино (Кемеровская область) и школой 
Берлина.
Поначалу мне было достаточно некомфортно 
в немецкой семье. Я очень долго привыкала к но-
вой обстановке и преодолевала свой страх перед 
общением. В первые дни я только здоровалась и 
старалась как можно быстрее уйти к себе в ком-
нату. Хотя понимала, что так дело не пойдет. Ведь 
я приехала, чтобы учить язык. Тем, кто попадет 
в подобную ситуацию, я советую всеми силами 
перебороть этот барьер и идти с принимающей 
семьей на контакт. Слава богу, мои домочадцы 
видели, что у меня есть какой-то внутренний «за-

ANASTASSIJA BUSCHUJEWA
Ein Koffer voller Eindrücke

ТЕМА НОМЕРА
SCHWERPUNKTTHEMA

Чемодан впечатлений Анастасия Бушуева (Москва, Россия), ассистент редакции «Московской немецкой газеты»

жим», и активно старались со мной подружиться. 
Существует стереотип о том, что немцы сдержан-
ные и неэмоциональные люди, но я этого не заме-
тила. Мы дружим до сих пор. 
Дарья Радюхина, 16 лет, Барнаул. Участвовала 
в обмене между школой Барнаула и гимназией 
Бауцена.
Благодаря обмену я узнала, что немецкие школы 
устроены совсем не так, как русские. Например, 
немецкие школьники более свободны в выборе 
предметов. Вместо 11 они учатся 13 лет. Затем 
получая высшее образование, часть учебной 
недели могут практиковаться на каком-нибудь 
предприятии по специальности. Мне кажется, 
так появляется куда больше шансов стать квали-
фицированным специалистом, чем, сидя за пар-
той, 5–6 лет зубрить теорию. Пообщавшись 
с ребятами из Германии, я поняла, что мне такая 
система подходит больше. Так что в будущем 
планирую поступить в один из немецких уни-
верситетов. 

Костя Банников (Дизендорф), 21 год, Новосибирск. 
Ездил в  Мюнхен по обмену между клубами Hey, 
Leute (Новосибирск) и «Давай-давай» (Мюнхен). 
Это была моя первая поездка в Германию. Неко-
торые вещи меня сразу стали напрягать. Напри-
мер, обилие курящих людей вокруг или отноше-
ние к женщинам. В первый же день в Мюнхене 
я придержал дверь перед девушкой в магазине. 
На  что она довольно четко дала мне понять, что 
вполне справилась бы и сама. Мюнхен очень по-
хож на Новосибирск в плане климата. Но люди 
в этих городах живут совершенно разные. 

На обмене мы общались в основном с россий-
скими немцами, которые выросли в Германии. 
Они вели себя так, словно застряли в наших 2000-
х. Это, кстати, заметил не только я. Чувствова-
лось, что мы на разных полюсах. 

На обмене мы обсуждали, в том числе, полити-
ку. Оказывается, статус беженца в Германии не 
позволяет работать. Мне это кажется странным, 
даже, я бы сказал, глупым. На мой взгляд, их на-
оборот необходимо мотивировать работать. Мне 
ответили одно: «Humanity» (англ. человечность). 
В тот момент мы общались по-английски. 

Но зато в Германии больше свободы слова и 
самовыражения. Там бы никогда не запретили 
оперу «Тангейзер», как это произошло в нашем 
городе. Толерантности в Германии больше. Если 
у нас в Новосибирске в автобус зайдет девушка 
в парандже, все сразу же выйдут и будут ждать 
следующего автобуса. А в Мюнхене мусульманки 
чувствуют себя вольготно и прогуливаются с па-
кетами от Chanel. 
Катя Минх, 25 лет, Новокузнецк/Риденбург. По-
сетила Ганновер по обмену специалистами меж-
ду организациями НМО и djo. 
Молодежный обмен для меня это, в первую оче-
редь, рост во всех смыслах. Из таких поездок 

я  всегда приезжаю окрыленная! С кучей новых 
идей и мыслей. 

А однажды такая поездка в Германию по обме-
ну в итоге сильно изменила мою жизнь. Я была в 
Ганновере, помогала в лагере для сложных под-
ростков. Сразу после обмена решила вновь вер-
нуться в Германию (благо виза еще не закончи-
лась), чтобы провести время со своими новыми 
друзьями. Заодно помогла подруге из клуба рос-
сийских немцев, переезжавшей в Германию, 
транспортировать ее кошек. Дело в том, что через 
границу один человек может провозить только 
одну кошку, поэтому второй раз со мной уже ле-
тел хвостатый пассажир. По приезде подруга по-
знакомила меня со своим приятелем, казахстан-
ским немцем. Через полтора года мы поженились 
и сейчас живем в баварском городе Риденбурге.

Алекс Клокгаммер. Дарья Радюхина.Ника Талалова. Костя Банников (Дизендорф).Ксения Осипова. Катя Минх.
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MARGARITA SCHMIDT
„We can do it!“ für junge Leute mit (un)begrenzten Möglichkeiten

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

Проект рассчитан на 70 молодых людей с огра-
ниченными и неограниченными возможностями 
из 11 стран (Германия, Франция, Испания, Пор-
тугалия, Польша, Румыния, Россия, Белоруссия, 
Азербайджан, Армения, Молдавия). Программа 
таких международных лагерей подразумевает 
межкультурный обмен, участие в семинарах, экс-
курсиях и дискуссиях. Ребята высказывают свои 
идеи и мнения, сравнивают положение инвали-
дов в разных странах. Проект проводится при 
поддержке немецкой некоммерческой организа-
ции Gesellschaft für Europabildung (GEB) и моло-
дежной программы Erasmus и полностью финан-
сируется Европейским Союзом.

Принимающая сторона в России – Ярославс
кая региональная общественная благотворитель-
ная организация «Объединение немцев Ярослав-
ской области» (председатель Маргарита Шмидт). 
Организация существует с 1999 года, ведет бо
льшую общественную работу, волонтерскую де
ятельность, работу с молодежью. В 2003 году при 
«Объединении» сформировалась молодежная 
организация JaJu (Jaroslawler Jugendliche), кото-
рая имеет несколько направлений деятельности, 
в том числе и оказание поддержки детским домам 
и людям с ограниченными возможностями. Бла-
годаря прочным партнерским связям, которые 
существуют у организации в городе Ярославле 

и Ярославской области, в целом по стране и за ру-
бежом, «Объединение немцев Ярославской обла-
сти» реализует в год десятки проектов. 

С 2009 года молодежная группа представляет 
Россию на международном проекте We can do it, 
активно участвуя в его организации и прове
дении. Проекты проходили в Крыму (тогда еще 
Украина), Грузии, Молдавии. В 2015 году проект 
We can do it! 2015 Russia («Мы это можем! 2015 в 
России») впервые прошел в нашей стране, в горо-
де Ярославле. Программа была интересной и на-
сыщенной. Изучали русский язык, изготавливали 
планеры, танцевали и пели, мастерили и играли, 
готовили спектакли, путешествовали по Золотому 
кольцу, катались на теплоходе по Волге, посеща-
ли молодежные волонтерские центры и общества 
инвалидов, встречались с администрацией горо-
да и области. Когда пришло время прощаться, то 
слезы катились не только у участников, но и у об-
служивающего персонала пансионата, где жила 
молодежь. Проект прошел на таком высоком 
уровне, что было предложено его вновь провести 
в России, на этот раз – в Санкт-Петербурге.

Мы были очень рады, что Евросоюз одобрил 
это предложение.

С 21 по 31 июля 2016 года проект проходил 
в  культурной столице России. Ребята жили на 
территории православного монастыря «Благо-
дать» Выборгского района. В этом году в програм-
му были добавлены мастер-класс по квиллингу, 
гимнастика для людей с ограниченными воз-
можностями и изучение международного языка 
жестов. Как и раньше, большой популярностью 
пользуются русский язык и фото- и видеосъемка. 
Конечно же посетили Кронштадт, были на обзор-
ной экскурсии по Питеру, естественно, не обош-
ли вниманием и Петрикирху. Специально для нас 

были открыты катакомбы и проведена экскур-
сия. Участники проекта услышали историю кир-
хи, жителей города и через фрески, написанные 
Адамом Шмидтом, узнали историю российских 
немцев. По окончании проекта некоторые ре-
бята остались еще на некоторое время в Санкт-
Петербурге, а другие специально поехали на не-
сколько дней в Москву. 

На прощальной планерке руководители всех 
делегаций поделились своими впечатлениями. 
Многие говорили, что они боялись ехать в Рос-
сию – так негативно о ней пишут в зарубежных 
СМИ, а теперь они не хотят уезжать. А руководи-
тель из Франции была так растрогана, ее так пе-
реполняли чувства, что вместо ответа она просто 
заплакала. Ее слезы говорили обо всем.

Следующий проект We can do it! 2017 предло-
жено провести в Азербайджане.

Благодаря посредничеству поздней переселен-
ки из Ульма руководитель проекта Ивона фон 
Полетц, исполнительный директор GEB, вышла и 
на карагандинское областное  общество  «Немец-
кий  центр Wiedergeburt», предложив ребятам из 
Казахстана присоединиться к проекту. Однако 
уже в ходе переговоров выяснилось, что финанси-
рование We can do it! в этой стране невозможно. 
Впрочем, руководствуясь названием проекта – 
«Мы сможем сделать это» – его организаторы не 
теряют надежду на то, что и Казахстан станет его 
частью, более того организационной площадкой. 

Главное, чего мы добиваемся все эти годы, что 
мы хотим сказать нашим проектом, следующее: 
ребята с ограниченными возможностями видят, 
что они не одиноки, во всем мире есть такие, как 
они: на костылях, слепые или глухие, с протеза-

ми и на колясках. Что они такие же, как и все, 
и их не нужно жалеть, их нужно просто воспри-
нимать такими, какие они есть. А сопровождаю-
щие волонтеры должны помогать и понимать, что 
жизнь дается однажды и каждый может оказать-
ся на месте другого, что люди с ограниченными 
возможностями такие же, как все: они поют, тан-
цуют, рисуют, играют. Главное – не отворачи-
ваться от них, не смотреть с жалостью, а просто 
помогать тогда, когда требуется ваша помощь, 
и принимать в свой круг. 

Кто хотя бы раз участвовал в этом проекте, ста-
новится волонтером и на всю жизнь сохраняет 
желание помогать. 

До новой встречи, друзья!

We can do it! для ребят 
с (не)ограниченными 
возможностями
Ярославль, Россия

Маргарита Шмидт
Председатель Ярославской региональной общественной благотворительной организации 
«Объединение немцев Ярославской области»

Более десяти лет в Европе реализуется 
международный молодежный социально-
гуманитарный проект We can do it. В последние 
два годы его участники – молодые люди 
с ограниченными физическими возможностями – 
встречаются в России. Принимает их здесь 
«Объединение немцев Ярославской области». 

НЕМОЩИ ВОПРЕКИ 
В декабре 2016 г. Международный союз немецкой 
культуры в партнерстве с Молодежным и студен-
ческим объединением немцев из России (JSDR) 
и Союзом инвалидов Берлина впервые провел в 
Германии проект для российских немцев с огра-
ниченными возможностями здоровья. Ранее такие 
встречи были трудноосуществимы, ведь для их 
участников нужны специальные условия. В этот 
раз благодаря многочисленным волонтерам и со-
циальным работникам они были созданы. Группа 
смогла посетить бундестаг, побывать в реабили-
тационном центре немецкой столицы в сопрово-
ждении председателя Союза инвалидов Берлина 
Андрэ Новака. Главной целью программы были 
занятия немецким языком. Международный союз 
немецкой культуры планирует ежегодно прово-
дить подобные языковые курсы и семинары для 
людей с ограниченными возможностями. 

Встреча давних 
друзей – впервые 
на российской земле 
(Ярославль, 2015). 
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KRISTINA FRESE
Auf einer gemeinsamen Wellenlänge

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

Эти три года мы занимались привлечением моло-
дежи из числа российских немцев, организацией 
языковых курсов, сплочением коллектива по-
средством совместных мероприятий. Кроме того, 
мы работали над выигранными в конкурсе гран-
тов проектами. 

Мы были, как говорится, «на волне». Для нашего 
клуба это очень важно. Находясь, в большом горо-
де, где все кипит, где события сменяются быстро и 
ярко, как в калейдоскопе, в городе, пронизанном 
историей и культурой, нужно суметь найти «сво-
их» людей, заинтересовать их. Мы стараемся рас-
сказать о своей культуре и познать другие, считаем, 
что это может, с одной стороны, привлечь людей, 
с другой – позволит оставаться нам самим совре-
менными и интересными. Мы получаем огромное 
удовольствие от того, что видим, как мы сами, сво-
ими силами, создаем удивительные проекты. 

Считаем, что именно накопленный нами за три 
года опыт помог в реализации первого проекта 
обмена между молодежными клубами россий-
ских немцев Санкт-Петербурга и Дюссельдорфа. 

С какими трудностями нам пришлось стол-
кнуться при подготовке обмена? Какие уроки мы 
из этого вынесли? Какие впечатления получили? 
На эти вопросы может дать ответ только человек, 
который был полностью погружен в кухню моло-
дежных обменов. В нашем «Югендблитц» – это 
Вероника Эйхвальд, куратор языкового и между-
народного направлений.

«Первый обмен нашего молодежного клуба мы 
провели в апреле 2016 года с клубом Vergissmein-
nicht Дюссельдорфа, – рассказывает Вероника. – 
Решено было сделать этот проект тематическим и 
посвятить его вопросу привлечения новых партне-
ров к деятельности клуба. Конечно, первым делом 
мы хотели поближе познакомиться друг с дру-
гом, поделиться опытом и начать строить планы 
дальнейшего сотрудничества. Их мы построили, 
и первым пунктом в них значился ответный визит, 
запланированный на август 2016 года. Необходи-
мо было так составить программу, организовать 
проживание и питание, чтобы это соответствова-
ло условиям отчетности и не выходило за рамки 
бюджета. Тут помогли опыт проведения проектов 
и сплоченность команды. Свою роль сыграли и 
языковая практика, обмен идеями, наработками. 
В общем, второй этап проекта прошел на неплохом 
уровне. С уверенностью могу сказать: молодеж-
ный клуб «Югендблитц» стал работать более ор-
ганизованно и структурировано, и это во многом 
благодаря проведенному обмену. И на этом мы не 
остановимся! Уже сейчас идет активная подготов-
ка к следующему молодежному обмену». 

Есть в нашем клубе и те, кто впервые познако-
мился в этом году с Германией, впервые участвовал 

в международном проекте. Среди них – активный 
участник клуба Анна Мишкова. Анна делится сво-
ими впечатлениями: «Что я ожидала от обмена? 
Прежде всего новых знакомств, как с людьми, так 
и с культурой новой для меня страны. И с самого 
первого дня мои ожидания начинали сбываться. 
В аэропорту нас встретили замечательные ребята, 
которые не давали нам скучать на протяжении все-
го обмена. За неделю в Дюссельдорфе парни и де-
вушки из клуба Vergissmeinnicht смогли погрузить 
нас в незабываемую атмосферу этого города, позна-
комить не только с основными достопримечатель-
ностями, но и некоторыми местными «фишками». 
Программа была составлена такими же молодыми 
специалистами, как и мы, и было любопытно, как 
же они это делают. Все дни мы пребывали в эйфо-
рии от происходящего. Самый запоминающий-
ся для меня момент – это «День русской кухни», 
в который мы вместе с ребятами из Дюссельдорфа 
лепили пельмени, пекли пирожки, а потом под ги-
тару пели песни, играли в игры, и просто легко и 
непринужденно, как старые знакомые, говорили 
обо всем на свете. Когда ребята из Дюссельдорфа 
приехали к нам в Петербург, мы уже были одной 
большой дружной командой. И знаете, если и были 
какие-то недочеты или сложности в нашем обмене, 
то они были настолько незначительны, что просто 
терялись на общем фоне – настолько хорошие ре-
бята подобрались в эти обе эти встречи». 

У некоторых клубов и организаций российских 
немцев за плечами десятки проведенных моло-
дежных обменов, а кто-то начал, как наш «Югенд-
блитц», совсем недавно. И пусть, может, мы не 
скажем ничего нового, но эти небольшие советы в 
Год российско-германских молодежных обменов 
наверняка окажутся для кого-то полезными:

•	 Мыслите нестандартно – попробуйте пред-
ставить старые вещи в новой их жизни где-то 
в параллельной Вселенной.

•	 Всегда имейте запасной вариант в програм-
ме, на случай, если музей/парк решил устро-
ить выходной именно в тот день, когда вы 
уже на полпути к нему.

•	 Выберите одно заведение, в котором ваша 
компания всегда будет обедать и ужинать. 
Поверьте на слово, так лучше.

•	 Teambuilding (англ. командообразование) иде-
ально подходит для третьего дня проекта.

•	 Обменяться небольшими подарками в конце 
проекта – красивый и приятный жест в лю-
бой культуре.

Это всего лишь наши наблюдения. Если у вашего 
клуба они другие или вы хотите дополнить этот спи-
сок и поделиться с нами, будем рады. Заходите к нам 
на страничку группы в ВК vk.com/mk.jugendblitz 
и смело пишите. Будем на одной волне!

Вместе на одной волне
Санкт-Петербург, Россия

Кристина Фрезе
Председатель молодежного клуба российских немцев «Югендблитц» при Русско-немецком 
Центре встреч (г. Санкт-Петербург)

Идея о проведении совместных проектов с молодежными клубами 
поздних переселенцев давно витала у ребят нашего молодежного клуба 
«Югендблитц» при Русско-немецком Центре встреч Санкт-Петербурга. 
Северная столица России расположена так близко к Европе, что, 
казалось бы, наш клуб уже только поэтому находится на верном пути 
к реализации молодежных обменов. Однако на пару шагов, которые, 
как мы думали, нам предстоит пройти на этом пути, ушло три года. 
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VIKTORIJA DORTMAN, POLINA TARASSOWA
Deutsch-russische Jugendaustausche unter dem Motto Hey, davaj!

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

О международном обмене наш молодежный клуб 
мечтал очень давно, и мы были счастливы, когда 
появилась такая возможность. К нам обратились 
из баварского отделения Союза русскоговоря-
щей молодежи в Германии JunOst e. V. с пред-
ложением организовать обмен с молодежным 
клубом города Мюнхена Davaj-davaj. Полгода об-
суждений, и в августе 2015 года мы уже встречали 
ребят в Новосибирске. 

СИБИРСКОЕ ГОСТЕПРИИМСТВО
Целью проекта являлось развитие взаимодей-
ствия между молодежью Новосибирска, Ново-
сибирской области и Германии посредством 
организации культурно-языковой среды, попу-
ляризации немецкого языка и планирования со-
вместных проектов.   Проект проведен при фи-
нансовой поддержке АОО «Международный 
союз немецкой культуры» и при содействии 
МОО «Немецкое молодежное объединение».

Программа первого этапа обмена была насы-
щенной.    Ребята познакомились с деятельностью 

Новосибирского областного Российско-немец-
кого дома, побывали в Музее истории и этногра-
фии российских немцев, который находится там 
же, посетили занятие Deutsch durch Geschichte и 
мастер-класс по диалектам немецкого языка.  Так-
же  был проведен круглый стол по теме «Рабочая 
молодежь в России и Германии» совместно с пред-
ставителями отдела занятости населения Ново-
сибирска и Советом молодых специалистов при 
министерстве культуры Новосибирской области. 
Очень запоминающейся и трогательной получи-
лась встреча с членами Новосибирской областной 
общественной организации немцев «Видерге-
бурт». Представители старшего поколения расска-
зали о трудных годах жизни российских немцев и 
провели мастер-класс по национальной кухне.

Была и стратегическая сессия, во время которой 
ребята обсудили возможные молодежные проек-
ты на 2015–2016 годы. Кроме того, все участники 
обмена приняли участие в экологической акции 
Mach die Stadt sauber. Вооружившись перчатками 
и пакетами, они внесли свой вклад в благоустрой-
ство территории Новосибирского зоопарка.

Но главным итогом молодежного обмена стал 
мультфильм об истории российских немцев 
RuDe-Trickfilm, созданный участниками из обе-
их стран. Перед работой над мультфильмом все 
прошли экспресс-курс по мультанимации. Было 
непросто, ведь не у всех есть талант к рисованию, 
но каждый вложил частичку себя в этот ролик. 

Своими впечатлениями от знакомства с но-
восибирским клубом поделился руководитель 
группы из Германии Вильгельм Кох: «Обмен по-
лучился продуктивным. Меня удивило то, какое 
количество памятников архитектуры в Ново-
сибирске было построено немцами. Мы узнали 
больше об истории российских немцев благодаря 
встрече с представителями старшего поколения. 
В молодежном клубе Нey, Leute! ребята веселые, 
дружелюбные и приятные в общении. Обмен 
был спланирован и проведен очень хорошо, за 
что огромное спасибо оргкоманде. Наши ребята 
из Германии остались довольны. Некоторые уез-
жали со слезами на глазах, и абсолютно все – с 
позитивными эмоциями. Благодарим за теплый 
прием и ждем вас летом 2016-го в Мюнхене!»

БАВАРСКОЕ ДРУЖЕЛЮБИЕ
Обещание сдержали! В конце июля этого года 
мы дружной компанией отправились в Мюнхен. 
Тема второго этапа международного обмена зву-
чала так: I mog Di: Bayerisch im Alltag. Результа-

том проектной работы должен был стать русско-
немецко-баварский словарик. Слова в нем были 
разбиты на темы, соответствующие каждому дню 
обмена. Его программа была разнообразной. Вот 
что говорят о ней ребята из клуба Hey, Leute!:

Кристина Крисанкова: «Каждый день стано-
вился приключением: нас ждали путешествие 
по соляной пещере Salzbergwerk, сплав по живо-
писной реке Изар, велопрогулка по сказочным 
деревушкам, изумрудным озерам и золотым по-
лям Баварии, прогулки по историческим местам 
Мюнхена и его живописным окрестностям; из-
учение истории, культуры, традиций баварского 
народа; и, самое главное – теплая, уютная атмос-
фера. Яркие эмоции и впечатления зарядили нас 
энергией на год вперед!»

Константин Банников (Дизендорф): «Пожа-
луй, самое яркое впечатление на меня произвел 
сам Мюнхен. Это город, где всё сделано для ком-
фортной жизни людей. Например, весь город 
пронизывает сеть велосипедных дорожек, они 
просто повсюду! Это рай для велосипедистов. 
Транспортная сеть города вообще сумасшедшая, 
причем двояко. С одной стороны, очень труд-
но разобраться в том, как ходит общественный 
транспорт: какие-то кольца, миллион поездов на 
одной станции... Но когда разберешься – пони-
маешь: это так удобно! Знаешь, во сколько вы-
едешь, во сколько приедешь, и транспорт почти 
всегда приходит вовремя. Все станции метро и 

Российско-германские 
молодежные обмены 
под девизом Hey, davaj!
Новосибирск, Россия

Виктория Дортман
Руководитель немецкого молодежного клуба Hey, Leute! г. Новосибирска

Полина Тарасова
Член немецкого молодежного клуба Hey, Leute! г. Новосибирска

Как найти партнера? Этим вопросом задаются в немецких молодежных 
клубах даже чаще, чем в других молодежных объединениях, 
ведь их активисты ищут не только вторую половинку по жизни, 
но и друзей в Германии. Нашедших ждут незабываемые приключения, 
эмоции, новые знания и опыт. Пример сотрудничества немецкого 
молодежного клуба Hey, Leute! Новосибирска и молодежного клуба 
Мюнхена Davaj-davaj Союза русскоговорящей молодежи в Германии 
JunOst тому подтверждение. 

Процесс создания 
мультфильма 
RuDe-Trickfilm 
(Новосибирск, 2015).
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электричек оснащены либо лифтом, либо панду-
сом, либо наклонным въездом, чтобы человек в 
коляске мог без проблем заехать. Удобно и вело-
сипедистам, и матерям с колясками. Вообще лю-
дей с ограниченными возможностями в городе 
невероятно много, а почему бы и нет? Когда все 
сделано для твоего комфорта, грех этим не вос-
пользоваться. Мюнхен – город неограниченных 
возможностей». 

Юлия Швайгер: «Одни из самых ярких впечат-
лений у меня остались от велотура в концентра-
ционный лагерь Дахау. С одной стороны, дорога 
до него пролегала по живописной местности. На 
пути мы останавливались на чистейших озерах, 
купались, загорали, набирались сил и ехали даль-
ше. С другой стороны, день выдался эмоциональ-
но тяжелым. Перед входом на территорию кон-
центрационного лагеря, нам рассказали краткую 
историческую хронику событий и ответили на 
все интересующие вопросы. Мы видели печи, в 
которых сжигали людей, газовые камеры. На вы-
ходе из лагеря силы у нас уже были на исходе. 
По дороге домой каждый из нас думал о своем». 

Мария Бердникова (Эйлерт): «Наверное, ска-
зать, что мне понравилось – ничего не сказать! 
Буря эмоций, впечатлений до сих пор со мной, и 
так тоскливо от того, что все позади! Я много раз 

была в Германии, но на этот раз я взглянула на 
нее совершенно с другой стороны! Во-первых, 
нам очень повезло с погодой, во-вторых, с само-
го первого дня я почувствовала, какой серьезный 
уровень подготовки и проведения проекта: на-
писать программу, предполагающую и изучение 
языка, и занятия спортом, и развлечения, не так 
просто. Организаторы подарили нам настоящую 
сказку! У меня иногда складывается ощущение, 
что мы в Германии были месяца два, поскольку 
дни казались нереально насыщенными. Мало кто 
верит, что за девять дней можно успеть столько 
всего сделать и узнать: сплавиться по реке, про-
ехать 60 км на велосипедах, посетить множество 
экскурсий, побывать в различных парках и еще 
успевать реализовывать сам проект – наш слова-
рик! Особые впечатления оставил сплав по реке 
Изар. Как мы все гребли, старались, как плавали 
и пели песни – никогда не забуду. А уж как мы 
уплыли не туда и потом придумывали все вместе, 
как же вернуться обратно! Эти испытания нас 
сплотили еще больше! Я рада, что это наша не по-
следняя встреча, и мы уже ждем ребят с ответным 
визитом летом 2017 года!» 

Сергей Филимонов: «Центр «Город», в котором 
нас разместили, – настоящий островок русской 
культуры в бескрайнем океане мюнхенских улиц. 
Там есть не только хостел и столовая, но и, напри-
мер, театральная сцена, где без устали репети-
руют ребята, там звучит фортепианная музыка, 
которая оживила воспоминания из моего детства. 
Программа обмена оказалась выше всяких по-
хвал! Мюнхен сам по себе – жемчужина Герма-
нии, и просто прогуляться по этому легендарному 
городу – огромная радость! Меня как художника 
радовала возможность увидеть различные стили 
архитектуры, такие как классицизм и барокко». 

Александра Токарева: «Благодаря отлично про-
думанной программе, нам удалось познакомить-
ся со всеми сторонами Мюнхена. Мы не просто 
ходили по улицам города и любовались его, бес-
спорно, прекрасной архитектурой, мы в прямом 
смысле этого слова окунулись в красоты приро-
ды за городом, проехали по дорогам немецкой 
истории, попробовали на вкус университетскую 
жизнь Мюнхена и спели не один десяток песен 
в его парках. Теперь столица Баварии для меня 
ассоциируется со звоном колоколов, слышным 
с Мариенплатц, брызгами воды, запахом соле-
ных стен пещеры, бесконечными альпийскими 
лугами, дружелюбными жителями на велосипе-
дах, которых мы по-баварски приветствовали 
«Servus!», сладким мороженым, традиционными 
немецкими костюмами и, конечно, такими заме-
чательными ребятами из клуба Davaj-davaj, кото-
рых все мы теперь ждем в нашем городе!»

DIANA LIEBERT
Redefreiheit und Informationskriege

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

Свобода слова 
и информационные войны
Львов, Украина

Диана Либерт
Председатель Всеукраинского объединения «Немецкая молодежь в Украине»

Что выбирает общество – пропаганду или свободу слова? Как определить, какие 
факты в потоке информации являются намеренно искаженными и вводящими 
в заблуждение? Как разрешить проблему противоречия между, потребностью 
в мобилизации сил общества для преодоления кризисов, с одной стороны, 
и разобщенностью в сочетании с индивидуализмом, с другой стороны? В период 
непростых отношений между Украиной и Россией дискуссия на эту тему приобрела 
особый характер. Поэтому было решено провести в 2016 году украино-российско-
германский обмен и посвятить его теме «Свобода слова и информационные войны». 

В одной лодке: российско-немецкий сплав по реке Изар 
(Мюнхен, 2016).
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Организаторами такого проекта выступили Все-
украинская организация «Немецкая молодежь в 
Украине», «Политическое молодежное объеди-
нение Дрездена» (Politischer Jugendring Dresden 
e.V.) и АНО «Молодежная правозащитная груп-
па» из Санкт-Петербурга. Финансовую поддерж-
ку проекту оказали Министерство внутренних 
дел и Министерство иностранных дел Германии, 
город Дрезден. Часть средств было выделено на 
проект из средств программы Erasmus. 

Участники трехстороннего обмена знакоми-
лись с основами медиаграмотности, структурой 
средств массовой информации на Украине, в 
Германии и России, примерами информацион-
ных войн. Лекции и дискуссии, по мнению ор-
ганизаторов, способствовали формированию у 
участников проекта гражданской, языковой и 
межкультурной компетенций, развитию крити-
ческого мышления. Россиян, граждан Украины 
и Германии знакомили с актуальной социально-
политической ситуацией в странах – участницах 
проекта. 

Учитывая серьезность и важность поднятой 
темы, организаторы тщательно продумывали, как 
правильно и грамотно организовать каждый этап 
проекта, взвешивали все риски, которые могли 
возникнуть во время проведения обмена, обсуж-
дали способы их избежать. Важно было сделать 
проект интересным, а главное – полезным для 
молодежи. 

После длительной переписки и нескольких ра-
бочих встреч руководителей молодежных орга-
низаций трех стран, было решено провести про-
ект в несколько этапов. 

Вначале прошли подготовительные семинары, 
на которых молодые люди из трех стран получи-
ли необходимую базовую информацию, а также 
под руководством медиапедагогов выполнили ряд 
заданий, направленных на развитие упомянутых 
выше компетенций. 

Вторым этапом проекта стала встреча в Санкт-
Петербурге, где 24 представителя Германии и 
России получили возможность познакомиться 
с основными направлениями развития СМИ, 
встретиться с представителями региональных ин-
тернет-изданий и радиостанций, самостоятельно 
проанализировать ситуацию со свободой слова, 
а также посетить исторические музеи и неправи-
тельственные организации в Северной столице 
России. По итогам были подготовлены два фото-
репортажа об интернет-изданиях и радио. 

Затем во Львове прошла встреча германской и 
украинской молодежи. Ее участники побывали 
в гостях у местных телевизионных и печатных 
СМИ, встретились с журналистами, редактора-
ми и известными личностями города. Кроме того, 

в формате групповой работы был осуществлен 
сравнительный анализ украинских и германских 
СМИ на тему «Освещение событий в Украине». 
По его результатам была написана статья, за-
трагивающая темы евромайдана, АТО, аннексии 
Крыма и минских соглашений. Также в ходе про-
екта участники провели социологический опрос 
методом интервьюирования прохожих на ули-
цах Львова. Выясняли, доверяет ли обществен-
ность СМИ, что является основным источником 
информации, есть ли влияние государственных 
структур на СМИ. Все собранные данные были 
обработаны. На их основе была подготовлена ви-
деографика. 

Третий этап проекта прошел в немецком Дрез-
дене. Там собрались все участники из Германии, 
Украины и России. Наталия Биннер из Дрездена 
рассказывает: «После первоначальных страхов 
мы заметили, что нам не стоило волноваться. Не-
смотря на конфликт между Украиной и Россией, 
а именно время от времени случающееся напря-
жение, наши участники этого не замечают. Все 
были настроены мирно по отношению друг к дру-
гу, и это было самым главным для нас». 

На общем форуме были представлены резу
льтаты уже проведенных обменов. Участники 
смогли сравнить актуальное положение СМИ и 
свободы слова в трех странах, обсудили на при-
мерах своих стран способы манипуляции и про-
паганды в медиапространстве, посетили реги-
ональные СМИ и встретились с журналистами 
из Германии. Молодые люди смогли определить 
для себя значение свободы СМИ в обществе и 
дать оценку роли информационного потока в 
актуальной политической ситуации. Одним из 
продуктов встречи стало небольшое видео, в ко-
тором участники подвели итоги всего проекта. 
Предлагаем посмотреть его и вам и сделать соб-
ственные выводы об обмене. 

Кстати, в фильме дается расшифровка фото-
графии, которая иллюстрирует этот материал. 
Ребята говорят: «Для меня свобода слова – это не 
цензура, не давление, не предвзятость, не стере-
отипы, не контроль, не олигархи, не преследова-
ние, это не война». Благодаря этим QR-кодам вы 
можете увидеть телесюжеты о проекте. 

НАЧНИ С СЕБЯ
Об информационных войнах говорят давно. Но как сде-
лать так, чтобы их не было? Как известно, чтобы что-то 
изменить, нужно начинать с себя, со своего окружения. 
Этим проектом организаторы положили начало, пусть ма-
леньким, но изменениям. Эти процессы начались и в моей 
голове. Так ведь и должно быть, правда? Я понимаю, что 
в любой проблеме нужно сначала разобраться, найти ее 
корень, но ни в коем случае не искать виноватого, ни в чем 
не разобравшись.
Мы начали с азов. На подготовительных мастер-классах 
во Львове нам рассказывали о самом главном, основопо-
лагающем, например, о том, что такое журналистика, как 
правильно «фильтровать» информацию, каким источникам 
мы можем доверять, на что, в первую очередь, нужно обра-
щать внимание и прочее. Мы много говорили, спорили. Мы 
разбирали новости, смотрели, как делается качественный 
информационный продукт, на что в нем ставятся акценты, 
и обсуждали, почему некоторые журналисты готовят так 
называемую джинсу – проплаченные материалы. 
Моя любимая часть обмена – сама проектная деятельность. 
Когда мы, жители разных стран, начинаем находить точ-
ки соприкосновения, узнавать что-то новое. Я, например, 
узнала, будучи в Германии, что немецкое общественное 
радио и телевидение существуют на средства налогопла-
тельщиков и что взносы являются обязательными. Наши 
немецкие коллеги удивлялись тому, как устроено обще-
ственное вещание на Украине. 
Мы делились друг с другом своим опытом, узнавали, что 
немецкие СМИ писали об Украине, в какие моменты, на-
сколько совпадала эта картина с действительностью. Еще 
мы сопоставляли наши ожидания с реальностью, постоян-
но обсуждали пройденный за день материал. Мы узнали 
о структуре СМИ трех стран. Если в России и на Украине 

картинка приблизительно одинакова, то в Германии все 
совершенно по-другому. Немецкие СМИ совершенно чет-
ко делятся на общественные и частные. Как следствие, 
общественным люди доверяют больше, потому что у таких 
медиа нет «спонсора» и информацию подают объективно. 
У нас же, например, уровень доверия к частным каналам 
значительно выше, чем к государственным.
В обмене главное – это увидеть и почувствовать разницу, 
если она есть. В нашем случае она была, и была сильно 
ощутима. Когда мы посещали редакции немецких СМИ, мы 
слушали об объективной работе журналистов, об их ото-
бражении фактов, о том, что правильно не принимать ни-
чью сторону, а делать новости такими, чтобы можно было 
их считать объективными.
Больше всего мне запомнилась встреча с журналистом из 
дрезденской газеты. Он рассказывал нам о своем боль-
шом опыте, о важности независимой работы, о стандартах, 
о том, как наказывали продажных журналистов, обо всем 
том, к чему нам нужно стремиться.
Каждый новый проект – это маленькая вселенная, отдель-
ный самодостаточный организм, со своими жителями и 
законами. Новая тема всегда дает свежие идеи, мысли и 
желания. Для меня наш международный проект «Свобода 
слова и информационные войны» стал тем проектом, кото-
рый я буду помнить до конца жизни. Почему? Ответ очень 
простой: потому что после таких обменов хочется разви-
вать поднятую тему дальше, делиться ею с другими, что-то 
делать для того, чтобы у проекта был реальный результат. 
И помнить, если изменения начались внутри тебя самого, 
значит, результат уже есть, значит, работа, которую мы про-
делали все вместе, принесла свои первые плоды.

Дарья Швыдкова (Киев, Украина), участница проекта

Диана Либерт, 
Натали Биннер, 
Екатерина Мишина 
в Саксонском 
учреждении 
для обучения 
навыкам работы 
в медиапространстве, 
радиостанция SAEK 
(Дрезден, 2016).
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Erlebniswelten (нем. мир приключений) – это меж
дународные детские и молодежные встречи, кото-
рые уже много лет проводит в Германии Объедине-
ние детских и молодежных центров отдыха земли 
Саксония-Ангальт (Landesverband Kinder- und Ju-
genderholungszentren Sachsen-Anhalt e. V.). Проект 
стал площадкой культурного обмена для детей из 
ЮАР, Российской Федерации, Израиля, Венгрии, 
Казахстана, Вьетнама, Китая, Латвии и  впервые 
в этом году из Кыргызстана. Детские и молодежные 
группы из Германии и других стран на протяже-
нии десяти дней имеют возможность знакомиться 
с культурой и традициями друг друга посредством 
участия в разносторонней программе. 

Об этом проекте мы узнали из Интернета. А на-
чалось все с того, что родители детей, которые не 

один год посещают кружок изучения немецкого 
языка в Центре встреч Бишкека, выразили жела-
ние поучаствовать в каком-либо международном 
проекте. Руководитель кружка, мультипликатор 
BiZ Елена Безроднова, обсудив и согласовав идею 
с руководством Совета немцев Кыргызстана, за-
нялась поиском проекта. После того, как подхо-
дящий проект был найден, началась долгая пере-
писка с организаторами, и, наконец, мы получили 
приглашение. 

Для отбора участников расширенной комиссией 
(в нее входил и преподаватель Германской службы 
академических обменов (DAAD)) было проведено 
тестирование, что позволило отобрать наиболее 
достойных претендентов. Дети поняли: будут хо-
рошо изучать немецкий и активно посещать Центр 
встреч, и участие в таком проекте станет для них 
реальностью. Уже на этом этапе мы столкнулись с 
первыми организационными сложностями: у нас 
восемь регионов, которые расположены далеко 
друг от друга, и организовать участие в тестирова-
нии всех детей оказалось делом непростым. В ито-
ге было выбрано 12 человек.

Далее началась кропотливая работа по оформле-
нию виз, страховок, приобретению авиа- и желез-
нодорожных билетов. Сборы были долгими. С ка-
кими только неожиданностями нам ни пришлось 
столкнуться! Это и замена участников непосред-
ственно перед сдачей документов на визу, и отказ 
в выдаче визы одному из участников, поскольку он 
родился в Германии и является соответственно ее 
гражданином. Но, живя в Кыргызстане, он не име-
ет немецкого паспорта. Так мы сделали для себя 
вывод, что всегда необходимо составлять резерв-
ный список, чтобы в любой момент можно было 
произвести замену. 

Частичное финансирование проекта осущест-
влялось из рабочего поля «Молодежная работа», 

из грантовых средств, выделенных Министерст
вом внутренних дел Германии на поддержку не-
мецкого меньшинства в Кыргызской Республике. 
Этой суммы хватило на оплату участия в проекте 
четырех человек, остальные же участники несли 
затраты по проекту самостоятельно. Проект, ко-
нечно, дорогостоящий, но впечатления, которые 
получили наши дети, того стоят.

Сами встречи прошли с 9 по 17 июля 2016 года 
в городе Бланкенбург (Саксония-Ангальт). Живо-
писное место, где расположен уютный Дом друж-
бы, находится в идеальной близости от городов 
Гернроде, Тале и Кведлинбург. В целом Дом друж-
бы рассчитан на 120 мест. 

Общая программа проекта не предусматривала 
изучение немецкого языка, но для нашей группы 
и по нашей просьбе проходили ежедневные плат-
ные двухчасовые занятия по немецкому языку во 
второй половине дня. В остальное время ребята 
знакомились с достопримечательностями регио-
на, образом жизни и менталитетом участников из 
других стран. Общие прогулки, совместные досуг, 
экскурсии – все это содействовало развитию кре-
ативности. Отрадно отметить еще и то, что наши 
ребята отличались от остальных участников про-
екта хорошей дисциплиной и командным духом, 
что было отмечено руководством лагеря!

Народный Совет немцев Кыргызстана впервые 
реализовывал такой проект. По его результатам 
было принято решение о его целесообразности 
и возможности проведения подобного обмена на 
регулярной основе. Ответный визит сможет стать 
первым нашим проектом, способствующим вы-
полнению функции своеобразного моста в куль-
турном плане. Дети из Германии, если они решатся 
на ответный визит, станут участниками «Летнего 
молодежного лингвистического лагеря – 2017» в 
Кыргызстане.

Великолепный Бланкенбург
Бишкек, Кыргызстан

Маргарита Коптева
Заместитель председателя Народного Совета немцев Кыргызской Республики

В этом году юным представителям Народного Совета немцев Кыргызской Республики 
посчастливилось стать участниками проекта по международному молодежному обмену 
детей и молодежи из разных стран и провести незабываемую неделю в Германии.

АЛИНА ФЕФЛЕР (Майлуу-Суу, Кыргызстан) участ-
ница проекта, лидер клуба немецкой молодежи 
Центра встреч города Майлуу-Суу
В 2015 году в Центре встреч города Майлуу-Суу 
был организован кружок немецкого языка. О чем 
еще можно было мечтать? Раньше нужно было 
ехать в Бишкек, чтобы посещать курсы, а теперь 
занятия проходили в моем родном городе. К моим 
школьным урокам немецкого языка и самостоя-
тельным занятиям дома добавился еще и кружок. 
Когда же был объявлен конкурс на участие в про-
екте молодежного обмена Erlebniswelten, я про-
шла тестирование и заняла первое место! Наша 
поездка в Бланкенбург состоялась в самый разгар 
лета. В ней было все: и увлекательные занятия 
немецким языком, и познавательные экскурсии, 
и новые знакомства, и друзья. Запомнилась наша 
поездка в Квидленбург, где мы посетили Ökogarten 
(нем. экосад). Принцип пребывания в  нем таков: 
чтобы приготовить себе пищу, необходимо сна-
чала найти добычу, наколоть дров, намолоть муки 
и приготовить себе обед. Таким образом, мы по-
делились на группы, у каждой было свое задание. 
Мы смогли побывать в роли охотника – пострелять 
из арбалета и лука по мишени; в роли дровосе-
ка – сходить в лес за дровами и развести огонь; 
в роли мельника – намолоть муки и испечь лепеш-
ки. Позже у нас была познавательная прогулка по 
городу. Нас разделили на группы таким образом, 
чтобы в каждой группе присутствовали участни-
ки из всех стран – для практики общения на не-
мецком языке. Мы ходили, руководствуясь картой, 
и выполняли задания, высказывали свое мнение 
и отвечали на вопросы. Мы поднимались на гору 
Броккен, путь к вершине которой составлял 8 км. 
По пути нам встретились местные туристы, кото-
рые рассказали про одного жителя Германии, чье 
достижение занесено в Книгу рекордов Гиннеса. 
На протяжении многих лет, невзирая на погоду, 
в жару и в холод, он каждый день пешком подни-
мается и спускается с этой горы. Многое еще мож-
но рассказывать об этой незабываемой поездке 
в Бланкенбург. Благодаря ей у меня появился еще 
больший интерес к изучению немецкого языка, 
еще большее стремление принять участие в ана-
логичных проектах. 

...и муку самостоятельно молоть.

В Экологическом саду ребят учили и огонь добывать,...



4/16

4342

ЮЛИЯ ГЕРТ
Новые импульсы для молодежной работы в Кыргызстане

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

Ich freue mich, über meine Hospitationszeit beim 
Bundesverband e.V. djo – Deutsche Jugend in Eu-
ropa berichten zu können. Erst vor kurzem habe 
ich eine Stelle beim Volksrat der Deutschen der 
Kirgisischen Republik bekommen, und zwar als 
Referentin für Jugendarbeit bei der Organisation 
„Deutsche Jugend Kirgistans“. Ich war bei dieser 
Organisation als Deutschlehrerin schon zwei Jahre 
tätig, trotzdem ist die Arbeit als Jugendsprecherin 
für mich ganz neu. Aber es macht mir großen Spaß, 
etwas ganz Neues zu beginnen! Meine Aufgabe 
ist, die Jugendarbeit in eine neue Richtung zu be-
wegen. Nach wie vor sollen erfolgreiche Projekte, 
die bislang vom Deutschen Jugendverband Kirgis-
tans umgesetzt wurden sowie Sprachstätten und 
Sprachcamps, Workshops, Freizeitgruppen unter-
schiedlicher Richtungen, das Projekt „Eliteförde-
rung“, das Projekt des Netzes der Begegnungsstät-
ten und Jugendclubs weiter stattfinden.

Aber für mich bedeutet die neue Arbeitsstelle 
auch eine neue Herausforderung. So war ich auf 
der Suche nach neuen Projekten, an denen meine 
„Deutsche Jugend Kirgistans“ teilnehmen könnte. 
Ich habe im Internet über das ifa-Hospitationspro-
gramm gelesen. Die Versprechen des Instituts für 
Auslandsbeziehungen waren märchenhaft: 

„Mit seinem Hospitationsprogramm leistet das 
ifa einen Beitrag zur Kompetenz- und Organisati-
onsentwicklung in Vereinen, Verbänden und Re-
daktionen der deutschen Minderheiten und trägt 
gleichzeitig zur praxisnahen Qualifizierung und län-
derübergreifenden Vernetzung junger Nachwuchs-
kräfte bei. Das Programm umfasst 4- bis 6-wöchige 

Stipendien, um themenspezifische Best-Practice-
Modelle und Arbeitsweisen an einer Gastinstitution 
kennenzulernen. Das Hospitationsprogramm fördert 
die fachliche Professionalisierung und ermöglicht 
neue Impulse und Erkenntnisse für die praktische 
Arbeit von Institutionen der deutschen Minderhei-
ten. Der integrative Ansatz des Programms vereint 
dabei praxisorientierte Qualifizierung und internati-
onale Netzwerkarbeit“.

Das war genau das, wonach ich gesucht hatte. 
Entsprechend den Vorgaben des ifa-Hospitations-
programms können die Hospitanten selbst eine 
Gastinstitution aussuchen, wo sie ein Praktikum 
machen wollen. Die Gastinstitution sollte eine In-
stitution der deutschen Minderheiten sein oder aus 
deren Umfeld stammen. Bei konkreten Qualifizie-
rungsvorhaben, die in diesem Rahmen nicht mög-
lich sind, ist auch eine Hospitation in einer anderen 
Einrichtung der Kultur-, Medien- oder Jugendar-
beit möglich. So war ich wieder beim Recherchie-
ren und stieß im Internet auf Informationen über 
die djo – Deutsche Jugend in Europa. Der Bundes-
verband e. V. djo – Deutsche Jugend in Europa ist 
eine Jugendorganisation, die über ihre Verbands- 
und Projektarbeit besonders die Begegnung von 
internationalen Jugendgruppen fördert. Und das 
war genau das, wonach ich suchte. Ohne lange zu 
überlegen, schrieb ich dem Bundesgeschäftsführer 
Herrn Robert Werner einen Brief mit der Bitte, mir 
ein Hospitationspraktikum beim djo zu ermöglichen 
und bekam von ihm eine Zusage!

Sehr sorgfältig füllte ich das Bewerbungsformu-
lar für das Hospitationsprogramm aus und schickte 

es per E-Mail an das ifa. Die Antwort vom ifa-Ko-
ordinator des Hospitationsprogramms, Herrn Simon 
Ant, kam sehr schnell und wieder bekam ich eine 
Zusage! Dann liefen meine Vorbereitungen für das 
Praktikum. Ich sollte mich um Ticket, Versicherung 
und Visum kümmern, aber das war überhaupt nicht 
schwer. Als alles fertig war, begann meine Warte-
zeit, die durch den Alltag sehr schnell verging.

So bin ich in Berlin bei der djo – Deutsche Ju-
gend in Europa, einem der besten Jugendverbän-
de Deutschlands, gelandet. Ich wurde sehr herzlich 
vom Geschäftsführer Herrn Robert Werner und mei-
ner Ansprechpartnerin Frau Theres du Vinage sowie 
von allen Mitarbeitern in Empfang genommen. Nach 

dem ersten Tag ging mir nur ein Gedanke durch den 
Kopf: was ich machen sollte. Doch Schritt für Schritt 
hat mir meine Ansprechpartnerin alles erklärt. 

Die vier Wochen gingen sehr schnell vorbei, 
da ich an sehr vielen Aufgaben in der Organisa-
tion beteiligt war, vieles beobachtet und mitge-
hört habe. Meine neuen Kollegen gaben mir die 
Chance, viele Sachen kennenzulernen. So konnte 
ich z. B. Erfahrungen bei der Beantragung einer 
internationalen Maßnahme sammeln, ich lernte, 
wie man das Antragsformular, das Programm und 
den Finanzierungsplan erstellt, ich unterstützte die 
Referentin für Internationales bei der Prüfung der 

Anträge und der Abrechnungen und fertigte Über-
setzungen vom Deutschen ins Russische für die 
djo-Webseite sowie für Flyer und Broschüren an. 
Es ist sehr wichtig zu erwähnen, dass mir meine er-
worbenen Kenntnisse im Bereich „Internationaler 
Jugendaustausch“ halfen, mein Ziel zu erreichen: 
Mit Hilfe meiner Ansprechpartnerin fand ich eine 
Partnerorganisation in Deutschland, mit der wir für 
das Jahr 2017 schon ein gemeinsames Austausch-
projekt planen! So kann ich mit Gewissheit sagen: 
Träume werden wahr!

Während der Praktikumszeit nahm ich an zwei 
ifa-Seminaren teil, bei denen alle Hospitantinnen 
und /Hospitanten sowie alle Kulturassistentinnen 

und -assistenten dabei waren. Wir hatten die Mög-
lichkeit, unsere Erfahrungen auszutauschen, Kon-
takte zu knüpfen und Netzwerke aufzubauen.

Mein Praktikum war für mich eine tolle Erfah-
rung. Ich würde gern weiter mit dem ifa und der 
djo zusammenarbeiten. Ich danke dem ifa, dem djo-
Geschäftsführer Herrn Robert Werner für die aus-
gezeichnete Möglichkeit, neue Impulse sammeln 
zu können und natürlich auch meinem Chef, Herrn 
Valeri Dill, und den Mitarbeitern des Volksrates der 
Deutschen Kirgistans dafür, dass sie mir die Mög-
lichkeit gegeben haben, in Deutschland ein Hospi-
tationspraktikum zu absolvieren.

Neue Impulse für die Jugendarbeit 
in Kirgistan
Bischkek, Kirgistan

Julia Gert
Referentin für Jugendarbeit beim Volksrat der Deutschen Kirgistans

Als Deutschlehrerin Julia Gert Jugendsprecherin beim Volksrat der Deutschen Kirgistans wurde, 
nahm sie sich vor, die jungen Deutschen aus dieser zentralasiatischen Republik in den internationalen 
Jugendaustausch einzubeziehen. Gedacht – gemacht. Binnen weniger Monate schaffte sie 
es, einen Praktikumsplatz mit Schwerpunkt „Internationaler Jugendaustausch“ zu bekommen 
und Austauschpartner für Kirgistan zu finden. In einem Erfahrungsbericht beschreibt Julia ihren Weg. 

Hospitantin  
Julia Gert (1. links) 
mit den djo-Mitarbeitern: 
(hintere Reihe: 
Sarah Hanke, Referentin 
für Integrationsarbeit; 
Robert Werner, 
Bundesgeschäftsführer; 
Wolfgang Strassburg, 
Buchhalter; 
Sarah Gräf, Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit; 
vordere Reihe: 
Julia Gert, Hospitantin; 
Helene Cordes, 
Verwaltungsreferentin; 
Lucie Münichova, 
Freiwillige 
im Europäischen 
Freiwilligendienst.
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DAMETKEN TASBULATOWA
Dorfschüler nehmen an internationalen Austauschprogrammen teil

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

своих силах. И именно тогда начались сотрудниче-
ство и дружба школ ресурсного центра и берлин-
ской школы им. А.С. Пушкина. Во время своего 
первого визита в Казахстан немецкие сверстники 
благодаря гостеприимству школы села Тасарал ре-
сурсного центра «Альянс» смогли глубже позна-
комиться с национальными традициями и особен-
ностями быта казахского народа. Наших гостей 
принимали в юртах, где они отведали казахские 
национальные блюда. Незабываемые впечатления 
остались у них после катания на верблюдах.

Семьи с волнением и радостью принимали ре-
бят из Германии. Гостеприимство и материнская 
забота, открытость в общении и радушие всегда 
поражали немцев. По словам берлинских коллег, 
дети в новой для них атмосфере сильно измени-
лись: скрытные стали более открытыми, необщи-
тельные и недружелюбные – более активными и 
добродушными. В своих письмах они пишут: «Моя 
казахская семья относилась ко мне как к члену 
своей семьи… Благодаря семье, в которой жил, я 
полюбил Казахстан и хочу вернуться туда…».

Во время культурно-образовательных обменов 
со школой в столице Германии нашими учениками 
были выполнены такие проекты: «Незабываемая 
поездка по Берлину», «Любимое немецкое блю-
до», «Технический музей», «Музейный остров». В 
процессе работы школьники знакомились с обра-
зом и уровнем жизни рядовых немецких семей и 
достопримечательностями столицы Германии. 

Аналогичные проекты выполнялись и в Казах-
стане: школьники выпускали немецкоязычные 
буклеты совместно с родителями для гостей шко-

лы с представлением достопримечательностей 
Астаны, Караганды и Балхаша, а также прекрас-
ной природы Актогайского района.

Одна из следующих поездок по обмену школь-
ников и молодежи состоялась в 2013 году. Наши 
ребята представили проект «20 лет с момента рас-
пада Советского Союза, 20 лет со дня падения 
Берлинской стены». Мы рассматривали условия 
сохранения идентичности немецкого народа в со-
ветский период и в условиях современного Казах-
стана, сопоставляли их с фактами из жизни немцев 
поселка Шашубай, делали интервью с сотрудни-
ками немецкого общества «Возрождение» города 
Балхаша. И что примечательно, с историей казах-
станских немцев с удовольствием знакомились не 
только дети из немецких семей, но и ребята казах-
ской, русской и многих других национальностей. 
Благодаря победе в конкурсе наши учащиеся посе-
тили школу Weiltalschule города Вайльмюнстера, 
которая находится в федеративной земле Гессен, 
откуда в 1860-е годы тысячи немцев решили напра-
виться в Россию, чтобы обрести новую родину.

Для меня школьный молодежный обмен – это 
пример настоящей народной дипломатии. Дети 
приобретают много новых друзей, узнают, как жи-
вут их сверстники в Казахстане и Германии, куда 
ходят, чем занимаются в свободное время; они по-
сещают школьные занятия друг друга, наблюдают, 
анализируют, делают выводы. И ведь общаются не 
только дети, но и целые семьи. Ведь взрослые, как 
и дети, приобретают опыт межкультурного обще-
ния, имеют возможность взглянуть на самих себя 
и привычные условия другими глазами, а также 
учатся ответственности, толерантности и гибко-
сти. Кроме того, прием немецкого школьника – 
это уникальная возможность найти очень близ-
кого друга или даже почти родственника – брата 
или сестру, сына или дочь. И, наконец, принимая 
немецкого школьника, можно узнать много ново-
го о культуре Германии, разнообразить повсед-
невную жизнь, попрактиковаться в иностранном 
языке, расширить сферу своих интересов и пере-
нять некоторые интересные привычки и полезные 
навыки – в общем, провести незабываемые дни. 

Завершая один из визитов, руководители не-
мецкой группы Петер Мергет и Марина Радо ска-
зали: «Подобные обмены способствуют укрепле-
нию и развитию дружественных связей между 
шашубайцами и немецкими сверстниками, про-
граммы визитов знакомят школьников с жизнью 
зарубежных сверстников, делают жизнь людей 
разных стран действительно открытой для друж-
бы и сотрудничества в будущем». Дружеские кон-
такты между детьми и семьями, поддерживаемые 
уже не один год, являются неопровержимым тому 
доказательством.

Казалось бы, может ли обычная сельская школа, 
которых в нашей стране тысячи, мечтать о том, 
чтобы ее ученики поехали в далекую европейскую 
страну – Германию, жили в немецких семьях, 
знакомились с бытом, культурой, разрабатывали 
со сверстниками совместные проекты, а позже 
принимали бы немецких ребят у себя дома? Когда 
Гёте-институт в очередной раз объявил конкурс 
на проведение школьного и молодежного обмена 
в рамках поддержки немецкого меньшинства в 
стране, мы решили попробовать свои силы. 

ЭТАПЫ ПОДГОТОВКИ
Начали мы со сбора и обработки информации о 
немцах, проживающих в нашем поселке. Распре-
делили темы между классами и группами, стали 
готовить презентации. В них мы показали, что 
знаем о наших немцах, их повседневной жизни. 
Большую поддержку нам оказали члены обще-
ства немцев «Возрождение» города Балхаша: они 
дали нам интересную информацию и историче-
ские документы, которые пригодились нам в ра-
боте над проектом. 

Вторым этапом стала демонстрация презен-
таций в своем классе другим группам, обсужде-
ние содержания и иллюстративного материала и 
создание одной общей презентации от класса с 
включением фрагментов из разработанных пре-

зентаций. Школьники погрузились в интересный 
мир немцев нашего села. 

На третьем этапе подготовленную классом пре-
зентацию на немецком языке показали другим 
классам в параллели, а затем, используя матери-
алы презентации, провели викторину. 

В 2004 году учащиеся ресурсного центра 
«Альянс», объединяющего четыре сельские шко-
лы сел Тасарал, Торангылык, Ортадересин, Ша-
шубай, представили на конкурс Гёте-института 
исследовательский проект «Немецкая кухня», ос-
нованный на сборе и изучении кулинарных блюд 
и традиций немцев нашего региона. К слову, в 
тот год свои проекты на конкурс подали 18 школ 
Казахстана и четыре – Киргизии. Благодаря сла-
женной работе учеников, педагогов и родителей, 
наш проект был удостоен высшей награды – по-
ездки в Германию. 

НАРОДНАЯ ДИПЛОМАТИЯ
С тех пор шашубайские дети принимают актив-
ное участие в конкурсах по обмену школьников 
и молодежи по линии Гёте-института Алматы. Но 
именно та, первая победа, стала для нас наиболее 
значимой. Она открыла нам страну, о которой мы 
знали только из учебников, дала возможность об-
щаться на немецком языке в языковой среде, най-
ти новых друзей. Она придала нам уверенность в 

Участие сельских  
школьников в программах 
международного обмена
Шашубай (Карагандинская область), Казахстан

Даметкен Тасбулатова
Учитель немецкого и казахского языков КГУ «Опорная школа (Ресурсный центр) на базе  
«Комплекс школа–детский сад»» поселка Шашубай Актогайского района Карагандинской области

Казахский поселок Шашубай, расположенный на берегу озера Балхаш, насчитывает 
около двух тысяч жителей. До областного центра – 400 километров, до столицы – 
600. Главной достопримечательностью и местом притяжения в селе является 
единственная школа, основанная еще в 1937 году. Именно здесь рождаются новые 
идеи, которые помогают сельским школьникам познавать и открывать для себя мир.

«С лем стране великих немецких классиков –  
Гёте, Гейне, Шиллера», – с такими словами 
приветствовали школьники из Шашубая  
своих новых друзей из Германии.
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KATHARINA SCHNEIDER
Eine historische Werkstatt der Russlanddeutschen

НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

Самой яркой для нас, немцев Узбекистана, про-
граммой молодежного обмена остается историче-
ская мастерская, прошедшая летом 2013 года в Гал-
ле (федеральная земля Саксония-Ангальт). В ней 
приняли участие семь человек из числа немецкой 
молодежи Узбекистана. Помимо нас в мастерской 
участвовали алтайские ребята из организации, 
входящей в Немецкое молодежное объединение, 
а также представители Союза немецкой молоде-
жи Казахстана. Встречали нас молодые поздние 
переселенцы – члены Молодежного и студенче-
ского объединения немцев из России.

Казалось, судьба улыбается нам! Ведь ребята из 
немецких центров Узбекистана в таком проекте 
принимали участие впервые. В течение пяти дней 
мы знакомились с историей российских немцев, 
дискутировали на тему переселения и интегра-
ции. Мы побывали в родовом замке Екатерины 
II. Здесь будущая императрица провела свою 
юность и отсюда в 1744 году переехала в Россию. 
Резиденция в стиле барокко была очень силь-
но повреждена в самом конце Второй мировой 
войны американскими бомбардировщиками. По 
приказу городской администрации были снесены 
два крыла здания. Лишь чудом сохранились до се-
годняшнего дня руины восточного флигеля. Око-
ло них мы и побывали. 

Помимо знакомства с историей российских нем
цев, мы готовили небольшую театральную поста-
новку под руководством профессионального ре-
жиссера Владимира Глухова, рассказывающую об 
императрице и изданном ею манифесте-пригла-
шении для иностранцев. Премьера нашего спекта-
кля, который мы готовили день и ночь, состоялась 
27 июля на Летнем фестивале в Галле. Премьеру 
почтил своим присутствием статс-секретарь в Ми-
нистерстве внутренних дел Германии, депутат 
бундестага, уполномоченный федерального пра-
вительства Германии по делам переселенцев и на-
циональных меньшинств Кристоф Бергнер, кото-
рый открыл данный фестиваль словами о том, что 
необходимо помнить прошлое ради будущего.

Жара, июль, обычный город. И… люди, танцую-
щие в старинных бальных нарядах! Это была не-
забываемая картина! 

Еще одним неизгладимым впечатлением стал 
мастер-класс Якоба Фишера. Якоб – уникальный 
человек. Он по крупицам собирает, сохраняет и 
популяризирует песенный фольклор своего на-
рода. Уже более 15 лет он путешествует по Гер-
мании вместе с передвижной выставкой «Народ в 
пути», рассказывая немецким школьникам и об-
щественности Германии об истории, судьбе и со-
временности российских немцев. 

По-разному сложилась дальнейшая судьба уча
стников этого международного проекта из Узбе-

кистана, но для всех них участие в обмене стало 
возможностью не только прикоснуться к истории 
и культуре предков, но и получить представление 
о современной Германии.

Екатерина Шнайдер, координатор УП BiZ в 
Узбекистане: Я принимала участие в данном об-
мене как организатор. В ходе подготовки я при-
обрела бесценный опыт взаимодействия с госу-
дарственными структурами как Узбекистана, так 
и Германии. В дальнейшем этот опыт помог мне 
в моей работе сначала в должности менеджера 
АНО ДО «Институт этнокультурного образова-
ния» в Москве, а затем координатора по социаль-
ной работе в АОО «Международный союз немец-
кой культуры». Кроме того, тот опыт пригодится 
мне в ближайшее время, когда мы будем готовить 
трехсторонний обмен – между немецкой моло-
дежью Узбекистана, России и поздними пересе-
ленцами из Германии. О нем договорились на XIV 
форуме немцев России «25 лет: вместе созидаем 
будущее», который состоялся в октябре 2016 года 
в Москве, наш новый председатель молодежных 
клубов немецких культурных центров Узбеки-
стана Ойбек Нишонов и председатель Немецкого 
молодежного объединения Маргарита Бауэр. 

Виталия Лорер, руководитель танцевального  
кружка «Эксклюзив»: Молодежный обмен в  Гал
ле стал важным этапом в моей жизни. Мне с 
детства прививали любовь к своим истокам, к 
своему народу. Молодежный обмен дал мне воз-
можность познакомиться поближе с культурой 
и самобытностью немецкого народа. Приехав 
из Германии, я стала еще активнее заниматься в 
немецком центре. Сегодня я преподаю хореогра-
фию в танцевальном кружке «Эксклюзив» в Фер-
ганском культурном центре немцев Узбекистана 
Wiedergeburt. Я не мыслю своей жизни без этой 
деятельности, без передачи своих знаний, навы-
ков другим ребятам. И даже представителям дру-
гих национальностей.

Андрей Никкель, руководитель компьютерного 
кружка PC-Club в Ферганском культурном цен
тре немцев Узбекистана Wiedergeburt: Я с детства 
мечтал побывать в Германии, на родине предков. 
В Германии живет мой дедушка и вся его большая 
семья. Когда я впервые за 23 года обнял своего 
дедушку, я почувствовал, что несмотря ни на что 
связь с моими предками, с российскими немца-
ми, жива. Мы в Германии показали постановку о 
жизни Екатерины Второй. Я настолько проникся 
идеей спектакля и своей ролью в нем, что сыграл 
на сцене так хорошо, как никогда, наверное, ра-
нее. Сейчас, оглядываясь назад, я с уверенностью 
могу сказать, что этот обмен помог мне до конца 
понять, кем я хочу быть, представителем какой на-
циональности я являюсь.

Историческая мастерская 
российских немцев
Фергана, Узбекистан

Екатерина Шнайдер
Координатор узлового пункта BiZ в Узбекистане

О пользе международных молодежных обменов написано немало.  
Молодые люди, где бы они ни жили, стремятся побывать в стране изучаемого 
ими языка, чтобы получить представление о ней, ее культуре, образе жизни 
ее граждан. Немецкая молодежь в Узбекистане не является исключением. 
Однако шанс побывать на исторической родине или принять у себя сверстников 
из Германии выпадает редко. 

Экскурсия участников молодежного обмена по историческому музею в Цербсте.
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ОЛЬГА ШТЕЙН 
Ближе узнать страну и людей

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

Herr Böhler, seit wann beschäftigen Sie sich mit 
dem Jugendaustausch und mit welchen Ländern? 
Mit den Jugendaustauschprojekten habe ich 2004 
begonnen. Seit dieser Zeit sind Austauschprojekte 
bei uns ständig auf dem Programm, mit verschiede-
nen Schwerpunkten und Partnerländern. Heute ar-
beiten wir mit Ländern in Europa, Asien und Ame-
rika zusammen: Spanien, Polen, USA, Kasachstan 
und Russland, sodass jeder für sich ein Austausch-
programm und ein Land finden kann, die seinen In-
teressen und Erwartungen entsprechen. 
Was hat Sie dazu gebracht, sich mit dem Jugendaus-
tausch zu beschäftigen?
Jugendaustausch und -begegnungen sind auch ein 
Teil meines Berufes. Ich bin Diplom-Pädagoge und 
arbeite schwerpunktmäßig im Auftrag des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
im Jugendmigrationsdienst. Aber nicht nur das macht 
die Jugendbegegnungen für mich so attraktiv. Es ist 
ein großes Anliegen für mich, den Jugendlichen eine 
andere Perspektive zur Völkerverständigung, zur To-
leranz und Offenheit gegenüber anderen Kulturen 
zu zeigen. Jugendliche, Schülerinnen und Schüler, 
die internationale Erfahrungen in einem besonderen 
Rahmen machen, werden dadurch in der Regel offe-
ner, toleranter und denken und handeln diversitäts-
bewusster. Außerdem ist der Jugendaustausch eine 
gute Möglichkeit für nonverbale Bildung, er fördert 
Kommunikationsbereitschaft und Sprache sowie die 
Fähigkeit zu nonverbaler Verständigung.
Worauf muss die Jugendgruppe bzw. Jugendorgani-
sation achten, wenn sie einen Jugendaustausch zum 
ersten Mal organisieren will?
Dass es ein klares und überzeugendes Programm 
gibt. Die Qualität der Austauschprogramme muss 

stetig weiterentwickelt werden. Ziele und The-
men sollen für die Teilnehmer und für die Förderer 
klar und transparent sein. Das Finanzielle soll ge-
klärt sein. Eventuelle konsularische Schwierigkei-
ten sollen rechtzeitig abgebaut werden. Es ist sehr 
gut, wenn schon vorab ein Treffen mit dem Partner 
stattgefunden hat, die Orte der Begegnungen be-
sichtigt wurden und alle organisatorischen Fragen 
geklärt sind. Nicht zu vergessen sind auch Sach-
berichte und Rechnungen, die korrekt sein sollen. 
Sehr wichtig ist es, dass es eine Nachhaltigkeit der 
Austauschprojekte gibt, denn im Jugendaustausch 
wird das bürgerschaftliche Engagement durch Par-
tizipation gefördert. Die Jugendlichen lernen sich 
zu engagieren und können von einem im Austausch 
entstandenen Netzwerk bzw. von Freundschaften 
noch lange profitieren.
Gibt es Unterschiede im Verhalten der Jugendlichen 
aus verschiedenen Ländern? Hilft das, den Austausch 
interessanter zu machen und oder stört es eher?
Selbstverständlich ist das Verhalten der Jugend un-
terschiedlich. Es hängt von etlichen Dingen ab: von 
den Mentalitätsbesonderheiten, von der Familiener-
ziehung, vom Charakter und noch von vielem mehr. 
Es gibt lockere und streng erzogene Jugendliche, 
aber auch solche, denen alles egal ist. Gerade das ist 
auch unser Auftrag, aus solch einer Mischung eine 
Einheit zu machen und das Programm für alle inte-
ressant zu gestalten. Gerade diese Vielfalt fasziniert 
mich. Falls der Aufenthalt in einer Gastfamilie statt-
findet, ist eine gute Kommunikation zwischen Gas-
teltern und Gastkindern die beste Voraussetzung 
dafür. Das muss auf jeden Fall stimmen, und die Be-
treuer müssen über jeden einzelnen Teilnehmer so-
wie über die Situation in der Gastfamilie immer auf 

dem Laufenden sein. Die sprachliche Komponente 
ist dabei auch zu berücksichtigen. 
Ist es schwer, einen Austausch mit Jugendlichen 
aus weit entfernten Ländern zu organisieren und 
Jugendliche in Deutschland zu finden, die in solche 
Länder reisen wollen und auch bereit sind, sich an 
der Finanzierung zu beteiligen? Was würden Sie in 
so einem Fall empfehlen?
Wenn dies der Fall ist, ist es immer gut, eine Schule 
oder eine Organisation als Partner zu haben. Dann 
kann der Austausch ins Schulprogramm bzw. ins 
Unterrichtsgeschehen aufgenommen werden. Wich-
tige Voraussetzung: Das Programm muss reizvoll 
sein. Die kasachische Seite müsste noch lernen, bes-
ser, schneller und klarer auf bestimmte Sachen und 
Anfragen zu reagieren. Dadurch, dass die meisten 
aus Kasachstan oder Russland kommenden Partner 
kaum von ihren Regierungen oder von Stiftungen 
finanziell unterstützt werden und die Eltern bzw. 
Austauschschüler zum größten Teil alles selbst zah-
len müssen, stehen häufig Reiselust und Tourismus 
im Vordergrund. Programme und Ziele interessieren 
eher nur, wenn sie interessant sind, sonst geht es 

dabei nur um reinen Konsum. Ebenso sind dadurch 
nicht gut situierte und finanziell schlechter gestellte 
Familien ausgeschlossen. 
Beteiligen sich auch russlanddeutsche Jugendliche an 
den Austauschprojekten? Welche Rolle spielen sie? 
Es kommt auf die Länder an. Bei den meisten Aus-
tauschprogrammen sind immer auch russland-
deutsche Jugendliche dabei. Wenn es konkret um 
Kasachstan oder Russland geht, versuche ich größ-
tenteils Jugendliche aus dem sogenannten russischen 
Sprachmilieu zu involvieren. Sie kennen zum Teil 
die Mentalität der Partnerländer und frischen durch 
die Begegnungen die Sprache auf. Sehr wichtig ist, 
dass sie dabei ihre eigene Identität finden. Da sie hier 
durch ihre Herkunft bzw. ihre Eltern und Peergroups 
als Sonderfall gelten, fehlt ihnen so ein wenig die ei-
gene deutsche Identität. Dadurch, dass sie im Aus-
land als Deutsche wahrgenommen werden und auch 
Rede und Antwort für Deutschland stehen müssen, 
rutschen sie automatisch in die Identifikation mit dem 
Deutschsein und nicht in die des „Russak“.
Wie kommt man an Fördermittel für ein Jugendaus-
tauschprojekt?
Durch persönlichen Einsatz, Kontakte, Teilnahme an 
Ausschreibungen. Das ist ein Prozess, der ständig in 
Bewegung ist. Verschiedene Informationen bekomme 
ich von Stiftungen und aus laufenden Regierungspro-
grammen. Geduld und Durchhaltevermögen sind Vo-
raussetzung, denn sowohl der Beantragungsprozess 
als auch der Verwendungsnachweis erfordern viel 
Zeit und Engagement. Ebenso dürfen auch Spenden, 
Eigenmittel und Teilnehmerbeiträge nicht unter-
schätzt werden. Das Budget eines Austauschprojek-
tes setzt sich aus unterschiedlichen Einnahmequellen 
zusammen, die allesamt sehr wichtig sind.
Aus welchen Fehlern bzw. Erfahrungen haben Sie 
gelernt?
Aus vielen. Und glauben sie mir, es sind immer wie-
der andere: Zum Beispiel – keine Transitflüge, nur 
direkte Reisen, schlechte Konsulate, die kaum Un-
terstützung leisten. Beim Zusammentreffen verschie-
dener Welten und Kulturen lassen sich gewisse Rei-
bungspunkte nicht immer gänzlich vermeiden. Um 
einen harmonischen Verlauf des Austausches zu ge-
währleisten, müssen diese rechtzeitig erkannt und 
beseitigt werden. Wie z. B., nicht im Hochsommer 
in die südlichen Länder bzw. in der Hitze reisen, die 
Gastelternhäuser sollen im Vorfeld bekannt sein, die 
Dolmetscher sollen was können, die Logistik muss 
man gründlich überprüfen, Krankheiten und sons-
tige Risiken sollen den Betreuern bekannt sein. Ein 
reizvolles Programm ist ein Muss jedes Treffen von 
Jugendlichen. Davon hängt in hohem Maße der Er-
folg des Austausches ab. Auch ganz wichtig ist, dass 
beim Austauschprogramm jeder Spaß haben soll, so-
wohl die Teilnehmer als auch die Betreuer.

Land und Leute hautnah erleben
Karaganda, Kasachstan

Olga Stein
BiZ-Koordinatiorin der Assoziation der gesellschaftlichen Vereinigungen der Deutschen Kasachstans „Wiedergeburt“

Seit mehreren Jahren organisiert der Russlanddeutsche Alexander Böhler, Leiter der Abteilung 
Migration beim Diakonischen Werk im Westerwaldkreis, den internationalen Jugendaustausch 
mit Partnerorganisationen in verschiedenen Ländern. Dieser Jugendaustausch ermöglicht 
den Teilnehmern den unmittelbaren Kontakt zu Land und Leuten, zu Sprache und Kultur eines 
Partnerlandes und vermittelt ihnen ein wirklichkeitsnahes Bild eines anderen Staates.  
In einem Interview für den BiZ-Boten berichtet Herr Böhler über diese einzigartigen Erfahrungen.

ALEXANDER BÖHLER, 48 Jahre alt, ist in Kasach-
stan geboren und aufgewachsen. Seit 1990 lebt er 
in Deutschland. Alexander arbeitet heute als Leiter 
der Abteilung Migration beim Diakonischen Werk im 
Westerwaldkreis. Er ist überwiegend im Jugendmig-
rationsdienst in Montabaur tätig.
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СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

LJUBAWA WINOKUROWA
Das Jahr der Austausche: eine Gebrauchsanweisung

Что такое российско-германский молодежный 
обмен? Под российско-германским молодежным 
обменом подразумевают межкультурные проек-
ты для молодежи, направленные на укрепление 
дружеских связей между российскими и немец-
кими народами. У молодежных обменов обя-
зательно должны быть зарубежные партнеры, 
которые проводят аналогичную работу в своих 
странах. Существует множество направлений, 
где молодым людям можно было бы приложить 
творческую энергию, проявить решительность, 
показать оригинальность идей. К организации 
молодежного обмена стоит подходить с позиции 
практического менеджмента. Перед стартом 
проекта необходимо понимать, зачем он нужен. 
Предполагает ли он развенчивание мифов и сте-
реотипов о культуре других стран? Поможет 
ли узнать, открыть что-то новое? Разовьет ли 
какие-то личные качества участников проекта? 
Если ответ на эти вопросы «да», то можно смело 
приступать к проектированию. 

Молодежный обмен предполагает работу на 
наднациональном уровне, а значит, его участни-
кам придется решать визовые вопросы, выстраи-
вать работу с консульскими представительствами. 
В большинстве случаев проекты молодежных обме-
нов длятся не больше трех недель, но их участники 
находятся в постоянном контакте до и после проек-
та, на этом строится долгосрочное партнерство. 

Согласно классификации немецкого фонда 
«Германо-российский молодежный обмен» к мо-
лодежным обменам не относятся языковые лаге-
ря, экскурсионные поездки за границу, обучение 
за рубежом, профессиональные соревнования 
(спорт высших достижений) и обмены между 
университетами. Все остальные проекты могут 
быть поддержаны фондом «Германо-российский 
молодежный обмен» и Российским националь-
ным координационным бюро по молодежным 
обменам с Федеративной Республикой Германия 
в ФГБУ «Международный молодежный центр».

Создавать молодежные проекты реально в 
любой политической ситуации. Они поддержи-
ваются правительствами и играют важную по-
литическую роль, этому учит история. Так, на-
пример, после Второй мировой войны Германия 
и Франция восстанавливали дружеские связи 
через Немецко-французское молодежное объ-
единение (Deutsch-Französisches Jugendwerk), 
чуть позже появилась подобная немецко-поль-
ская организация (Deutsch-Polnisches Jugend-
werk). Молодые люди из этих соседских стран 
старались преодолеть трудности, устоявшиеся 
стереотипы, связанные с общей трагической 
историей середины XX  века, и у них это полу-
чилось! Связи Германии и России в сфере моло-

дежных обменов существуют еще с советских 
времен, когда между ГДР и СССР курсировали 
так называемы поезда дружбы. Их пассажирами 
были молодые люди – политические активисты, 
они обменивались опытом социалистической 
работы. После распада Советского Союза мо-
лодежная политика России в сфере обмена по-
лучила развитие в совершенно других формах. 
Однако в преддверии мероприятия в Берлине 
в июле 2017 года, посвященного закрытию рос-
сийско-германского Года молодежных обменов 
2016–2017, состоится молодежная акция «Поезд 
Дружбы» по маршруту «Москва – Берлин».

Ни один проект не стоит начинать без плана 
и программы последовательных действий. Несмот
ря на то, что обменов много, их можно четко класси-
фицировать. Различают такие типы обменов: моло-
дежный обмен–знакомство (Jugendaustausch zum 
gegenseitigen Kennenlernen), молодежный обмен 
по определенной теме (Jugendaustausch zu  einem 
bestimmen Thema), встреча молодежных групп со 
схожими интересами (Begegnung zweier Jugend-
gruppen mit gleichen Interessen), тематическая ла-
герная смена (workcamps), школьный обмен (Schü- 
leraustausch), обмен специалистов по работе с  мо
лодежью (Fachkräfteaustausch) и волонтерство (Frei
willigendienst und soziales Jahr)

Коротко о каждой категории.
Обмен-знакомство включает в себя встречу с ку

льтурой другой страны. Молодые люди учатся пре-
одолевать языковые барьеры, знакомятся с бытом 
страны. Ребята знакомятся с жизнью страны не 
через окно туристического автобуса, а окунаются 
в повседневную жизнь народа. Они живут в семьях 
или молодежных центрах, проводят свободное вре-
мя со своими новыми немецкими или российскими 
знакомыми. Опыт неформального общения прино-
сит неожиданные результаты. Молодые люди по-
нимают, что у них много общего, а  значит всегда 
найдутся темы для новых проектов!

В основе молодежного обмена по определен-
ной теме лежит определенный девиз (Motto), объ-
единяющий работу молодежи двух стран. Тема 
и девиз выбираются исходя из интересов молоде-
жи, ее предпочтений. Это могут быть оригиналь-
ные или «вечные темы»: защита окружающей 
среды, демократия, этика, права человека и т.д. 
Участниками обмена могут быть юноши и девуш-
ки, интересующиеся этими темами, им есть что 
сказать, они могут осветить проблему с неожи-
данного ракурса. 

Когда речь заходит о встречах молодежных 
групп со схожими интересами, то подразумевают-
ся встречи молодежных объединений, которые не 
были специально созданы для обмена, они суще-
ствует на регулярной основе в своей стране. На-

Год обменов:  
инструкция по применению
Красногорск, Россия

Любава Винокурова
Журналист

В Российско-германский год молодежных обменов начать собственный проект проще, 
поскольку эта инициатива вызывает большой общественный и государственный интерес. 
Для участников созданы льготные визовые условия и дополнительные инструменты поиска 
партнеров по проекту в Германии. 
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LJUBAWA WINOKUROWA
Das Jahr der Austausche: eine Gebrauchsanweisung

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

пример, любительские спортивные команды, теа-
тральные труппы, творческие кружки. Поводом для 
обмена может быть соревнование, фестиваль, кото-
рый пройдет и в Германии, и в России и т.д. Главное 
в таких встречах: ребята смогут обменяться опытом 
и посмотреть, каким образом их деятельность укла-
дывается в картину мира другого государства.

Тематическая лагерная смена объединяет моло-
дых людей, занятых практической работой. Ребята 
могут вместе заботиться о захоронениях погибших 
воинов, устраивать походы в горы, организовывать 
новые пространства для отдыха и занятия хобби. 
Так, например, было в Удмуртии, где российские 
и немецкие ребята, увлекающиеся BMX (выпол-
нение трюков на специальных велосипедах) орга-
низовали фестиваль экстремальных видов спорта 
и построили специальную горку для трюков.

Школьный обмен играет особую роль в молодеж-
ных обменах. Инициатива принадлежит школам, 
которые готовы брать на себя все обязательства 
по организации обмена. Как правило, участники 
обмена посещают уроки, живут в семьях учени-
ков школы. У таких обменов бывают тематические 
проекты, над которыми ребята работают в течение 
поездки, а затем результаты представляют на суд 
общественности.

В обмене специалистов по работе с молодежью 
принимают участие профессионалы. Для них мо-
гут быть организованы обучающие мастер-клас-

сы, тренинги для повышения качества работы 
в сфере международной молодежной политики.

Волонтерство как направление работы в  чем-
то схоже с тематическими лагерями. Здесь также 
не идет речь о туристической поездке, а  подра- 
зумевается волонтерская работа (т.е. неопла-
чиваемая, выполняемая из добровольных по-
буждений) в другой стране. Волонтерство мо-
жет выйти за рамки обычных программ обмена 
и  длиться больше года. 

КАК НАЧАТЬ ОБМЕН?
Прежде чем начать обмен нужно задать себе три 
вопроса: что это будет за обмен? зачем он нужен? 
как его можно реализовать? В основе ответа на 
первый вопрос лежит четко обозначенное пони-

мание целей обмена: «Я знаю, чего я хочу и могу 
объяснить другим людям свою позицию». Перед 
стартом проекта важна убежденность, что вы в 
силах довести его до конца. На организаторе про-
екта лежит ответственность не только за себя, но 
и за людей, которых он привлек к нему. Цель про-
екта не может быть какой-то абстрактной, она 
должна вести к определенным результатам в раз-
витии персональных качеств участников обмена.

Зачем нужен обмен? Ответы на этот вопрос мо-
гут быть такими: он еще раз напомнит об общечело-
веческих ценностях, даст толчок профессиональ-

ному развитию, откроет новые таланты, изменит 
мир и т.д. Проект не должен быть «одноразовым», 
он должен содержать потенциал для развития, т.е. 
его можно продолжать реализовывать на протя-
жении нескольких лет или даже всю жизнь. 

Как его реализовать? Прежде всего нужно со-
брать вокруг себя команду людей, с которыми бу-
дет удобно и комфортно сотрудничать. Они раз-
деляют ваши цели, желания и стремления. На том 
этапе очень важно открыто проговаривать вещи, 
в которых вы сомневаетесь или которые вам не-
ясны. Честная, сплоченная команда – залог успе-
ха любого проекта. Важно, чтобы перед поиском 
зарубежных партнеров для проекта, у вас уже 
была четкая концепция.

Каким должен быть организатор обмена? Мы 
не откроем Америку, если скажем, что инициатор 
обмена должен обладать организаторскими каче-
ствами, быть понимающим, толерантным, добро-
желательным, много знать, желательно иметь опыт 
работы с молодежью и быть готовым вдохновлять 
участников проекта на подвиги. Почему так важно 
иметь эти качества? В незнакомой стране вам при-
дется помогать своим подопечным интегрировать-
ся в местные реалии, быть внимательным, преодо-
левать трудности, которые могут возникнуть из-за 
разницы в менталитетах. Кроме того, нужно быть 
настоящим дипломатом в общении с иностранны-
ми партнерами, чтобы никого не обидеть и оста-
вить от проекта только приятные впечатления. 

Если у вас нет прирожденных организаторских 
качеств, не стоит отчаиваться, они придут со вре-
менем. Самое ценное, что у вас есть – это идея, в 
мире не так много идей, гораздо больше их испол-
нителей. И если вы готовы брать на себя ответ-
ственность за ее воплощение в жизнь, то можно 
преодолеть любые преграды и стать талантливым 
организатором. 

Любая интернациональная работа предпола-
гает знание как минимум одного иностранного 
языка. В контексте Российско-германского года 
молодежных обменов речь идет о немецком язы-
ке. Желательно, чтобы участники с российской 
стороны немецкий язык знали, но это не является 
обязательным требованием обмена. Всегда мож-
но найти переводчиков, студентов-лингвистов, 
готовых вам помочь. Обмен можно вести и на 
английском языке, главное, чтобы вы понимали 
друг друга. Возможно, благодаря вашему проекту 
участники начнут изучать немецкий язык, и это 
будет еще одним важным результатом россий-
ско-германских молодежных обменов. 

Партнерами по проекту могут быть две, три и 
больше стран. Например, в этом году в немец-
ком городе Хёхштадт на Айше в музыкальном 
фестивале и мастер-классах принимали участие 

музыканты из Германии, России и Ирландии. Все 
зависит от идеи, инструментов ее реализации 
и финансирования.

КАК НАЙТИ ПАРТНЕРОВ?
Определились с целями проекта, собрали коман-
ду? Пора искать партнеров. Сделать это можно 
несколькими путями.

Самый простой путь – обратиться в ФГБУ 
«Международный молодежный центр». Центр 
совместно с фондом «Германо-российский моло-
дежный обмен» найдет партнеров, даст контакты, 
поможет решить визовые вопросы. Специалисты 
центра рекомендуют встречаться с будущими 
партнерами «вживую», чтобы убедиться, что вы 
действительно подходите друг другу и готовы на-
чать вместе проект. Финансированием центр не 
занимается, он оказывает лишь координационную 
помощь, но поможет вам написать письма спонсо-
рам, чтобы придать вашему проекту официальный 
статус. Организация работает в рамках межправи-
тельственного соглашения в области молодежного 
сотрудничества от 21.12 2004 года и бюджетом на 
проведение проектов обмена не обладает. Центр 
может оказать методическую помощь через орга-
низацию тренингов для специалистов по работе 
с молодежью, образовательные форумы. Инфор-
мацию о них можно найти на официальном сайте 
www.w-center.ru. Центр занимается координацией 
обменов на постоянной основе, т.е. после заверше-
ния Года обменов его работа продолжится.

Следующий вариант – «Projektwelt – Мир 
проектов» для российско-германского молодеж-
ного обмена. «Мир проектов» – интерактивная 
платформа, построенная по принципу социаль-
ной сети, где можно найти информацию о новых 
проектах на русском и немецких языках. Через 
платформу можно напрямую писать руководите-
лям проектов о том, что вы хотели бы к ним при-
соединиться или начать сотрудничество.

Третий вариант – города-побратимы. На не-
мецком сайте www.rgre.de/partnerschaften разме-
щена база данных с информацией о российских 
и немецких городах-побратимах. Нашли в списке 
свой город? Смело пишите в администрацию го-
рода, муниципального образования с просьбой 
помочь наладить сотрудничество. Как правило, 
в бюджетах муниципалитетов на эти программы 
бюджет заложен, потому вам смогут оказать по-
мощь в финансировании.

Четвертый вариант – организация обмена через 
представительства немецких компаний в России. 
Компании заинтересованы в укреплении россий-
ско-немецких отношений. Они могут помочь найти 
немецких партнеров для проекта и стать спонсора-

Участники 
молодежного обмена 
Go east, посвященного 
теме экологической 
устойчивости 
в Черноголовке.
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ЖАЗИРА НАСЫРОВА
Программы молодежного обмены в рамках общей программы  
поддержки немецкого меньшинства в Казахстане и Кыргызстане

НАШИ ПАРТНЕРЫ
UNSERE PARTNER

Diese Maßnahme bietet Jugendgruppen, die sonst 
kaum Möglichkeiten haben, ins Zielland zu reisen, 
die Gelegenheit, sich mit dem Leben der jeweili-
gen Partner auseinanderzusetzen. Das Programm 
knüpft Verbindungen zwischen Jugendlichen in den 
Ländern Zentralasiens mit Deutschland. Gefördert 
wird es aus Sondermitteln des Auswärtigen Amts 
zur kulturellen und bildungspolitischen Förderung 
deutscher Minderheiten in Kasachstan und Kirgistan 
und ist Teil der Auswärtigen Kultur- und Bildungspo-
litik der Bundesregierung.

Um völkerverständigend zu arbeiten, sind Ju-
gendgruppen die wichtigste Zielgruppe. Die deu
tschen Minderheiten in diesen Ländern, insbeson-
dere die jungen Leute, können als Brücke zwischen 
ihren Heimatländern und Deutschland agieren und 
aufgrund ihres gleichermaßen für die Kultur ih-
res Landes und die deutsche Kultur ausgeprägten 
Verständnisses eine wichtige Mittlerrolle über-
nehmen und somit als Kristallisationspunkt für 
Kontakte wirken. Das Jugendaustauschprogramm 
des Goethe-Instituts Kasachstan soll dabei helfen, 
dieses Potenzial zu nutzen. Dieses Ziel kann nur 
erreicht werden, wenn die Minderheit in ihrem je-
weiligen Heimatland integriert ist. Daher verfolgt 
das Förderprogramm auch das Ziel, die Identität 
der deutschen Minderheiten zu fördern und einen 

Beitrag dazu zu leisten, dass das in manchen Län-
dern gefährdete Fortbestehen der deutschen Min-
derheit gesichert wird. Angehörige der deutschen 
Minderheiten waren über Jahrzehnte hinweg dar-
an gehindert, ein eigenständiges kulturelles Leben 
zu entfalten. Die Folgen dieser Benachteiligung 
wirken bis heute nach. Das Jugendaustauschpro-
gramm des Goethe-Instituts basiert auf einem Kon-
zept, das eine kreative Leistung der teilnehmenden 
Gruppen voraussetzt. Es stellt sicher, dass die Aus-
wahl auf transparenten Kriterien beruht und die 
einzelnen Maßnahmen eine überprüfbar sinnvolle 
und zielgruppengerechte Förderung von Jugend-
austauschmaßnahmen darstellen. Die Förderdauer 
ist auf zwei Jahre begrenzt, damit auch neue Grup-
pen eine Förderchance erhalten. 

Im Rahmen eines vom Goethe-Institut Kasachstan 
ausgeschriebenen Wettbewerbs beteiligen sich jähr-
lich viele Gruppen mit einem Anteil Jugendlicher 
deutscher Herkunft („Minderheiten“), indem sie ein 
„Deutschlandprojekt“ erarbeiten und in deutscher 
Sprache dokumentieren. Dabei wird eine themati-
sche Brücke zwischen dem betreffenden Ort und 
Deutschland geschlagen. So beinhalten die Projekt
arbeiten häufig eine Suche nach den Spuren deu
tscher Vorfahren am Ort oder ein für beide Regionen 
aktuelles Thema. 

Jugendaustauschprogramm 
zur Förderung der deutschen 
Minderheiten in Kasachstan 
und Kirgistan
Astana, Kasachstan

Zhazira Nassyrova
Projektberaterin für die Förderung der Deutschen Minderheit am Goethe-Institut Kasachstan

Das Jugendaustauschprogramm wird im Rahmen der Fördermaßnahmen  
des Goethe-Instituts Kasachstan für deutsche Minderheiten in Kasachstan 
und Kirgistan durchgeführt. Ziel des Jugendaustauschprogramms ist der Aufbau 
anhaltender Kontakte zwischen deutschen und kasachischen bzw. kirgisischen Schulen 
und Jugendorganisationen, wodurch eine differenzierte und realistische Wahrnehmung 
des jeweils anderen Landes ermöglicht wird.

ми в рамках реализации социальной политики, это 
важно для деловой репутации.

Пятый вариант – личные контакты. У вас есть 
знакомые в Германии? Не стесняйтесь просить 
их о помощи. Зачастую проекты, основанные на 
личных дружеских связях, оказываются более 
успешными.

ФИНАНСИРОВАНИЕ ПРОЕКТОВ
Средства для проекта могут быть личными, спон-
сорскими, государственными (скажем, в случае 
гранта). Все зависит от темы, цели вашего про-
екта и команды. Не бойтесь привлекать к вашему 
проекту внимание СМИ. Приглашайте журнали-
стов на ваши встречи, мероприятия, отправляйте 
им информацию о проекте. Так, ваша инициати-
ва станет известнее, а значит, будет проще найти 
средства дополнительного финансирования или 
новых помощников, участников.

ПРАКТИЧЕСКАЯ СТОРОНА ОБМЕНА
Проект не должен быть дорогостоящим. Важны 
впечатления, а не шикарные номера пятизвездоч-
ных гостиниц. В рамках школьного обмена можно 
организовать проживание детей в семьях, что будет 
значительно дешевле гостиницы или даже совсем 
бесплатно. Российские школьники могут жить в не-
мецких семьях, а немецкие – в российских. Пре-
жде чем договариваться о таком семейном прожи-
вании, стоить сделать анкеты участников проекта. 
В них можно указать интересы ребят, особенности, 
их предпочтения в еде, информацию об аллергии 
или непереносимости определенного вида продук-
тов. Таким образом, семьи смогут лучше подгото-
виться к приему иностранного гостя.

Для студентов в качестве места проживания 
могут подойти молодежные хостелы (Jugendher-
berge), где можно ненадолго дешево остановить-
ся. Искать их можно, например, на сайте www.ju
gendherberge.de

Покупать авиабилеты следует заранее, лучше 
через билетные агентства или представительства 
авиакомпаний, они могут сделать скидку на груп-
повые перелеты. Не рекомендуем покупать биле-
ты через агрегаторы поиска билетов в Интернете, 
если у вас группа больше восьми человек. За один 
раз нельзя купить больше 8 билетов и есть вероят-
ность, что остальные участники полетят другими 
рейсами. Согласно правилам, в рамках школьного 
обмена группу из 8 несовершеннолетних должен 
сопровождать один взрослый человек. Формиро-
вать группу нужно с учетом этого требования.

Визовые вопросы можно решать самостоятель-
но через сервисно-визовые центры, консульство 
или обратиться в ФГБУ «Международный моло-
дежный центр». Они помогут собрать правильный 
пакет документов. Участники Года молодежных 
обменов не платят визовый сбор консульству, 
а оформление визы через сервисно-визовый центр 
стоит на 50 % дешевле. Такие льготные условия 
сохранятся до конца 2017 года. Кроме того, если 
ваши города – побратимы и вы едете в Германию 
в рамках проекта по побратимским связям, може-
те это документально подтвердить, то вы всегда бу-
дете освобождены от оплаты визового сбора.

Культурная программа, экскурсии не должны 
быть дорогими. Можно отказаться от гида, а вме-
сто этого устроить квест по городу с заданиями. 
Участники обмена смогут одновременно ближе 
познакомиться друг с другом и городом.

ЗАВЕРШЕНИЕ ПРОЕКТА
После завершения проекта соберите как можно 
больше впечатлений. Это могут быть сочинения, 
рисунки, фотографии, видео, посты в социаль-
ных сетях. Вернувшись домой, устройте чаепитие 
или встречу, на которой ребята могли бы выска-
зать свое мнение и немножко поностальгировать. 
Такое мероприятие поможет вам учесть ошибки 
и сделать проект еще успешнее в будущем.

Российское национальное координационное 
бюро по молодежным обменам  
с Федеративной Республикой Германия  
в ФГБУ «Международный молодежный центр»
Руководитель: Дина Александровна Соколова
Адрес: ФГБУ «Международный молодежный 
центр», 117593, Москва, Литовский бульвар, 
дом 11, корпус 3 (станция метро «Ясенево»)
Тел.: +7 (495) 425 39 66
E-mail: mmc@fadm.gov.ru
Тел.: +7 495 427 92 02
E-mail: dina.sokolowa@yandex.ru

Фонд «Германо-российский молодежный обмен»
Исполнительный директор: Томас Хоффманн 
Адрес: Германия 20149, Гамбург, Миттельвег, 117b
Тел.: +49 (0) 4087 88 679 0
E-mail: thomas.hoffmann@stiftung-drja.de

Подробные рекомендации по проведению моло-
дежных обменов вы можете найти в брошюрах 
Фонда «Германо-российский молодежный обмен»
•	 Шаги [schagi] – Schritte: Ein Leitfaden 

für deutsch-russische Schülerbegegnungen
•	 Wir–Мы: Praxishandbuch zum deutsch-russischen 

Jugendaustausch 
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ЖАЗИРА НАСЫРОВА
Программы молодежного обмены в рамках общей программы  
поддержки немецкого меньшинства в Казахстане и Кыргызстане

НАШИ ПАРТНЕРЫ
UNSERE PARTNER

Die erarbeiteten Projekte werden beim Goethe-
Institut eingereicht, und die besten Leistungen von 
einer Jury ausgewählt. Der Preis ist eine vom Goe-
the-Institut bezuschusste Reise nach Deutschland, 
welche aus zwei Programmteilen besteht. Die ersten 
Tage der Deutschlandreise sind einem vom Goethe-
Institut gestalteten landeskundlich kulturellen Pro-
gramm gewidmet. Es folgt ein zweiwöchiger Besuch 
bei den deutschen Gastgebern, denen das selbst er-
arbeitete Projekt vorgestellt wird. Im Folgejahr rei-
sen die Gastgeber zu einem Gegenbesuch ins Land 
der Gäste. Somit werden jährlich Gruppenreisen von 
Jugendlichen aus Kasachstan bzw. Kirgistan nach 
Deutschland und umgekehrt gefördert.

In den folgenden zwei Jahren kann die Förderung 
auf Antrag der Partner mit einem neuen Projekt fort-
gesetzt werden.

Im Weiteren werden die häufigsten Fragen von 
Bewerbern beantwortet: 

WER KANN SICH AM JUGENDAUSTAUSCHPROGRAMM 
BETEILIGEN?

•	 Schüler- bzw. Jugendgruppen aus Kasachs-
tan und Kirgistan, die bei einem Wettbewerb 
des Goethe-Instituts Kasachstan mit ihrem 
selbst erarbeiteten Deutschlandprojekt ge-
wonnen haben. Die beteiligten Jugendlichen 
müssen über ausreichende Deutschkenntnis-
se verfügen, damit sie sich im Alltag verstän-
digen können.

•	 Schüler- bzw. Jugendgruppen von Schulen oder 
Organisationen in Deutschland, die ein Interes-
se an einem Austausch mit o. g. Ländern haben 
und bereit sind, ihn im Sinne der beschriebenen 
Konzeption durchzuführen. Voraussetzung ist 
die Bereitschaft der deutschen Seite zu einem 
Gegenbesuch in der z. T. sehr weit entfernten 
Heimatstadt der Gäste.

WIE FINDEN DIE PARTNER ZUEINANDER?
Das Goethe-Institut stiftet die Partnerschaft, indem es 
für die in den ausgeschriebenen Wettbewerben als 
Sieger hervorgegangenen Gruppen passende Part-
nerschulen bzw. Jugendorganisationen in Deutsch-
land vermittelt.

WIE LANGE FÖRDERT DAS GOETHE-INSTITUT 
EINE AUSTAUSCHPARTNERSCHAFT?
Die Förderdauer beläuft sich auf zwei Jahre.

1. DEUTSCHLANDBESUCH
WELCHE LEISTUNGEN ÜBERNIMMT  
DAS GOETHE-INSTITUT?

•	 einen fast kostendeckenden Zuschuss zu den 
Reisekosten für mindestens zehn bis maximal 
15 Jugendliche (Mindestalter 14 Jahre) sowie, 
je nach Gruppenstärke, ein bis zwei einheimi-
sche Lehrkräfte als Begleitpersonen. Die nach 
Deutschland fahrenden Jugendlichen/Betreuer 

tragen einen Eigenanteil von ca. zehn Prozent 
der Reisekosten; 

•	 die Suche nach geeigneten Schulen/Institutio-
nen als Gastgeber und Austauschpartner;

•	 Unterstützung bei der Visabeschaffung und Rei-
seorganisation;

•	 Unterkunft und Verpflegung in Familien; 
•	 Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversicherung 

in Deutschland;
•	 Die Gestaltung eines zwei- bis dreitägigen lan-

deskundlich-kulturellen Erlebnisaufenthalts in 
Frankfurt am Main.

WELCHE LEISTUNGEN ÜBERNEHMEN  
DIE DEUTSCHEN GASTGEBER?
Hauptleistung ist die Bereitschaft, eine projektorien-
tierte Partnerschaft mit einer Schule/Jugendeinrich-
tung aus einem der genannten Länder einzugehen, 
eine Schüler-/Jugendgruppe für zwei Wochen zu 
sich einzuladen, sie am Schulunterricht teilnehmen 
zu lassen und sie in Schülerfamilien unterzubringen. 
Die gastgebende Schule/Einrichtung sollte den be-
gleitenden Lehrern die Möglichkeit bieten zu hos-
pitieren, Russischunterricht mit zu übernehmen, an 
Fachkonferenzen des Kollegiums teilzunehmen etc. 
Daneben kann den Gästen, ggf. mit Unterstützung 
des Goethe-Instituts, ein kleines lokales landeskund-
liches Programm geboten werden. Im Vordergrund 
soll aber das Erleben des normalen Alltags der Ju-
gendlichen am Ort stehen.

WELCHEN BEITRAG LEISTET  
DIE NACH DEUTSCHLAND EINGELADENE GRUPPE?
Nachdem die Gruppe sich erfolgreich am Wettbe-
werb des Goethe-Institus beteiligt und die Deutsch-
landreise gewonnen hat, besteht ihr Beitrag vor 
allem darin, ihren Gastgebern und interessierten 
Gästen im Rahmen einer besonderen Veranstaltung 
ihre Projektarbeit vorzustellen.

2. GEGENBESUCH IN KASACHSTAN 
UND KIRGISTAN
WELCHE LEISTUNGEN ÜBERNIMMT  
DAS GOETHE-INSTITUT?

•	 die über 250 € hinausgehenden Reisekosten für 
mindestens zehn bis höchstens zwölf Jugend-
liche (Mindestalter 14 Jahre) und ein bis zwei 
Lehrer als Begleitpersonen. Die deutschen Ju-
gendlichen/Begleitpersonen beteiligen sich mit 
je 250 € an den Reisekosten;

•	 die Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversicherung;
•	 Unterstützung bei der Reiseplanung und Visabe-

schaffung;
•	 Unterkunft und Verpflegung in einheimischen 

Familien; 

•	 auf besonderen Antrag ggf. einen Zuschuss zu 
einem kleinen lokalen Rahmenprogramm.

WELCHE LEISTUNGEN ÜBERNEHMEN  
DIE GASTGEBER BEIM GEGENBESUCH?
Dies hängt von den lokalen Möglichkeiten und Gege-
benheiten ab. Hauptleistung ist die Bereitschaft, die 
deutsche Partnergruppe in Familien aufzunehmen, 
sie am Schulunterricht teilnehmen zu lassen und ihr 
die Stadt und das Alltagsleben zu zeigen. Daneben 
kann die gastgebende Seite – in begründeten Fällen 
mit Unterstützung des Goethe-Instituts – den Gästen 
ein kleines kulturell-landeskundliches Programm bie-
ten. Im Vordergrund sollten aber das Erleben des All-
tags der Jugendlichen am Ort und nicht touristische 
Aspekte stehen. Den begleitenden Lehrern sollte die 
Möglichkeit geboten werden zu hospitieren, Deutsch-
unterricht mit zu übernehmen und an Fachkonferen-
zen des Kollegiums teilzunehmen. Wichtig: Die För-
derung läuft im zweiten Jahr nicht automatisch weiter, 
vielmehr müssen sich die Partner selbst aktiv um die 
Fortführung des Austauschs kümmern. Die Partner 
vereinbaren möglichst schon beim Deutschland-Be-
such, wann der Gegenbesuch stattfinden soll. Damit 
die erforderlichen Mittel beantragt werden können, 
nennen die Gastgeber des Gegenbesuchs bis spätes-
tens 30. November dem zuständigen Goethe-Institut 
den Termin sowie die verantwortliche Kontaktperson 
und beschreiben ihr Projekt.

3. WEITERFÜHRUNG DER PARTNERSCHAFT
Das Goethe-Institut geht davon aus, dass sich nach 
zwei Jahren Förderung eine Partnerschaft soweit 
stabilisiert hat, dass Schulen/Jugendorganisationen, 
die den Austausch weiter pflegen wollen, sich um 
andere Fördermöglichkeiten (z. B. Zuschüsse von 
Kommunen, Kirchen, Botschaften oder vom Pädago-
gischen Austauschdienst) bemühen, und stellt des-
halb seine Förderung ein.

Aber: Auch wenn die Förderung einer Austausch-
partnerschaft nach spätestens zwei Jahren endet, ist 
das Goethe-Institut den deutschen Schulen und im 
Kulturaustausch engagierten Lehrkräften dankbar, 
wenn sie bereit sind, weiterhin als Austauschpart-
ner zur Verfügung zu stehen, d. h., mit einer neuen 
Gruppe aus einem der genannten Länder einen neu-
en Austausch zu beginnen. Dafür gelten dann erneut 
die o. g. Förderrichtlinien.

Im Jahr 2017 ist das Thema des Jugendaustausch-
programms „Grenzen(los)“. Ausführlicher auf unse-
rer Homepage: www.goethe.de/almaty. Wir freuen 
uns auf Ihre Teilnahme. Bitte senden Sie Ihren Grup-
penbeitrag an das Goethe-Institut Kasachstan!

Viel Spaß und Erfolg!

Jugendaustausch zwischen 
der Staatsinstitution 
„Komplex Schule 
und Kindergarten“ 
aus Schaschubai 
und der Weiltalschule aus 
Weilmünster. Die Schüler 
im Spiel „Insel des Krams“ 
in der Sporthalle der Schule 
in Deutschland.
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Jedes Jahr schreibt das Goethe-Institut in Moskau 
einen Wettbewerb für Deutschlernende, der Ober-
stufe aus, die aus Regionen stammen, wo Russland-
deutsche wohnhaft sind. Die Sieger des Wettbewerbs 
nehmen anschließend an einem Jugendaustausch-
Programm teil.

Das Projekt richtet sich an Jugendliche, die noch 
zur Schule gehen, aber schon an ihre Zukunft den-
ken. Eine Zukunft, die ohne internationales Denken, 
ohne weltweite Verbindungen, ohne den Austausch 
von Ansichten und Entdeckungen in der Welt der 
Künste und Wissenschaften, ohne Bräuche und Tra-
ditionen, heutzutage undenkbar wäre. Das Erler-
nen von Fremdsprachen bringt uns einander näher. 
Das Kennenlernen einer anderen Kultur bereichert 
uns und lässt uns an ihrem Reichtum teilhaben. So 
schließen wir neue Bekanntschaften und Freund-
schaften mit Gleichaltrigen aus Deutschland – mit 
jungen Leuten, die unseren Horizont erweitern und 
uns offen für Neues sein lassen.

Das Jugendaustausch-Programm des Goethe-Ins-
tituts soll die deutschen Minderheiten in Osteuropa 
und Zentralasien fördern. Seine Ziele sind, Kontakte 
zwischen Jugendlichen aus den Ländern Osteuropas 
und Zentralasiens mit Jugendlichen aus Deutschland 
zu knüpfen, Freundschaften zu schließen und zu in-
tensivieren sowie das jeweilige andere Land und 
seine Sitten kennenzulernen. Das Programm wird 
vom deutschen Auswärtigen Amt finanziert und ist 
ein wichtiger Bestandteil der deutschen Kultur- und 
Bildungspolitik. 

Was Russland angeht, so nehmen am Programm 
vor allem die Regionen teil, die zu den Siedlungsge-
bieten der Russlanddeutschen zählen. In den letzten 
drei Jahren handelte es sich um Schulen und Gymna-
sien aus Wolschski, Nowokusnezk, Chwalynsk, Ufa, 
Tomsk, Jaschkino, Tschernogorsk, Saratow, Sajano-
gorsk, Ust-Ilimsk und Kusnezk. Ihre Partnerschulen 
und -gymnasien befinden sich in Weilmünster, Weil-
burg, Heidelberg, Kaltenkirchen, Trier, Uetz, Naila 
und Hennigsdorf. Insgesamt haben von 2014 bis 2016 
mehr als 300 Schülerinnen und Schüler aus Russland 
und Deutschland am Programm teilgenommen.

Die Wettbewerbsthemen sind immer unterschied-
lich und sprechen verschiedene Bereiche aus der Ge-
schichte und Gegenwart der Russlanddeutschen an. 
Die Entwickler der interessantesten Projekte erwartet 
eine Reise nach Deutschland, wo nach einem dreitä-
gigen Seminar in Frankfurt das Treffen mit den Part-
nerschulen stattfindet und sie ihre neuen deutschen 
Freunde kennenlernen. Im darauffolgenden Jahr be-

suchen dann die deutschen Jugendgruppen die russi-
schen Teilnehmer und Teilnehmerinnen in Russland. 
Während des Austauschs haben sie die Möglichkeit, 
ihr Projekt weiterzuentwickeln und umzusetzen. So-
wohl in Deutschland als auch in Russland sind die Ju-
gendlichen in Gastfamilien untergebracht. 

Jedes Jahr führt der Weg die drei Siegergruppen 
des Wettbewerbs nach Deutschland, und jedes Jahr 
freuen sich ihre deutschen Freunde und Freundin-
nen auf die Reise nach Russland. 

In diesem Jahr haben Schulen aus Ust-Ilimsk, 
Ufa und Kusnezk den Wettbewerb zum Thema 
„Grenzen(los)“, gewonnen. Jedes Team hat bereits 
einen Mini-Bericht über seine Reise verfasst. An die-
ser Stelle möchten wir in Form von kleinen Zitaten 
die Eindrücke der TeilnehmerInnen mit Ihnen teilen:

JUGENDAUSTAUSCH 2016
Gymnasium Nr. 1, Stadt Kusnezk (Austausch mit Weil-
münster):

Die Weiltalschule Weilmünster
Ergreift uns mit wildem Weh.
Die Zeit rast wie eine Windmühle,
Abschied tut uns so weh.

Ich glaube, wir bleiben Freunde,
Erinnern uns oft daran.
Und das hat mir der Austausch
des Goethe-Institut getan.

Schule Nr. 3, Stadt Ufa (Austausch mit Weilburg):
Wir hatten interessante Seminare in der Jugendher-
berge, vielseitige Ausflüge durch die Stadt und ein 
spannendes Stadtspiel. Die Schüler waren begeis-
tert. Uns hat beeindruckt, dass die Gastfamilien so 
gut und herzlich zu uns waren. Das Programm war 
sehr gut durchdacht. Wir haben sehr gute Freunde 
in Deutschland, in Weilburg, gefunden. 

JUGENDAUSTAUSCH 2015
Schule Nr. 4 (Nowokusnezk) & Gymnasium „Unter 
den Eichen“ (Uetze)
Alina Iljina (Schule Nr. 4, Stadt Nowokusnezk):
Wie schön war diese Deutschlandreise! Einfach wun-
derbar! Viele Städte und Sehenswürdigkeiten, neue 
Freunde, lustige Geschichten – alles hat mir sehr 
gut gefallen.

Deutschland ist ein schönes Land. Und ich bin 
froh, dass ich dieses Land persönlich erleben konnte. 
Ich denke immer wieder an diese schönen Tage zu-
rück und vermisse meine neuen Freunde und meine 

«Молодежный обмен» – одна из самых популярных программ  
Гёте-института в России

НАШИ ПАРТНЕРЫ
UNSERE PARTNER

Gastfamilie. Ich verbrachte eine unvergessliche Zeit 
mit meiner Gastfamilie. Ich fühlte mich da sehr wohl. 
Ich hatte keine Angst, mit meiner Familie zu spre-
chen. Dank ihnen konnte ich viel Neues über den 
deutschen Alltag erfahren: Welche Traditionen sie 
haben, was sie gerne am Wochenende machen, was 
sie von verschiedenen Dingen halten.

Wolschski – Trier
Alexej Kijaschkin (Schule Nr. 30, Stadt Wolschski):
Ich war von diesem Austausch begeistert. Mir haben 
Frankfurt und Köln und die Gastfamilie, bei der ich 
untergebracht wurde, sehr gut gefallen. Ich hab mich 
dort wie zu Hause gefühlt. Es war für mich sehr in-
teressant, mit den Deutschen zu sprechen und zu se-
hen, wie sie leben. In Trier habe ich Jugendliche aus 
dem Gymnasium kennengelernt und mich mit ihnen 
angefreundet. Die Reise nach Deutschland verbinde 
ich mit vielen positiven Emotionen.

Sajanogorsk – Kaltenkirchen
Eindrücke einer Lehrerin:
Unser Jugendaustauschprogramm in Kaltenkirchen 
ist leider vorbei, aber wir erinnern uns gerne an sei-
ne spannenden und anregenden Momente. Das Pro-
gramm war sehr abwechslungsreich und aufregend, 
in erster Linie dank aktiver, interessierter Teilnahme 
unserer Schüler, die mit offenen Herzen alle Aktivitä-
ten unterstützt, miterlebt und emotional gefüllt haben. 
Die Reihe von verschiedenen Aktivitäten im Rahmen 
des Jugendaustauschprogramms hat die Lehrer und 
die Schüler in ein richtiges und freudiges Team ver-
wandelt! Im Rahmen des Projekts haben wir zusam-

men mit den deutschen Schülern ein Puppenthea-
terstück vorbereitet und auf der Schulbühne gezeigt. 
Das Puppentheater hat maximale Bedingungen für 
freie emotionale Kontakte, Zwanglosigkeit, gegensei-
tiges Vertrauen und kreative Atmosphäre geschaffen. 
Durch das Theater ist auch der Wunsch nach gegen-
seitigem Verständnis für Menschen verschiedener 
Länder und nach einer toleranten Haltung gegenüber 
anderen Erscheinungsformen der Kultur entstanden.

Unsere Zusammenarbeit bei einem Theaterstück 
hat auch viel Spaß gemacht. Wir haben viele Ideen für 
ein neues Theaterstück nach Hause mitgenommen.

Unsere Erwartungen an das Jugendaustauschpro-
gramm insgesamt wurden organisatorisch und in-
haltlich erfüllt.

Eindrücke der deutschen Jugendlichen
Viele russische Schüler kamen direkt auf uns zu 
und begrüßten uns. Sie zeigten großes Interesse 
und machten gemeinsame Fotos mit uns. Am Abend 
wurde extra für uns ein Schulkonzert mit Disco ver-
anstaltet. […] In dem Ort erregten wir so viel Auf-
sehen, dass wir mehrere Male vom Fernsehen inter-
viewt wurden und ganze Zeitungsberichte über uns 
erschienen. […] Es war eine wundervolle und aben-
teuerliche Reise, die man in seinem Leben nie ver-
gisst. Viele wollten nicht mehr weg, sie haben sich 
vorgenommen, demnächst wieder hinzufliegen und 
die Stadt Sajanogorsk und die neuen Freunde zu be-
suchen. Wir haben viele Eindrücke gesammelt und 
auch Fortschritte in der russischen Sprache gemacht. 
Unvergessen sind vor allem die Herzlichkeit und Of-
fenheit der Menschen in Russland.

„Jugendaustausch“ – eines der beliebtesten 
Programme des Goethe-Instituts in Russland

Die Teilnehmer 
des Jugendaustausches 
des Goethe-Instituts 
aus der Stadt Wolschskij 
bei Gast in Trier.
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Geboren noch zu Sowjetzeiten in Omsk, entstammt 
Melitta Roth jeweils einer russischen und einer 
deutschstämmigen Familienhälfte. 

Noch bevor die große Ausreisewelle beginnt, 
siedelt sie 1980 als Kind mit ihren Eltern und ihrer 
Schwester in die BRD über und ist Jahre, wenn nicht 
Jahrzehnte so damit beschäftigt, anzukommen und 
sich nahtlos zu integrieren. In dieser Zeit blendet sie 
ihre Vergangenheit und ihre russlanddeutsche Iden-
tität einfach aus. Sie studiert Visuelle Kommunikati-
on, sattelt später auf Journalismus um und gründet 
eine Familie. Aber irgendwann klopft die Vergan-
genheit ans Fenster und will hereingelassen werden. 
Und auch das kreative Schreiben, das sie ihr Leben 
lang begleitet hat, drängt sich mit der Zeit mehr und 
mehr in den Vordergrund. Seit 2014 verbindet sie 
beides, das Wühlen in der Vergangenheit und das 
Schreiben von Texten in einem Blog, der „Scherben 
sammeln“ heißt und sich mit ihrer Aussiedler-Pa
rallelwelt beschäftigt. Seit 2015 gehört Melitta Roth 
dem Literaturkreis der Deutschen aus Russland an.

Der Schreibstil Melitta Roths in ihren erzähleri-
schen Arbeiten zeichnet sich durch ein fesselndes 
Sujet, eine zurückhaltende Syntax, durch Intensität 
und tief ins Innere zielende Emotionen aus. Das Inte-
resse am Erzählen, die Fähigkeit, einen metaphysi-
schen tieferen Sinn zu entwickeln und mehrdeutige 
Lösungen anzubieten, sind bei der Schriftstellerin 

deutlich ausgeprägt. Roth befasst sich mit der christ-
lichen Thematik, der sie neue Facetten entlockt. 

Neben thematischen Werken gibt es im Schaffen 
von Melitta Roth noch eine weitere interessante Sei-
te – ihre lyrische Prosa. Im Mittelpunkt dieser Arbei-
ten stehen die Wandelbarkeit und Flexibilität von 
Sprache, die Konzentration und lyrische Mehrdeu-
tigkeit von Bildern sowie der Übergang von einem 
seelischen Zustand in einen anderen. Nicht selten 
stehen hinter solchen Eindrücken greifbare Bilder. 
So erzeugt z. B. Stille das Bild von Helle, Helle führt 
zu Schnee, Schnee zu Kindheit usw. („Schnee“).

Melitta Roth gelingt es, nicht nur Konturen, son-
dern auch Farbe, Klang und Geruch zu zeichnen. 

Russlanddeutsche sind in ihrer schöpferischen Tä-
tigkeit häufig zweisprachig. Wünschen wir auch der 
talentierten Melitta, dass sie Russisch ebenfalls zur 
Sprache ihrer schriftstellerischen Arbeit macht, damit 
nicht nur deutschsprachige sondern auch russisch-
sprachige Leser Zugang zu ihrem Schaffen finden.
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„Das Dorf bekam  
die Form einer römischen II …“
Moskau, Russland

Prof. Dr. phil. Elena Seifert
Mitglied des Moskauer Schriftstellerverbandes 

Junge russlanddeutsche Schriftsteller, 
die seit frühester Kindheit in Deutschland 
leben, sind zweisprachig, bedienen sich bei ihrer 
schriftstellerischen Tätigkeit aber mehrheitlich 
des Deutschen. Aber selbst dann, wenn sie 
des Russischen weniger mächtig als des Deutschen 
sind, haben sie sich in ausreichendem Maße ihre 
russlanddeutsche Identität bewahrt. Eine solche 
Schriftstellerin aus Deutschland ist Melitta Roth. 

DIE HIOBSBOTSCHAFT

Am Sonntag nach Pfingsten hat es unter unseren 
Dörflern noch vor dem Gottesdienst eine Riesenauf-
regung gegeben. Die alte Emma Baas, die am Ost-
ende des Dorfes allein in ihrer Hütte lebte, dort wo 
die Neuansiedlung begann, kam zum Pastor gelau-
fen, fasste sich an die schmächtige Brust und stieß 
röchelnd hervor: „Herr Pastor, Herr Pastor, der neue 
Brunnen, der ist verflucht!“

Der Pastor griff nach seinem Hut, zog die Pforte zu 
und folgte ihr mit wehenden Rockschößen. Mittler-
weile kamen noch andere Siedler auf das Geschrei 
hin aus ihren Häusern gelaufen und so setzte sich ein 
kleiner Umzug in Gang, bis sie alle vor dem neuen 
Brunnen Halt machten.

In diesem Jahr wurden unserer Siedlung vom Gou-
vernement Malotschna aus allen 42 Neubauern Hof-
stellen zugeteilt, die an beiden Enden des Dorfes quer 
zur Straße nach Nikolajewka gebaut werden sollten, 
sodass das Dorf die Form einer römischen II bekam. 
Auch ein weiterer Brunnen wurde ausgehoben, der 
nach Pfingsten fertig geworden war. Genau an dem 
Tag, als er sich mit Wasser füllte, bin ich neun Jahre 
alt geworden, und unser Vater und die Mutter waren 
schon seit vier Jahren tot. Ich wohnte damals am Dorf-
rand bei meinem älteren Bruder Johann, seiner jungen 
Frau und dem Erstgeborenen auf dem Hof Nummer 9. 
So habe ich mich als einer der ersten dazugestellt und 
konnte genau sehen, was da am Brunnen vor sich ging.

Was ich aus den Gesprächsfetzen erfahren konnte, 
war Folgendes: Heute morgen war Emma Baas, die 
grade Wasser holen wollte und dabei in den Brun-
nen blickte, furchtbar erschrocken. Auf dem dunklen 
Wasser schwammen Buchstaben und Zahlen. Weiß 
und zittrig, aber deutlich zu sehen. Die Alte hatte 
sich rasch bekreuzigt und sich vor Schreck die Faust 
vor den Mund gehalten, dabei den Eimer fallen ge-
lassen, der scheppernd neben den Brunnenrand roll-
te. Wo er noch immer lag.

Einige Männer, die in der Gruppe um den Brun-
nen standen, erörterten die Sache. Der Zweitlehrer 
Mack, der gerade in diesem Jahr unsere Klasse un-
terrichtete, Pastor Zielke, der in unserer Gemeinde 
predigte, seit ich denken konnte, der Kercher Lud-
wig Artes und der Kirchenvormund Anton Gellert, 
der ein Onkel von mir war.

„Aus diesem Teufelsbrunnen werd' ich nimmer 
mehr mein Wasser schöpfen, lieber lauf ich bis nach 
Odessa!“, beteuerte die Alte.

Und der Zweitlehrer blickte über den Brunnen-
rand und sprach: „Ganz deutlich, da sind ein H und 
eine 3 und noch eine 3, nein sowas. Das ist mir ein 
Phänomen!“ 

„Geh mir bloß fort mit deinen Phänomenen!“, rief 
mein Onkel. „Ein Zeichen ist es, es wird noch was 

Schlimmes geschehen. Aber was kann noch kom-
men? Den Vaterländischen Krieg, den haben wir 
hinter uns und die große Revolution und die Hun-
gersnot von 1922.“

Ich wollte noch besser sehen und hab mich wei-
ter über den Rand gebeugt, aber mein Onkel zerrte 
mich mit einem wütenden Blick wieder zurück.

Pastor Zielke hob seine Arme gen Himmel und rief 
mit Donnerstimme:

„Hört mir zu, Brüder und Schwestern. Der Herr-
gott spricht zu uns. H und zwei mal die 3, das kann 
nur Hiob 3,3 sein: Und Hiob sprach: Ausgelöscht sei 
der Tag, an dem ich geboren bin, und die Nacht, da 
man sprach: Ein Knabe kam zur Welt! Jener Tag soll 
finster sein und Gott droben frage nicht nach ihm! 
Kein Glanz soll über ihm scheinen!“

„Welcher Knabe ist denn gemeint? Wer ist denn 
guter Hoffnung? Wenn's nur kein Knabe wird,“ rief 
Emma Baas und blickte sich um, warf einen schnel-
len Blick auf meine Schwägerin Melitta, die ihre 
Hände schützend vor den runden Bauch hielt und 
blickte schnell zur Seite. „Gott behüte!“, fügte sie 
noch schnell hinzu und bekreuzigte sich.

Immer mehr Dörfler kamen inzwischen dazu, es 
war ja ein Sonntag und so war niemand auf dem 
Feld. Die Männer zogen sich die Mützen vom Kopf, 
kneteten sie in den Händen. Alle versuchten einen 
Blick auf das Wunder im Brunnen zu erhaschen.

„Oh, welch ein Unglück, der Herrgott spricht aus 
dem Brunnen, böse Zeiten werden auf uns zukom-
men“, rief da die Witwe Schulz. Sie packte ihre Rö-
cke, lief durchs ganze Dorf und schrie: „Unglück, 
großes Unglück steht bevor, nehmt euch in Acht, ihr 
lieben Leut, hört was der Brunnen zu euch spricht!“ 

Der Pastor wendete sich ab, schloss seine Augen 
und sprach ganz leise den Hiobspsalm weiter:

„Finsternis und Dunkel sollen ihn überwältigen 
und düstere Wolken über ihm bleiben, und Verfinste-
rung am Tage mache ihn schrecklich! 

Jene Nacht – das Dunkel nehme sie hinweg, sie soll 
sich nicht unter den Tagen des Jahres freuen noch in 
die Zahl der Monde kommen! Siehe, jene Nacht sei 
unfruchtbar und kein Jauchzen darin! 

Es sollen sie verfluchen, die einen Tag verfluchen 
können, und die da kundig sind, den Leviathan zu 
wecken!“ 

„Den Leviathan, Herr Pastor, den Leviathan, wir 
sind verloren“, schrie der kleine Franz und wackel-
te mit dem Kopf so sehr, dass seine Nickelbrille ihm 
beinahe von der Nase gerutscht wäre, wäre sie nicht 
von den gebogenen Drahtbügeln hinter den Ohren 
festgehalten worden.

Doch Zweitlehrer Mack, ein besonnener Mann, 
versuchte die Gemüter wieder zu beruhigen: „Hört 
doch auf mit eurem Hiob und eurem Leviathan, es 
gibt sicher eine einfache Erklärung dafür.“



4/16

6362

ЕЛЕНА ЗЕЙФЕРТ
«Деревня напомнила римскую цифру II»

НАША ЛИТЕРАТУРА
UNSERE LITERATUR

spüre bloß keinen Widerstand unter den Füßen, der 
Schnee kriecht langsam an mir herauf.

Ich blicke voller Panik zu Mama rüber, aber sie 
schaut mich mit festem Blick an. Sie greift meine 
Hand. Auch sie sinkt ein, so wie ich. Stück für Stück. 
Wieso redet sie nicht mit mir? Alles ist friedlich um 
uns herum, kein Laut. Nur dieses Weiß. In dieses stil-
le Weiß sinken wir. Ich will aufschreien, Mamotschka, 
hilf mir, aber dieses nass-schwere Tuch vor meinem 
Mund erstickt jeden Laut. Mit der anderen Hand, die 
nicht die ihre festhält, versuche ich, mir das Tuch vom 
Mund zu reißen, ich schreie, aber es kommt kein Ton 
heraus. Um mich lautloses Weiß, in das ich einsinke. 
Где моя деревня, где мой дом родной? Wo ist mein 
Dorf? Wo ist mein vertrautes Haus? Wo ist der Wald 
geblieben? Da ist nur eine Linie, die Weiß und Weiß 
voneinander trennt. Kaum sichtbar. Sogar die Spitzen 
der Tannen müssen schon zugeschneit sein. Und wir 
stehen ganz oben auf der Schneewehe.

Bis zur Hüfte stecken wir schon drin. Wir beide, 
Mama und ich, wir sinken gleich tief ein. Ich schaue 
mich hilfesuchend nach ihr um, sie nickt mir zu, wie 
immer, wenn sie mich ermuntert, etwas zu tun, ir-
gendwo hin zu gehen, wovor ich Furcht hab. Sie 
hat nur ihr Hauskleid an, das mit den verblichenen 
Blümchen und der zartgrünen Borte. Keine Jacke, 
keinen Schal, nichts, nur dieses Kleid. Du wirst dich 
noch erkälten Mama, will ich ihr zurufen. Du wirst 
dir noch den Tod holen. Doch dann weiß ich es wie-
der. Ich habe schon Abschied von ihr genommen am 
offenen Grab. Tränen und Kerzen. Alles ist vorbei. Es 
kann doch nicht sein, dass ich hier mit ihr bin und sie 
ist tot. Und dennoch sinken wir. Gemeinsam. Unsere 
Arme liegen schon auf der Schneekruste, darunter 
ist der Schnee ganz rieselig, wir gleiten sanft hinab, 
die Füße haben keinen Halt. Nur noch die Schultern, 
der Hals, dann der Kopf und der Schnee wird uns 
verschlucken. Ich will mich dagegenstemmen, will 
zappeln, mich herauswinden, aber ich bin wie ge-
lähmt. Die dünne Kruste zerbirst in kleine Platten, 
darunter ist Neuschnee. Ssypkij sneg, Schnee so 
fein, nicht wie der klebrige Pappschnee am Anfang 
des Winters, aus dem wir früher Schneemänner ge-
baut haben. Hier sind alle Kristalle von einander ge-
trennt. Jedes einzelne für sich. Das ist dieser Schnee, 
wie er an ganz klirrend kalten Tagen fällt. Wenn es 
ganz leise ist um einen herum. 

Auch jetzt höre ich nichts. Ich spüre die Kälte 
nicht. Ich kann nur zusehen, wie ich tiefer hinein sin-
ke in dieses unendliche Weiß. Ganz mühelos. Unsere 
Hände lösen sich und ich bin allein. Gleich schlägt 
die Schneedecke über mir zusammen, ich hebe den 
Blick. Wie eine weiße Kuppel schiebt sich alles über 
mir zusammen. In Myriaden von Kristallen. Licht-
weiß und funkelnd. Es ist so wie Musik, nur ohne 
Musik. Und in der Stille entsteht dieses Wort.

BLÜTENGESTÖBER 

In Großvaters Garten standen mehrere Kirschbäu-
me, auf die wir Kinder im Sommer klettern durften 
und uns erst mal selbst die Bäuche vollschlagen, be-
vor wir einige Handvoll Früchte für den Rest Fami-
lie gepflückt haben. Ganze Nachmittage hingen wir 
in den Bäumen und wenn uns die Lust vergangen 
war, gingen wir in Opas Holzwerkstatt und bauten 
aus Resten kleine Segelboote, die wir in den Aryks 
schwimmen ließen, den eingefassten Kanälen, die in 
den Dörfern Kasachstans neben jedem Haus entlang 
fließen. Der Großvater hatte für alles einen Vergleich 
parat gehabt. Irgendeine Parabel, in die er die Rea-
lität verpackte, so dass ihre Spitzen nicht so deutlich 
hervorstachen. Er konnte sich im Mai den blühenden 
Kirschbaum anschauen und sagen: „Glaub gar nicht, 
dass sich aus jeder Blüte eine Kirsche entwickelt. Zu 
Hunderten hängen sie auf den Zweigen, aber Regen 
oder Wind reißen die Blütenblätter oft vorzeitig ab. 
Dann liegen sie nass und zerdrückt auf dem feuch-
ten Boden. Aus der, die bis zum Schluss ausharrt, die 
Wind und Wetter verschont haben, wird eine Frucht. 
Die hat dann Glück gehabt.“

„Oder auch nicht, Opa, wenn die doch gegessen 
wird?“

„Ja, das ist wahr, sie wird von uns und den Vögeln 
verspeist und hat dann ihre Bestimmung erreicht. 
Aber die anderen, die drumherum sind, die vorzei-
tig zerstört werden, vom Wind vom Regen, die sind 
da, um sie zu schützen, sie bilden einen Schutzschild. 
Verstehst du, dann haben sie auch nicht umsonst am 
Baum gehangen. Ihre Bestimmung ist, die eine zu be-
schützen. Der Wind schafft es vielleicht, vier Blüten 
zu zerrupfen aber an die fünfte kommt er nicht ran.“

Das konnte ein langer Vortrag werden, ich kannte 
das schon. Und sicher kam er am Ende mit: So wie 
diese Kirschen sind auch wir Menschen, weißt du 
Grashalm. Nur dass er mich natürlich nie Grashalm 
nannte, sondern Olenka. Oder Olja. Seine erste Enke-
lin nach neun Jungs.

„Das ist doch seltsam, dass man die vielen braucht, 
damit diese eine gedeihen kann,“ fuhr er fort und 
machte ein neues Loch in einen Ledergürtel oder bau-
te einen Verschluss aus Draht oder oder beulte einen 
Metallbecher fürs Händewaschen aus. Immer hatte er 
was zum Reparieren in der Hand. „Und sie selbst, die 
anderen, fallen. Die zarten Blütenblätter rieseln he-
rab und das, was eine Frucht hätte werden können, 
verdorrt. Bleibt fruchtlos. Sie wird erst gar nicht be-
stäubt, von den fliegenden Insekten, den Bienen und 
Schmetterlingen. Wenn ich ein Wissenschaftler wäre, 
so würde ich mich den ganzen Tag mit solchen Fragen 
beschäftigen. Wie viele Blüten müssen abgehen, da-
mit du eine einzige Kirsche bekommst?“

„Na, hast du doch gesagt, vier auf eine, oder so.“ 

„Wir hätten niemals in dieses Land kommen sollen, 
gestern habe ich vier Raben gesehen, vier Raben, das 
nimmt kein gutes Ende, das sage ich euch.“ Das war 
die Stimme von der Witwe Schulz, deren Mann früher 
Vorsteher von unserem Dorf gewesen war. Wie ein 
aufgeplusterter Vogel hat sie ausgesehen, die Haube 
ist ihr nach hinten in den Nacken gerutscht und aus 
dem dünnen grauen Zopf haben sich Strähnen ge-
löst, als hätte sie sich die Haare gerauft. Sie stolperte 
durch den Matsch, es hatte ja wieder geregnet. 

An die Wasseroberfläche stiegen noch mehr Zah-
len hoch, eine 3 und eine 7 und Buchstaben, russische 
diesmal, ein Л und ein Я, ein Б und ein Г. Alle fingen 
an durcheinander zu reden.

„Я Бог, ich bin euer Herrgott, das heißt es doch, 
oder?“, schrie einer.

„Lasst es doch den Pastor und den Dorfschulzen unter-
einander klären!“, schrie der Kirchenvormund Gellert.

„Eine Gemeindeversammlung, wir wollen eine 
Gemeindeversammlung einberufen, jemand muss 
doch diese Zeichen deuten können!“, meinte der Ker-
cher Artes. 

„Kann es sein, dass dieser euer Hiobsbuchstabe ein-
fach ein russisches N ist und für Nikolajewka steht?“, 
fragte der Zweitlehrer. „Wer hat denn den Brunnen 
ausgekleidet, wer hat die Holzbohlen zugeschnitten? 
Holt ihn mal her!“

„Na, der Möllmann war es, wer denn sonst, der 
Tischler Möllmann mit seinem Gehilfen, dem langen 
Franz, wo bleiben die denn bloß?“

In einer langen, schweigsamen Prozession gingen 
sie zur Kirche, wo der Pastor Zielke einen grimmi-
gen und aufrüttelnden Gottesdienst hielt. Noch mehr 
Sprüche von Hiob gab er zum Besten und schärfte 
den Gläubigen ein, sich zu besinnen und von den 
Sünden abzulassen, denn wenn der Leviathan erst 
geweckt wäre, würde es das Verderben aller bedeu-
ten und das Ende des Dorfes.

Als am Mittag der Tischlermeister Möllmann mit 
seinem Gehilfen vom Angeln wiederkam, waren alle 
mit den Nerven am Ende. Aber genau der konnte al-
les aufklären.

„Ja, die Buchstaben kenn' ich, die habe doch ich 
auf das Holz gemalt. H für hinten und V für vorne. 
Dann R für rechts und L für links. Dann habe ich sie 
durchnummeriert. Von eins bis acht“, klärte er die 
Wartenden auf.

„Dann ist es kein russisches Г, sondern ein lateini-
sches L und bedeutet links. Und was wir als Я gelesen 
haben ist ein R für rechts. Das Б ist in Wirklichkeit eine 
6. Und das Л ist ein V für vorne und das H von Hiob 
heißt hinten. So einfach ist es, Leute“, sagte Heinrich 
Mack. „Die Kreide hat sich von den Bohlen gelöst und 
ist nach oben getrieben. Alles ganz logisch.“

„Aber wie? Wieso hat sie sich im Wasser denn nicht 
aufgelöst?“

Nach einigen Überlegungen und Fragen kamen 
sie darauf. Wie es sich herausstellte, waren die Fich-
ten noch jung und sehr harzig, und das Harz hat sich 
über Nacht mit der Kreide verbunden und wurde 
nach oben geschwemmt. Da der Auftrag wegen der 
Regenzeit so schnell vonstatten gehen sollte, blieb 
Möllmann keine Zeit, das Holz zu lagern und richtig 
austrocknen zu lassen. 

„Morgen wollen wir neue Fichten für den Aufsatz 
und das Dach zuschlagen. Beim Schmied hab ich 
schon das Gewinde in Auftrag gegeben“, fügte der 
Tischler hinzu.

„Ich sag doch, ein chemisches Phänomen, das muss 
ich noch genauer untersuchen,“ sagte der Zweitleh-
rer Mack, ganz zufrieden damit, dass er sich von der 
Hysterie nicht hatte mitreißen lassen. Ganz betreten 
schauten da besonders diejenigen zu Boden, die am 
lautesten lamentiert hatten. Doch der Pastor sagte: 
„Und dennoch sag ich euch, es war ein Zeichen, ein 
Zeichen Gottes, ihr werdet euch noch umsehen und 
an meine Worte denken.“ Und Emma Baas und die 
Witwe Schulz bekreuzigten sich mehrmals. Die meis-
ten waren aber froh, dass es keinen Fluch und kei-
nen Hiob und keinen Leviathan für sie gab, und von 
diesem Tag an wurde der Brunnen am Dorfende nur 
noch 's Herrgottsbrünnele gerufen.

WEISS MIT EINER LINIE DARIN 

Aus der Stille kommt ein Wort. Weiß, überall dieses 
umfassende Weiß. Sogar der Wind ist still. Ich spüre 
die Kälte nicht. Ich trage meine Filzstiefel, Walenki, 
dann die wattierte Jacke, die mir viel zu groß ist und 
dieses kratzige graue Wolltuch, das nur die Augen 
freilässt. Mein Atem gefriert zu kleinen Eiszapfen, 
die an der Wolle kleben. Ich schaue durch den See-
schlitz meines Wolltuches. Nach links. Weiße Ebene. 
Nach unten. Weiße Ebene. Mit kleinen Rissen, denn 
meine Walenki brechen durch die dünne Schneek-
ruste, die sich auf der Schneeverwehung gebildet 
hat. Ich schau nach rechts. Da steht sie, meine Mama. 
Keine drei Schritte entfernt. Ich strecke meine be-
handschuhte Hand nach ihr aus, sie versucht nach 
mir zu greifen, unsere Fingerspitzen berühren sich. 
Das heißt, die Finger würden sich berühren. Wären 
da nicht die dicken Handschuhe.

Mit einem Mal spüre ich diesen Sog. Es zieht mich 
runter. Ich merke, wie ich durch den Schnee gleite, 
immer tiefer, ganz still, ganz langsam. Es ist nicht die 
wilde Fahrt auf einem Schlitten, nicht wie das Fliegen 
auf den Eisrutschen, die unser Vater für uns aufge-
schichtet hat, als wir Kinder waren. Mit Stufen und 
einem kleinen Geländer. Wir haben sie zusammen mit 
Eimern voll Wasser übergossen und am nächsten Tag 
war die Rutsche festgefroren. Sie hielt bis zur Frühjah-
resschmelze. Doch das hier ist kein Flug, kein Fall. Ich 
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„Die Rechnung ist nicht immer so einfach. Es gibt 
ja auch Jahre mit besonders reicher Kirschernte, so 
wie es Apfeljahre oder Kartoffeljahre gibt. Letztes Jahr 
zum Beispiel gab es viele Äpfel, aber wenig Kirschen. 
Vielleicht ist es so, dass genau in der empfindsamen 
Zeit der Blüte es weder starken Regen noch Wind ge-
ben darf. Und in diesem Klima wachsen ganz viele zur 
Fruchtreife heran und. Müssen nicht zerknickt auf dem 
Boden liegen. Und wenn die Sonne sie zum Reifen 
bringt, füllen sich die Früchte mit süßen Säften. Wer-
den besonders gut. Verstehst du, was ich sagen will?“

Damals habe ich sicher genickt, aber verstanden 
habe ich es nicht. Vielleicht spielte er auf den Zusam-
menhalt der Familie an, dass sich die einen für die an-
deren aufopfern. Oder er wollte erklären, warum er 
nicht Wissenschaftler, sondern Automechaniker gewor-
den ist. Eine der Blüten, die es nicht zur Reife gebracht 
hat, dass äußere Unbilde seine Entwicklung verhindern 
können. Was ist unser Wind und Sturm? Bei Großvater 
war es sicher der Krieg. Er wollte damit vielleicht das 
Unerklärliche erklären, wie tausende und abertausen-
de vom Weg abkamen oder sogar den Tod fanden.

Weiße und rosa Blütenblätter, hingeworfen auf dunk-
ler Erde. Aber dann will ich diesen Vergleich nicht. 
Denn die Stürme, die Stalin und Hitler und ihre Koali-
tionspartner und Kontrahenten über die halbe Welt ha-
ben fegen lassen, kann man nicht mit einem Frühlings-
gewitter gleichsetzen.

Doch der Großvater liebte solche Gleichnisse und 
suchte und fand sie überall. Wir sind wie diese Blüten. 
Wir sind wie die Sonnenblumenkerne in der Pfanne. 
Wir sind wie die Zugvögel. Wie die Holzboote in ei-
nem Aryk. 

Auch heute, mehr als dreißig Jahre nach diesem 
Gespräch, steht ein Kirschbaum hinter unserem Haus. 
Es ist nicht genau unser Haus und auch nicht unser 
Baum, er steht auch nicht in unserem, sondern im Gar-
ten der Nachbarn, aber er ist hoch und ragt mit seinen 
obersten Zweigen fast an die dritte Etage heran. Die-
ser Baum ist sehr alt. In manchen Jahren glaubten wir 
schon, er treibt gar keine Blüten mehr aus, so nah wie 
er an der schattigen Mauer steht. Außerdem wird er 
von Efeuranken fast erstickt. Doch dann, im Frühling 
erwacht er wieder zu neuem Leben und zieht sein 
weißes Kleid an. Er bringt nicht ganz so viele Kirschen 
hervor, die die Bäume in Großvaters Garten, aber die-
jenigen, die es schaffen, werden saftig und rot. Doch 
leider wuchsen sie bisher weit außerhalb unserer 
Reichweite. Seit diesem Frühling, durch den monströ-
sen neuen Balkon, den der Vermieter zwecks Steige-
rung der Wohnqualität hat anbringen lassen, kommen 
wir fast mit der Hand an sie heran.

Gestern musste ich an den Großvater und seine 
Geschichten denken. Die mandelförmigen, dunkel-
grünen Blätter des Baums waren nach einem Regen-
schauer wie gesprenkelt. Immer wieder legte sich ein 

winziges weißes Blatt in eine Windbö und segelte 
sacht herunter. Dann wieder flirrte eine Meise heran, 
landete auf einem Zweig und zupfte Blütenblätter mit 
ihrem Schnabel ab und schmiss sie runter. Vielleicht 
sind die unreifen noch unentwickelten Knospen für 
diese Vögel eine Delikatesse.

Es ist seltsam, dass wir nur ein Wort dafür haben. 
Blatt, Blütenblatt. Dabei sind diese zarten Gebilde 
überhaupt nicht zu vergleichen mit Zeitungsblättern 
oder den Blättern der Kreissäge. Ich sehe diesen zar-
ten Tanz und finde keinen passenden Begriff dafür. 
Vielleicht gibt’s im Japanischen bessere Bezeichnun-
gen. Oh ja, die gibt es!

hanabusa – Blütenkelch, hanabira – Blütenblatt, 
hana no kushibiru – Blütenlippen, hana no rin – Blü-
tenrund, hana no kumo – Kirschblütenwolken, hana 
no nishiki – Blütenbrokat. Sie haben ein extra Wort 
für sacht abfallende Kirschblüten und eine Bezeich-
nung für umherwirbelnde Blüten. Für Kirschblüten-
gestöber. Und Wellen, auf denen Blüten schwimmen, 
tauchen auch oft in der Dichtung auf. Als Motiv, nicht 
als eigenes Wort.

Als Lächeln einer Kirschblüte wird in Japan der 
Moment bezeichnet, in dem sie sich öffnet. Die dor-
tigen Dichter haben auch die allmählich intensiver 
werdende Färbung eines Blütenblatts mit einem eige-
nen Wort bedacht. Das alles hätte Opa sicher gefallen, 
wenn er das gehört hätte.

Es gibt sogar einen extra Begriff für eine taube Blü-
te, die keine Frucht trägt – adabana.

War er eine taube Blüte? Nicht zu seiner Bestimmung 
gelangt. Und bin ich es auch? Eine taube Blüte, früh-
zeitig vom Baum gerissen und auf einem fremden Ast 
gelandet? Adabana – klingt dabei so schön. Aber auch 
sie haben ihren Zweck, diese leeren Kelche, die in alle 
Winde zerstäubten Blütenblätter. Sie konnten zwar ih-
ren nicht zur Kirsche heranreifen, haben aber durchaus 
eine poetische Wirkung mit ihrem Dasein erzielt. Oder, 
laut meinem Großvater, haben die eine Kirschblüte um-
geben, die dann zur Reife gelangt ist. Die adabanas ha-
ben dem Regen, dem Wind und den Dichtern etwas zum 
Spielen gegeben, die das weiß-rosa Gestöber, die Blü-
tenfälle ebenso innig besungen haben wie die Blüten-
pracht und die ausgereiften Kirschen, vielleicht sogar 
noch mehr. Schönheit und Vergänglichkeit in einem.

Wenn die Kirschen reif sind, werden wir uns einen 
Obstpflücker ausleihen, einen Teleskopstab mit einem 
Leinensäckchen daran und einem bezahnten Rand, 
um die kleinen Kirschköpfe besser von ihren Stängeln 
zu reißen, dort, wo wir nicht dran kommen. Und viel-
leicht wirft der alte knorrige und efeuumrankte Baum 
dort hinten in Nachbars Garten soviel ab, dass wir ein 
Glas Marmelade kochen können. So wie es auch Groß-
vater mit den Kirschen in seinem Garten in Kasachstan 
immer gemacht hat. Mit den Kirschen, die wir Kinder 
ihm übriggelassen haben.








